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Eine litauiſche Kontroll kommiſſionfür das Wewgelvebſer

Memel, 20. April. Jn einer Unterredung mit der Kownoer
Vertretung der memelländiſchen Preſſe erklärte der ſtellver
tretende Gouverneur des Memelgebietes, Dr. Schaulis, eine
baldige Ausſchreibung der memelländiſchen
Wahlen liege im Bereich der Möglichkeit. Allerdings beſtehe
nach wie vor die Vorausſetzung, daß die Frage der Liſtenberichti-
gung reſtlos geklärt werde. Auf die Frage, inwiefern ver
ſchiedene Maßnahmen des Landesdirektoriums auf die Ein
wirkung des Gouvernements zurückzuführen ſeien, inwiefern alſo
die Hand der Zentralregierung mit dabei im Spiele geweſen ſei,
erklärte Dr. Schaulis, dieſe Fälle ſtellten adminiſtrative Maß-
nahmen der autonomen memelländiſchen Behörden dar und
ſeien durchaus nicht auf Kownoer Aufträge zurückzuführen.

Der ſtellvertretende Gouverneur machte dann die aufſehen
erregende Mitteilung, daß die Regierung die Einrichtung
einer Kontroll kommiſſion plane, in der ſowohl der
Gouverneur als auch das Landesdirektorium vertreten ſein ſollen
und die eine ſtändige Kontrolle darüber führen ſoll, daß
die Beſtimmungen der memelländiſchen Konvention,

Kompetenzen erfüllt werden.
insbeſondere des autonomen Status, innerhalb der autonomen

Die litauiſche Regierung habe die
Konvention unterzeichnet und ſei als erſte dazu be
rufen, die Erfüllung des Vertragswerkes zu über
wachen. Jm Schulweſen, auf den Gerichten, in der inneren
Verwaltung und überhaupt auf jedem autvnomen Gebiet ſei die
Wirklichkeit mit der Konvention nicht ganz in Einklang zu bringen.
Zu den Aufgaben der Kontrollkommiſſion würde es daher gehören,
die einſchlägigen Fragen zu prüfen.

Hierzu iſt zu bemerken, daß man ſich im Memelgebiet von
einer derartigen Kontrollkommiſſion wenig verſpricht, da der groß

litauiſche Einfluß in dieſer Kommiſſion ausſchlaggebend ſein
würde. Was die baldige Ausſchreibung der Wahlen anlange, ſo
wäre man in Memel nach wie vor wenig geneigt, auf ein
Kompromiß zugunſten nicht memelländiſcher Bürger einzu-
gehen. Der Erklärung des Gouverneurs, daß es ſich bei den
Amtsenthebungen bzw. Ausweiſungen führender memelländiſcher
Perſönlichkeiten nur um Maßnahmen der autonomen memel-
ländiſchen Behörden handle, muß entgegengehalten werden, daß
das jetzige Direktorium Schwellnus, das dieſe Maßnahmen ver
fügte, vom Gouverneur eingeſetzt wurde und das Vertrauen
der Bevölkerung nicht beſitzt.

Die große Räumungsdebatte
Frankreichs Vorarbeit für die

kommende Völkerbundstagung
Hetze gegen die Rheinlandräumung.

Köln, 20. April. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hatte
zu Oſtern im „Stadtanzeiger für Köln“ Ausführungen gemacht,
in denen es hieß, daß im Rheinland eine bewaffnete
Macht zu ſehen ſei, die eine völlige Anomalie zu der
S Situation in Europa darſtelle. Es wäre das
eſte für die Entwicklung der Verhältniſſe in der Welt, wenn

in den Rheinlandfragen die Initiative freiwillig von der
anderen Seite ergriffen

und durchgeführt würde. Dieſe Ausführungen geben nun dem
„Temps“ Gelegenheit zu einem halbamtlichen Leitaufſatz, in dem
die alten Phraſen mit verſtärktem Pathos heruntergeleiert werden.
Mißtrauen gegen die Regierungskoalition, mangelnde Bürg
ſchaften und endlich die bedrohte Sicherheit des bis an die Zähne
bewaffneten Frankreichs, das ſind die Argumente, die der „Temps“
gegen eine Rheinlandräumung ins Treffen führt.

Aeußerungen des „Temps“ finden in einem Leitartikel
der „Kölniſchen Volkszeitung eine außerordentlich treffende Er
widerung. Nur mit Widerſtreben, ſo ſchreibt das Blatt, geht
man daran, zum tauſendünddrittenmal gegen die Windmühlen
der franzöſiſchen Sicherungspſychoſe ernſthaft anzureiten. Wer
vermag es, der Mund für Ohren zu ſein, die anſcheinend nicht
hören wollen Was hat das Pariſer Blatt ſo erregt, daß es ſein
ſchwerſtes Geſchütz wieder auffährt? Die Forderung des deutſchen
Reichsminiſters des Aeußern, die

die Forderung aller Deutſchen

auf Grund des rig iſt: daß das Rheinlandendgültig geräumt werde, weil die Beſatzung überflüſſig
worden iſt; ſiehe Artikel 488. Soll mit der Entrüſtung darüber

er Junitagung des Völkerbundsrates vorgearbei-
tet werden, auf der Deutſchland dieſe Forderung anmelden wird
Es würde traurig ſein, wenn es dergeſtalt unmöglich werden
würde, ein gutes Recht rechtmäßig und würdig an der rechtmäßigen
Stelle zu vertreten Dr. Streſemanns Oſterbotſ war von dem
geſunden Gedanken eingegeben, daß ein freiwilliges fran
zöſiſches Entgegenkommen am beſten geeignet ſei,
dieſen dunkelſten Punkt in den deutſch franzöſiſchen Beziehungen
fortzuwiſchen. Einſichtige Franzoſen teilen r Es
wäre ſehr zu wünſchen, man zuguterletzt in Frankreich
allgemein dazu bekehre. an muß hüben und drüben klar
ein, daß von einer dauernden Entſpannung, ja gar
nnäherung im Ernſt nicht die Rede ſein kann, e e e

die nach Locarno, Thoiry und Genf durch nichts mehr gerecht-
fertigte aber immer wieder verweigerte Räumung des noch
beſetzten Rheinlandes nicht durchgeführt iſt.
Das war der Sinn der Oſterbotſchaft Streſemanns. Die Augen
der Welt ſind auf Frankreich gerichtet. Nicht auf die Zeilen im
„Temps“, ſondern auf das verantwortliche und verantwortungsechte Frankreich.

Vielleicht ungewollt hat der Oſterartikel Dr. Streſemanns
das Zeichen zu einer heftigen a
debatte gegeben. Die Pariſer „Ere Nouvelle“ erklärt ſich heute für
amtlich autoriſiert zu der Erklärung, der Oſterartikel Streſe
manns in keinerlei Verbindung mit irgendeiner diplomatiſchen
Aktion der Reichsregierung ſtehe. Dies trifft inſofern zu, als,
wie ſchon verſchiedentlich betont, die Reichsregierung die end
gültige Bereinigung der „Reſtpunkte“ abwarten will, die am
14. Juni erfolgt ſein ſoll, um dann mit ihren Anſprüchen auf
Räumung des Rheinlandes gemäß dem Artikel 431 des Verſailler
Vertr offiziell hervorzutreten. Schon daraus ergibt ſich, daß
dieſe diplomatiſche Aktion der Reichsregierung nicht mehr für die
Junitagung des Völkerbundsrates in Frage kommt. Ob überhaupt
während dieſer die Aktion von Locarno und Thoiry
zwiſchen den beiden eßnminiſtern Deutſchlands und Frank

reichs weitergeführt, der dort geſponnene Faden wieder aufge
nommen werden ſoll, iſt ſehr fraglich. Die Haltung Frankreichs,
und zwar ſowohl die der franzöſiſchen Regierung wie die der
franzöſiſchen öffentlichen Meinun, läßt eher vermuten, daß die
Ideen von Thypiry nicht nur dem Jnhalt nach, ſondern auch dem
Geiſte nach völlig verblaßt ſind.

Jn ſehr bemerkenswerten Ausführungen meldet ſich heute
auch die m „Deutſche Tageszeitung“ zur Räumungs-
frage zum Wort. Das Blatt ſtellt zunächſt feſt, daß die illoyale
Handlungsweiſe unſerer Vertragspartner von Locarno, insbe-
ſondere Frankreichs, heute ſo offenkundig ſei, daß es mehr denn
je geboten erſcheine, die deuſchen Forderungen mit allem Nach-
druck anzumelden und alle nationalen Energien zur Stützung
dieſer Politik auch praktiſch auszunützen. „Auch wir“, ſo heißt es
dann weiter, „ſind der Anſicht, daß

ein deutſch franzöſiſcher Ausgleich

der auf wahrer Gleichberechtigung beider Teile ruht, gerade auch
für Frankreich zugleich die beſte und weitſichtigſte Politik wäre.
Aus den Erfahrungen der Nachkriegsjahre und vor allem auch aus
den Ereigniſſen nach Locarno haben wir aber die Ueberzeugung
gewonnen, daß von Frankreich eine Politik ehrlichen Ausgleiches
für abſehbare Zeit nicht erwartet werden kann. Wir ſind der
Ueberzeugung, daß die Politik der deutſchen Vorleiſtungen gerade
eine der Haupturſachen dafür iſt, daß die Verſtändigung nicht ge
lingt. Eine Politik, die jede Sicherung im Voraus gibt, die dem
Gegner immer wieder verſichert, daß er auch dann auf deutſches
Wohlverhalten und loyale Vertragserfüllung rechnen kann, wenn
er ſelbſt ſeine Verpflichtungen bricht, muß bei der Mentalität
unſerer Vertragsgegner das Gegenteil des Gewünſchten erreichen.
Die Gegenſeite kann nur dadurch zur Beſinnung gebracht werden,
daß ſie die Ueberzeugung gewinnt, daß

äußerſtenfalls auch mit einer Umorientierung der geſamten
deutſchen Politik

gerechnet werden muß. Gerade bei der gegenwärtigen geſpannten
Weltlage kann das weder für England noch für Frankreich gleich
gültig ſein. Schwache Anläufe zum Wiederſelbſtändigwerden der
deutſchen Politik ſind ja ſchon gelegentlich unternommen worden.
Man hat ſie aber bisher nicht ernſt genommen. Es iſt deshalb
unbedingt nötig, daß auch der deutſche Außenminiſter und ihm
naheſtehende Kreiſe der öffentlichen Meinung Deutſchlands mit
aller Deutlichkeit erkennen laſſen, daß wir nicht ewig mit uns
ſpielen laſſen.“

Wann erfolgt die Rheinlanddemarche?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 20. April. Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann hat, wie erinnerlich, auf der letzten Ratstagung in Genf
eine offizielle Demarche auf Grund des Artikels 431
des Friedensvertrages in der Frage der Rheinlandräumung
angekündigt. Dieſe Demarche ſoll erfolgen, ſobald die
Abmachungen über die Schleifung der Oſtfeſtungen durchgeführt
ſind, alſo in einem Zeitpunkte, der etwa zu Beginn des
Juni liegen würde. Da aber im Juni die neue Ratstagung
zuſammentritt, ſo glaubt die „Voſſiſche Zeitung daraus ſchließen
zu dürfen, daß der deutſche diplomatiſche Schritt früheſtens
im Juli erfolgt. Unſeren Jnformationen nach iſt ein end
gültiger Beſchluß des Kabinetts in dieſer Frage noch nicht ge
faßt worden, und demnach ſteht es auch noch nicht feſt, ob man
tatſächlich die neue Ratstagung vorbeigehen laſſen will, ohne
den deutſchen Anſpruch geltend zu machen. Man würde ſich,
ſoviel wir unterrichtet zu ſein glauben, zu einer ſolchen Ver-
zögerung nur verſtehen, wenn in diplomatiſchen Vorverhand-
lungen begründeter Anlaß zu der Annahme geboten iſt, daß von
Seiten der Völkerbundnächte ſelbſt die Frage auf der
Julitagung zur Debatte geſtellt wird.

Geſchäftsſtelle erlin: Bernburoer Str. 80. Fernruf Amt Kurfürß Vr. 6210Donnerstag, 21. April 1927 Eigene Berliner Schriftleitung Verloo u. Druck von Euo L hiele Ball e Soait
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Neue Vergewaltigung des Memelgebiets Der Hireit um Albanien
Man wird gut tun, alarmierende Meldungen aus der

franzöſiſchen und engliſchen Preſſe über eine ſchroff ab
lehnende Haltung Jtaliens gegenüber Jugoſlawien in der
albaniſchen Frage mit einer erheblichen Doſis von Skepſts
aufzunehmen. Soweit wir unterrichtet ſind, läuft die an
gebliche Ablehnung Jtaliens, die verabredeten Verhand-
lungen mit Jugoſlawien über das Verhältnis zu
Albanien und den Vertrag von Tirana zu beginnen, dar-
auf hinaus, daß in der Karwoche wegen der ſtrengen W
haltung der kirchlichen Feiertage keine Möglichkeit dafür
vorhanden war. Die italieniſche Regierung hat jedoch auf
Anfragen ſich dahin geäußert, daß die Verhandlungen kurz
nach Oſtern, alſo in dieſen Tagen, ihren Anfang nehmen
würden. Wenn ſich das bewahrheitet, dann fallen damit
h ſig weidungen in ſich zuſammen wenigſtens vor
äuſig.
Damit iſt jedoch nicht geſagt, daß nun auch alle Ge

witterwolken ſich verzogen hätten. Man ſcheint in London
doch ſtutzig geworden zu ſein und zu befürchten, daß ſich
Muſſolini entſchloſſen hat, beſtenſalls ſehr zögernd auf die
Wünſche Englands einzugehen. Bekanntlich hatte Chamber-
lain in der viel beſprochenen Unterredung mit Muſſolini
in Livorno dem italieniſchen Diktator freie Hand in bezug
auf Albanien zugeſtanden als Gegenleiſtung für die
Schwenkung, die Italien durch die Ratifizierung des Ver
trages vorgenommen hatte, in dem der rumäniſchen Regie
rung der Beſitz von Beßarabien garantiert wird. Damit
war Jtalien in den Kreis der Mächte einbezogen worden,
die ſich der antiruſſiſchen Politik Englands angeſchloſſen
haben. Es war durchaus begreiflich, daß Muſſolini daraus
die für Jtalien ſelbſtverſtändlichen Folgerungen zog und
ſich durch den Vertrag von Tirana die Vorherrſchaft über
Albanien zu ſichern ſuchte. Auf eine ſo ſchnelle und ent
ſchloſſene Wendung der italieniſchen Politik war man in
London allerdings nicht gefaßt geweſen und man kann ſich
denken, daß das dadurch hervorgerufene Unbehagen groß
war. Nun dürfte eine lebhafte Tätigkeit Englands mit
Unterſtützung Frankreichs in Rom eingeſetzt haben in der
Richtung, Mäßigung zu predigen. Man geht wohl auch
nicht fehl in der Annahme, daß zunächſt Muſſolini J

afürſtändniſſe in Ausſicht geſtellt hat, und n
iſt die Zuſtimmung Jtaliens zu der Einſetzung einer
Kommiſſion von drei ſachverſtändigen Vertretern Eng
lands, Frankreichs und Deutſchlands, die auf Anrufen zu
unterſuchen haben ſoll, ob an der albaniſchen Grenze
kriegeriſche Vorbereitungen getroffen werden.

Wenn aber auch Jtalien ein etwas langſameres und
maßvolleres Vorgehen in Ausſicht geſtellt hatte, ſo be
deutete das doch nicht ein völliges Aufgeben ſeiner albani
ſchen Pläne. Man gewinnt, namentlich aus engliſchen
Prefſemeldungen, beſonders aus einem offenſichtlich
inſpirierten Vorſtoß der „Times“, den Eindruck, daß
Chamberlain wiederum die italieniſchen Zugeſtändniſſe
mißverſtanden hat. Offenbar iſt man in London zum
zweiten Mal aus allen Wolken gefallen, als die italieniſche
Preſſe einſtimmig verkündete, an einen Verzicht auf denVertrag von Tirana ſei nicht zu denken. e wäre auch
verwunderlich, wenn ein ſo energiſcher Mann wie Muſſo
lini ſo ſchnell und leicht ſo weitſchauende Pläne aufgegeben
hätte. Die engliſche Politik im nahen Oſten ſteht offenbar
unter keinem günſtigen Stern. Vielleicht ſpielt da die
Nervoſität, die zweifellos durch die kritiſche Geſtaltung
der Dinge in Oſtaſien erzeugt worden iſt, eine nicht unbe
trächtliche Rolle. Chamberlain hat überſehen, daß gerade
hierin eines der ſtärkſten Druckmittel Muſſolinis England
gegenüber liegt.

Fürs erſte wird man alſo in aller Ruhe abzuwarten
haben, ob nun in dieſen Tagen die in Ausſi geſtellten
Verhandlungen zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien be
ginnen und welchen Verlauf ſie nehmen. Jedenfalls
werden wir bald erfahren, ob Jtalien in der Tat jede
Erörterung des Vertrages von Tirana ablehnt, wie man
vielfach zu befürchten ſcheint. Uebrigens hat der Kabinetts
wechſel in Jugoſlawien mit der außenpolitiſchen Lage
nichts zu tun, ſondern iſt ausſchließlich auf innerpolitiſ
Gründe zurückzuführen. Jmmerhin iſt es von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung, daß der neue jugoſlawiſche
Außenminiſter als ein kluger, geſchickter und maßvoller
Politiker gilt. Freilich werden ſich erſt, wenn die Verhand
lungen in Fluß kommen, die eigentlichen Schwierigkeiten
herausſtellen. Der Streit zwiſchen Jtalien und Jugo-
ſlawien um die Vorherrſchaft über Albanien iſt auf der
einen Seite ein Streit zwiſchen den beiden Mächten um
die Vorherrſchaft auf dem Balkan und auf der anderen
Seite zugleich ein Ausfluß des italieniſchen Expanſions-
bedürfnifſes. Selbſt wenn es Jtalien gelänge, Albanien
unter ſeine Botmäßigkeit zu bekommen, dann wäre dem
Verlangen Jtaliens nach mehr Raum zur Unterbrinzung
ſeiner überſchüſſigen Bevölkerung nicht gedient, denn das



felſige, zerklüftete Gebirgsland bietet beſtenfalls ſehr ge-
ringe Siedlungsmöglichkeiten. Aber es wäre wenigſtens
dem Drang Muſſolinis nach Erhöhung ſeines Preſtiges
vorübergehend Genüge geleiſtet. Man muß immer berück-
ſichtigen, daß ein Mann in der Stellung Muſſolinis ſeinen
Landsleuten etwas bieten muß, das ihrer Eigenliebe
ſchmeichelt. Und das wäre der Fall, wenn in irgendeiner
Form Jtalien das Protektorat über Albanien erhielte.
Daraus iſt erſichtlich, mit welchen Schwierigkeiten die
Balkanpolitik heute wieder mehr denn je zu rechnen hat.

Reichselterntag in Hildesheim
Vertreterverſammlung des evangeliſchen Reichselternbundes

Hildesheim, 20. April. Unter ſtarker Beteiligung der Eltern
und Lehrerſchaft aus dem ganzen Reiche wurde heute die dies
jährige Oſtertagung des evangeliſchen Reichselternbundes
mit einer öffentlichen Vertreterverſammlung vom zweiten Vor
ſihenden, Senatspräſident RadtkeBerlin, eröffnet. Zahlreiche
Vertreter ſtaatlicher und kirchlicher Behörden, der großen evangeli
ſchen Lehrer- und Religionslehrerverbände, der Frauenorgani-
ſatienen, der Deutſchnationalen Partei, der Deutſchen Volkspartei
und der Deutſch-Hannoveraniſchen Partei ſind anweſend. Der
Vorſitzende gab in ſeinem Begrüßungswort unter lebhaftem Beifall
der feſten Ent ſchloſſenheit der chriſtlichen Elternſchaft Aus
druck, ihren Weg bis zum Ende zu gehen und ihr Ziel zu erreichen.
Die Grüße des deutſchen evangeliſchen Ausſchuſſes in Berlin über
brachte der Hannoverſche Landesbiſchosff Dr. Mahrans. Der Ver-
treter des Reichsminiſters des Jnnern wies auf die feierliche Zu
ſage der Reichsregierung hin, daß das Reichsſchul
geſetz, an dem jetzt gearbeitet werde, die Gewiſſensfrei-
heit und das Elternrecht wahren werde. Man dürfe ſich
der Hoffnung hingeben, daß dieſes Wort eingelöſt werde, aber
wichtiger für das Geſetz ſei der Geiſt, der in ihm herrſche. Jmmer
werde der deutſche Geiſt der wichtigſte Bildner der deutſchen
Jugend ſein.

Dann gab der Vertreter des Preuß. Unterrichtsminiſteriums
Geheimer Oberregierungsrat Le iſt u. a, dem Wunſche Ausdruck,
daß die evangeliſche Elternſchaft die erziehlichen Aufgaben
der Schule durch tatkräftige Mitarbeit in den KEltern
beiräten för dern möge. Namens des Verbandes evangeliſcher
Lehrer und Lehrerinnen betonte Rektor Dießner, daß die
evangeliſche Lehrerſchaft mit gleicher Arbeitsfreudigkeit die evan

geliſche Schule als notwendigen Beſtandteil
unſeres Schulweſens zu verteidigen entſchloſſen ſei. Für den
Religionslehrerverband, an den höheren Schulen in Preußen und
Deutſchland gab Profeſſor Dr. Schuſter Hannover, M. d. L.,

dem Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit zwiſchen Religions
lehrern und Eltern Ausdruck.

Jm Mittelpunkt der erſten Hauptverſammlung des Religions-
elterntages ſtand der Feſtvortrag von Profeſſer Dr. Günther-
Holſtein über „Stagtsautorität und Gewiſſensfreiheit.“

Jn einer geſchloſſenen Delegiertenverſammlung des Evange
liſchen Reichselterntages referierte Direktor Lic. Einderer
Berlin über die „Schulpolitiſche Lage und Elternſchaft“. Zur
Erörterung kamen alsdann Einzelfragen über das kommende
Reichsſchulgeſetz. Mit ſtarkem Nachdruck hob der Bericht
erſtatter hervor, daß die s Elternbewegung den ſtaat
lichen Charakter der evangeliſchen Bekenntnisſchule wie auch das
ſtaatliche Aufſichtsrecht mit Entſchiedenheit gewahrt wiſſen wolle.
Den Schluß des Berichtes bildeten richtunggebende Ausführungen
zur Frage des Konkordates, an die ſich eine lebhafte Diskuſſion
anſchloß.

Jn der Nachmittagsſitzung der Elternvertreter wurde der
weſtfäliſche Schulſtreik eingehend erörtert. Das ein
leitende Referat erſtattete der Führer des evangeliſchen Eltern
bundes in Dortmund, Rektor Ehrhardt. Es kam zum Aus-
druck, daß der weſtfäliſche Schulkonflikt erneut die Notwendigkeit
einer ſchleunigen Erledigu des Reichsſchulgeſetzes erwieſenhabe. Am Abend fand an Feſtgottesdienſt ſtatt, die Feſtpredigt

hielt Landesbiſchof D. BehmSchwerin.
Die Tagung wird am Donnerstag fortgeſetzt.

Ein Diner des Reichspräſidenten in hannover
Hannover, 20. April. Reichspräſident von Hindenburg

gab heute abend im großen Saal von „Kaſtens Hotel“ in Hanno
ver ein Diner, zu dem neben den Spitzen der Behörden auch
eine Reihe privater Perſönlichkeiten geladen waren. Wie aus
utunterrichteter Quelle verlautet, iſt das Diner als ein Ab
chiedseſſen zu betrachten, das ſeinerzeit bei der Ueberſied

lung des Reichspräſidenten von Hannover nach Berlin aus be
ſonderen Gründen nicht gegeben wurde.

Reparationsagent und Dawespakt
Keine Reviſion des Dawespaktes.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 20. April. Wie wir aus diplomatiſchen Kreiſen hören,

wird auch in der Umgebung des Reparationsagenten beſtritten,
daß ſolche Pläne zu einer Reviſion des Dawes-
paktes, wie ſie dem amerikaniſchen Bankier Kahn zugeſchrieben
werden, ernſthaft in Erwägung gezogen worden ſeien. Das bedeutet
allerdings nicht, a ſie nicht doch erhoben worden ſind und daß
ſie bei den Beſprechungen der Reparationskommiſſion in Paris
eine ernſthafte Rolle geſpielt haben. Der Reparationsagent ſelbſt
befindet ſich ſeit Wochen in Spanien auf Urlaub und man nimmt
an, daß er unmittelbar nach ſeiner Rückkehr zu den in der fran
zöſiſchen und deutſchen Preſſe erſchienenen Enthüllungen
Stellung nehmen wird. Jm übrigen weiſt man in den Kreiſen,
die dem Reparationsagenten naheſtehen, mit bemerkenswerter
Schärfe jeden Gedanken einer Reviſion des Dawespaktes für die
nächſte Zeit zurück. Man betont, daß Deutſchland erſt ein-
mal den Verſuch unternehmen muß, in dieſem Jahre und im
nächſten Jahre die ihm auferlegten und von ihm übernommenen
Leiſtungen zu erfüllen, ehe an eine Verhandlung über
eine Revidierung herangetreten werden kann. Wenn in dieſem
Zuſammenhang behauptet wird, daß weder die Reparationskom-
miſſion noch der Reparationsagent im Beſitze irgendwelcher Unter
lagen ſeien, die die Unerfüllbarkeit des Dawespaktes nachweiſen,
ſo kann dieſe Behauptung allein ſchon dadurch richtiggeſtellt
werden, daß man in Kreiſen der Weltwirtſchaft heute bereits an
dem Dawesplan ſchärfſte Kritik übt und daß auch die Erhebungen
der ſtatiſtiſchen Konferenz in Paris, an der u. a. auch Keynes be
eiligt war, nachweiſen, daß das deutſche Einkommen-
ſchema, das eine der wichtigſten Grundlagen des Planes iſt,
rach ganz unhaltbaren Vorausſetzungen aufge-
ſte lIt wurde.

Neuaufnahme der deutſch- polniſchen
Verhandlungen?

Verlin, 20. April. Wie wir aus informierten Kreiſen erfahren,
ſt man im Berliner Auswärtigen Amt der Anſicht, daß noch vor
iblauf der dreimonatlichen Sperrfriſt die Wiederauf-
nahme der wirtſchaftlichen Verhandlungen Polens
mit der deutſchen Regierung zur Tatſache werden dürfte. Zwar
etzt Polen ſeine Politik der Vorwürfe gegenüber Deutſch
ands noch in alter Weiſe fort, aber der Druck, der auf der pol-
iſchen Wirtſchaft laſtet, und der auch in der Wertſenkung
es Zloti von 78 auf 46 Pfennige zum Ausdruck kommt, hat
ich derart verſtärkt, daß man in Warſchau die weiteren volkswirt

Aber auf Koſten Deutſchlands
Kattowitz, 20. April.

Der Erlaß polizeilicher Strafbefehle

ſtrafen nicht mehr zu ſtellen.

nicht berührt. Bei der Unterredung wurde

Regelung zuſtande kommen möchte.

Blockadedrohung der Mächte
gegen China

Berlin, 20. April. Wie die Abendblätter berichten, fanden
heute Beſprechungen zwiſchen den Oberommandierenden der
Fünfmächteſtreitkräfte in China ſtatt, in denen ein gemein
ſamer Blockadeplan gegen China
wurde. Japan, das ſich bisher ablehnend gegen eine Blockade
zeigte, ſoll ebenfalls daran teilnehmen.,

man ſich
Wide

andere, ſo Tſchangkaiſchek, die Mitglieder der

um die Feſtſtellung nicht herum nen

Berichterſtattung daran in erſter Linie ſchuld iſt. Die plötzli

Südarmee Tſchangkaiſchek
Augenblick, in dem Schanghai

von der Kantonregierung
eingenommen,

ſonders Englands, empfindlich getroffen war und ſi

Schanghai,
Norden, in Peking, eine
Kommuniſten, d. gegen die Radikalen der Kuomintang und den

ähnlich wie r großer Gegner Tſchangtſolin im

mit dieſen mitlaufenden Pöbel, durch. Es ſcheint jedoch weniger,
daß General Tſchangkaiſchek den Ruf eines Befreiers
Chinas vom Bolſchewismus mit Recht genießt, als daß
er verſucht hat, beeinflußt durch frühere Anhänger der Nord-
armee, unter dem Vorwand der Reinigung der Kuomintang von
den Kommuniſten, die Gewalt an ſich zu reißen. Neuere Be-
richte aus Schanghai beſagen, daß das Vorgehen Tſchangkaiſcheks
eine Art Gewaltſtreich geweſen iſt, nachdem die Zentralexekutive
der Kuomintang im vorigen Monat in Hankau beſchloſſen hat,
künftig alle finanziellen Mittel der Südregierung in die ände
des Finanzminiſters Sung zu legen. Zweifellos hatte der Radi-
kalismus nicht nur in Schanghai, ſondern auch in anderen
Zentren der Südpartei in der letzten Zeit erhebliche Fortſchritte
gemacht, und das Vorgehen Tſchangkaiſcheks hatte zweifellos auch
eine ſachliche Berechtigung. Die Kuomintang aber ſcheint dem
General auch perſönlich nicht mehr über den Weg zu trauen, ſagt
man doch, daß Tſchangkaiſchek ſelbſt auf die Gefahr hin die Ge-
walt hat an ſich reißen wollen, daß die wichtigſten Mitglieder der
Südregierung, wie der Außenminiſter Eugen Tſchen, Frau Sun-

ſchaftlichen Schäden, welche durch die Fortdauer des Wirtſchafts
krieges verurſacht werden, nicht mehr verantworten zu können
glaubt. Die polniſche Induſtrie kann ohne den Bezug deutſcher
Maſchinen und Erſatzteile einfach nicht exiſtieren. Noch mehr als
hierbei wird aber die polniſche Lebenshaltung dadurch
verteuert, daß z. B. Reis, Salzheringe, Schmalz uſw. über
dritte Staaten bezogen und dort dementſprechend bezahlt werden
müſſen. Deutſcherſeits hat man Polen gegenüber zu errennen ge
geben, daß man bereit iſt, notwendige wirtſchaftliche Opfer zu
bringen, wenn Polen auf ſeiner Seite ein Entgegenkommen be
ſonders in der Frage der Niederlaſſungen zeigt. Bisher aber will
man in Warſchau anſcheinend das Niederlaſſungsrecht
den Deutſchen nicht gewähren, ſo daß an dieſer polniſchen Grund
einſtellung auch die weitere Verhandlungsarbeit nach wie vor zu
ſcheitern draht. Wenn jetzt günſtige Anzeichen für eine polniſche
Bereitwilligkeit vorhanden ſein ſollten, wird Deutſchland ſelbſtredend
das ſeinige dazu beitragen, den Gang der Verhandlungen zu be-
ſchleunigen.

Ein ruſſiſcher Beobachter für die
Weltwirtſchafts konferenz

Riga, 20. April. Aus Moskau wird gemeldet, daß über die
Beteiligung der Sowjetunion an der Weltwirtſchaftskonferenz
noch keine Entſcheidung gefallen ſei. Während radikale
Elemente der Sowjetregierung durchaus gegen die Beteiligung
ſeien, ſetzten ſich die Wirtſchaftler für eine Beteiligung ein. Man
rechnet damit, daß mindeſtens ein Beobachter ent

werden wird. Ueber die Beteiligung an der Abrüſtungs-
onferenz iſt auch noch keine endgültige Entſcheidung getroffen.

Eine dritte Kandidatur Coolidges
Coolidge möchte die Kandidatur Hovvers verhindern.

Waſhington, 20. April. Jn politiſchen Kreiſen wird die
Erklärung des Präſidenten Coolidge, daß bei Kelloggs Rückkritt,

der hier als kurz bevorſtehend angeſehen wird, Hoover nicht

Jn einer Beſprechung zwiſchen dem
Wojwoden und dem Geſchäftsführer des deutſchen Volksbundes,
Abg. Ulitz, hat der Wojwode folgende Erklärung abgegeben:

gegen
Eltern, die ihre Kinder für die deutſche Minderheitsſchule an
gemeldet und ſie nicht der polniſchen Schule zugeführt haben, iſt
mit dem 9. April eingeſtellt worden. Die Schulleiter haben
Anweiſung erhalten, neue Anträge auf Verhängung von Schul

Die Polizeibehörden ſind ange
wieſen worden, noch bei ihnen ſchwebende Schulſtreitſachen ein
zuſtellen. Den Gerichtsbehörden iſt der Völkerbundsratsbe-
ſchluß vom 12. März 1927 mitgeteilt worden. Der Wojewode hat
die Aufſtellung neuer Liſten derjenigen Kinder angeordnet, die
ſich im Schulſtreik befinden. Dieſe Kinder ſollen baldmöglichſt den
Minderheitsſchulen zugeführt werden. Die etwa ſpätere Sprach-
prüfung durch den ſchweizeriſchen Schulfachmann wird dadurch

auch die Rück
zahlung bereits bezahlter Strafen angeſchnitten.
Der Wojwode ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß eine Rück
zahlung bezahlter Strafen nicht in Frage kommen dürfte.
Der Abg. Ulitz beſtritt die Richtigkeit dieſes Standpunktes, der
unhaltbar ſei, weil die betreffenden Erziehungsberechtigten
im Bewußtſein ihres guten Rechts gehandelt hätten. Er gab dabei
dem Wunſche Ausdruck, daß in dieſem Punkte eine gütliche

feſt gelegt

Die letzten Ereigniſſe in China haben das Bild, das
in großen Zügen von dem dortigen Spiel und

iel der Kräfte hat machen können, von Grund auf ver-
ſchoben. Wieder tauchen neue Namen auf, Generäle und Per
ſönlichkeiten, die in den letzten Monaten keine Rolle mehr ſpielten
und faſt ſchon dem europäiſchen Gedächtnis entſchwunden waren,

antonregierung
bzw. der Kuomintang ſelbſt, tun Dinge, die gar nicht in das Bild
hineinpaſſen, das man ſich teilweiſe von ihnen machte. Faſt
möchte es ſo ſcheinen, als herrſchte über die Vorgänge in China
wieder einmal eine heilloſe Begriffsverwirrung. Man wird aber

daß die Wer
e

Spaltung der Kuomintang und der „Abfall“ des Generals de
in dem

das Handels
entrum der an dem chineſiſchen Handel intereſſierten e F.

ie Süd
armee bereits bedrohlich auf Peking zu bewegte, iſt vielen über
raſchend gekommen. Tſchangkaiſchek führte zunächſt in

äuberungsaktion gegen die

Beilegung des oberſchleſiſchen Schulſtreifs
Die Regelung des Schulſtreits

ungenügend
Berlin, 20. April. Zu der Erklärung des polniſchen

Wojwoden gegenüber dem Abgeordneten Ulitz über den ober
ſchleſiſchen Schulſtreit wird in hieſigen politiſchen Kreiſen darauf
hingewieſen, daß die vom Wojwoden angedeutete Regelung als
durchaus ungenügend angeſehen werden muß, ganz

davon, daß es ſich hierbei lediglich um eine vage Zuſage
andelt.

Die Polen beabſichtigen nach der Erklärung des Wojwoden
augenſcheinlich nur die polizeilichen, nicht aber die gericht
lichen Strafen ein zuſtellen. Dabei ſind ſeit dem Genfer
Beſchluß bereits etwa 600 gerichtliche Strafen verhängt worden.
Auch die Ablehnung der Rückzahlung der unrechtmäßig er-
hobenen Strafen wird als un haltbar bezeichnet. Trotz aller
polniſchen Verſprechungen bleibt die Tatſache beſtehen, daß Polen
die übernommenen Verpflichtungen, darunter vor allem die Ein-
ſchulung der angemeldeten Kinder, nur im kleinſten Umfang er
füllt hat.
Calonders Schulfachmann für Ober-

ſchleſien
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 20. April. Der Völkerbundsrat hat kürzlich be
en dem Alt-Bundespräſidenten Calonder, dem Präſi

enten der gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, für die
Regelung von Schulfragen einen Schweizer Schulfach
mann als Sachverſtändigen beizugeben. Die zuſtändige
Völkerbundskommiſſion wählte, wie der „Täglichen Rundſchau“
aus Luzern gemeldet wird, den Luzerner Kantonal-Schulinfvel-
tor Maurer auf dieſen Poſten.

Die Gegengaktion der Mächte in Ching
atſen, der Finanzminiſter Sung und Wangtſchingwei, dem bol-
chewiſtiſchen Einfluß auf Gedeih und Verderb ausgeliefert wer
den würden.

Die Kantonregierung hat den General Tſchangkaiſchek abge
ſetzt. General Tſchangkaiſchek hat eine eigene Regierung auf-
getan, deren Sitz er nach Nanking verlegte. Hier hofft er auf
die Anerkennung der Mächte, vielleicht auch auf deren Unter
tützung. Vielleicht werden ſogar die Gerüchte, daß Tſchangkai-
chek mit dem Norden Tſchangtſolins zuſammengehen werde,
zur Wirklichkeit, wenn die Mächte, d. h. England, dies begünſti-
gen oder wenn auf der anderen Seite der Reſt der Südregie-
rung, die ſich inzwiſchen in nkau etabliert hat, wieder ge
nügend erſtarkt, um den „abgefallenen“ General in die Etige zu
treiben. Die Kantonregierung jetzt I hatinzwiſchen der neuen Regierung in Nanking den Krieg erklärt,
den „chriſtlichen“ General Feng, deſſen Machtbereich im Oſten
lag, und der nun wieder ſeine Truppen ſammelt, zum Gene-
raliſſimus der Südarmee ernannt und General Teng, den Mili-
tärgouverneur von Honan, beauftragt, Nanking anzugreifen.

So ſteht ein Bürgerkrieg innerhalb des Bürgerkrieges un
mittelbar bevor. Nach dem erſten Vordringen der Nordtruppen
über den Yangtſe iſt dieſer Fluß wieder die Scheidungslinie
zwiſchen der nördlichen und ſüdlichen Einflußſphäre geworden
es ſcheint alſo, daß die Spaltung des Südens in dem Kräfteaus-
gleich zwiſchen Nord und Süd, vorläufig wenigſtens, noch keine
Veränderungen gezeitigt hat. Die Hankauregierung hat die
Kontrolle über die Provinzen Hupe, Honan, Kiangſi und Anhwei,
Tſchangkaiſchek dagegen ſtützt ſich auf die Küſtenprovinzen von
Nanking bis Kanton. Die Haltung der Mächte iſt gegenüber
dieſer neuen Entwicklung im allgemeinen abwartend. Da augenblicklich in China kern Hehtfattor exiſtiert, dürfte auch die ge

r ultimative Note an den Außenminiſter der Südregierung,
ſchen, kaum mehr noch als eine Demonſtration bleiben.

Eine neue ruſſiſche Note an China?
Riga, 20. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, er

wartet man in dortigen diplomatiſchen Kreiſen eine neue
ruſſiſche Note an die r e Zentralregierung wegen des
Pekinger Zwiſchenfalls, da die ruſſiſchen Forderungen bisher nicht
berückſichtigt worden ſind. Wie verlautet, werden zum 1. Mai die
chineſiſchen Konſulate in der Sowjetunion aufgelöſt.

Angebliche ruſſiſche Jnſtruktionen
an die Kuomintang

Paris, 20. April. Nach Meldungen aus franzöſiſcher
Quelle ſind die von Moskau an die chineſiſchen Parteiführer der
Kuromintang übermittelten Jnſtruktionen aufgefangen
worden. Sie beſagen angeblich, daß alle Mittel ange-
wendet werden ſollten, um die fremben feindliche Be-
wegung unter der Bevölkerung zu ſteigern und empfehlen
Plünderung und Mord, um die Großmächte zu einem baldigen

Eingreifen zu veranlaſſen.

als Nachfolger in Betracht komme, eifrig beſprochen. Jnneteacſde- Kreiſen ſieht man in dieſer fgis den ſonſt ſo vor

ichtigen und ſchweigſamen Präſidenten unerwarteten Bemer-
w73 die Ankündigung, daß er wieder kandidieren

wolle und daß er beabſichtige, die beſonders im Weſten bereits
einſetzende Propaganda einiger republikaniſcher Organiſationen
für ers Kandidatur abzublaſen. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, der republikaniſche Konvent e nach der Empfehlung
Coolidges richten und den als Staatsſekretär abgelehnten Hoo
ver nicht als Präſidenten aufſtellen werde. „Herald Tribune“
bezeichnet in einem Leitartikel die Behauptung, daß die Tradi
tion einer dreimaligen Präſidentſchaft des
leichen Mannes widerſpreche, als Ammenmärchen. Jefferſonſie ſeinerzeit verhindern wollen, daß der Präſident ein

Monarch werde. Dieſe Gefahr ſei längſt vorbei, rer
habe Coolidge erſt einmal für die Präſidentſ haft kandidiert.
Auch dieſer Leitartikel wird hier als Ankündigung einer aber-
maligen Kandidatur des Präſidenten Coolidge eutet.

Schweres Eiſenbahnunglück in Canada

London, 20. April. Jn Canada wurden bei einem
Güterzugunglück 56 Meilen weſtlich von Hornepayne ſieben
Perſonen getötet. Jn einem der verunglückten Güterzüge be-
fanden ſich 38 Rennpferde, die ſämtlich ums Leben kamen.
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79 R reicht werden. Da die Peter völlig erſchöpft ſind, wir

Pbnntag ein kinderloſes Ehepaar ermordet aufgefunden.

P. 77ieſ. Zeitung

Ueberſchwe n regetropye
im Havelland

Rathenow, 20. April. Die neue Hochwaſſerwelle der Elbe ha
geſamten unteren Havelgebiet zu einer neuen Hoch waſſer-

ſataſtrophe geführt, die in ihrer Wirkung noch verhängnis
pller werden dürfte, als die Kataſtrophe im Sommer vorigen

res. Kilometerweit ſind die Aecker und Weiden überfluket.t Höchſtſtand im unteren Havelgebiet dürfte am Freitag er

ſie Landwirte nicht, wie ie ihren Viehbeſtand retten ſollen. Die
heuernte iſt vollkommen vernichtet.

Eine Benzinezploſion beim Handſchuhreinigen
Berlin, 20. April. Am Dienstag nachmittag reinigte die 29-

jährige E. in Charlottenburg ihre Handſchuhe in einer Schüſſel
mit Benzin. Dabei gelangte das Bengzin zur Exploſion, durch die
ämtliche Scheiben des Hinterhauſes zertrümmert und mehrereehe aus der Wohnung herausgeriſſen wurden, während
die Kleider der Unglücklichen durch die brennende Flüſſigkeit
Feuer fingen. Jn ihrer Verzweiflung ſprang ſie aus der im erſten
tockwerk gelegenen Wohnung auf den Hof. Herbeigeeilte Haus

wohner löſchten die Flammen. Die E. hat am ganzen Körper
RUwere Brandwunden davongetragen und wurde in hoffnungs

Mem Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht.

Doppelmord aus Habſucht
Pilſen, 19. April. Jn der Nähe von Pilſen wurde am

er
jährige Mann war durch einige Hiebe mit einer Hacke an den
gopf getötet worden; ſeine 56jährige Frau iſt erhängt aufgefun-
den worden. Auf dem Tiſche c man unter einem Topf einen
Jettel, in dem die Frau mitteilt, daß ſie das ganze Vermögen der
jährigen Magd vermacht. Es wird angenommen, daß dieſe den

Wo ppelmord verübt hat, um das Vermögen ihrer Dienſtherren an
ſich zu bringen.

Der Unfall des franzöſiſchen Flugzeuges bei Spandau
Verlin, 20. April. Die Unterſuchung des Unfalls, von dem

am Oſtermontag des von Paris kommende franzöſiſche Farman-
ug bei Spandau betroffen wurde, hat ergeben, daß bei derine ein Bruch der Benzinleitung eingetreten war, der zu

gffortiger Notlandung zwang. Da das Flugzeug ſich nur in ver
ſltnismäßzig geringer Höhe befand, blieb dem franzöſiſchen
Filoten keine Zeit, einen geeigneten Landungsplatz zu ſuchen.
öntgegen anders lautenden Meldungen iſt übrigens keiner der
Inſaſſen ernſtlich verletzt. Zum Vergleich mag darauf hingewieſen
verden, daß bei den deutſcherſeits auf den internationalen
Etrecken eingeſetzten dreimotorigen Flugzeugen eine derartige
aſchinenſtörung durchaus nicht zur ſofortigen Landung zwingt,

da auch bei Ausfall eines Motors das Flugzeug ohne jede
Asawierigkeit den nächſten Flughafen erreichen kann.

Falſche Spielmarken in Monte Carlo
Wien, 19. April. Das „Neue Wiener Abendblatt“ meldet aus

budapeſt: Die Budapeſter Polizei hat einen großzügigen Schwin
aufgedeckt, den vier Ungarn in Monte Carlo mit falſchen

pielmarken verübt haben. Sie nahmen nach Monte Carlo ge
ilſchte Spielmarken des Kaſinos im Werte von
i Nillion Franken mit. Sie wurden infloge der Buda-
ſter Anzeige ertappt und mußten den Betrug eingeſtehen. Nach

wei Tagen wurden ſie aber wieder von der Polizei in Monte
arlo entlaſſen, weil das dortige Geſetz keine Strafe für den Be
ug mit Spielmarken vorſieht. Die Budapeſter Polizei war dem
brechen durch die Anzeige eines ungariſchen Juweliers auf
e Spur gekommen, der ſich dafür vertragsmäßig eine Belohnung

n 100 000 Franken ausbedungen hat.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß bei Lenden

Berlin, 20. April. Nach einer Meldung der Abendblätter
ßen bei Leyden zwei aus je einem Triebwagen und zwei An
ngern beſtehende mit Ausflüglern voll beſetzte Straßenbahn

im Nebel zuſammen. Zwei Wagen wurden faſt vollſtändig
mmert und etwa 35 Perſonen verletzt, davon fünf ſchwer.

Der verſchwundene Bankhkaſſierer
Baſel, 19. April. Das Verſchwinden des Kaſſierers der

üricher Zweigſtelle der Schweigzeriſchen Nationalbank, Oskar
ſtler, der mit 560 000 Franken in Banknoten geflohen ſein ſoll,

in tiefes Dunkel gehüllt. Seine Frau, ſeine Eltern und
teunde, auch ſeine Dienſtkameraden Keller bekleidete in der
hweizer Armee den Rang eines Hauptmannes behaupten,

er ſich einer Unterſchlagung nicht ſchuldig gemacht habe, ſon
n, daß an dem Verſchwinden des Geldes irgendeine andere
ſache ſchuld ſein müſſe. Keſtler ſelbſt müſſe einem Unglücksfall
m Opfer gefallen ſein. Beſtärkt werden ſie in dieſer Anſicht
urch, daß auf dem Züricher See nun auch der Mantel des
chwundenen treibend aufgefunden wurde. Die Unterſuchungs-
den ſtehen vor einem Rätſel.

Plombierte A.Der Dampfer „Sſewaſtopol“ iſt das erſte Schiff der Sowjet
rung, das nach langer Pauſe wieder in Alexandrig ange

fen iſt. Lange Zeit hatten die Schiffe Räterußlands den Hafen
en der Schwierigkeiten gemieden, die die britiſiche Hafenbe
de in der weiſen Abſicht ihnen auferlegte, den Boden des
ſchen Reiches von Sowjetbazillen ſoweit es irgendwie mög
war rein zu halten.
Als nun die „Sſewaſtopol“ einlief, wurde ſie mit einer

tenge behandelt, die bei anderen fremden e nicht ange
ndt wird. Sie wurde nicht in den inneren Hafen gelaſſen,
dern mußte auf der äußeren Reede vor Anker gehen. Unver-
lich kamen die höchſten Polizeibeamten an Bord und ſtellten

Abteilung von 20 Poliziſten auf, die das Sihfff durchſuchten.
i Tage und zwei Nächte lang bis zur Abfah urde

mpfer von einem Polizeikommando bewacht. A uf r würden
t der Kapitän und ſein Gehilfe gelaſſen. Die garäbiſchen Träger,die Ladung des Dampfers erſt in Boote umladen mußten,

r ſie an Land gebracht werden konnten, wurden „plombigrt“.
h Beendigung der Arbeit wurden die Plomben auf ihre Un
ehrheit geprüft. Die engliſchen Behörden wollten ch

hindern, daß anſtatt der Laſtträger etwa Mitglieder der Sow-
egierung an Land kamen.

BVlumen-Oſtern in Holland. Die Oſterfeiertage ſind in Holland
herrlichem Wetter zu einem wahren Feſt der Blumen ge
den. Alles ſtrömte nach den Blumenfeldern. Jn überfüllten
bahnen und den eigens für dieſen Zweck eingeſetzten Auto-
en kamen die Beſucher aus allen Teilen des Landes nach
Klem, von wo ſich die Tulpen-, Narziſſen- und Hhyazinten
r viele Kilometer weit bis nach Leyden erſtrecken. Unüber

ar waren die Reihen der radfahrenden Jugend, die abends
Kränzen von Blumen behangen nach den Städten zurück

e

Tollwütige Wölfe. Wie aus Wilna gemeldet wird, haben
im dortigen Kreiſe in der letzten Zeit zahlreiche Tollwut
nkungen bemerkbar gemacht. Es ſind im Laufe der letzten

n 85 gebiſſene Bauern ins Krankenhaus eingeliefert wor
und ſolche, die hauptſächlich von tollwütigen Wölfen grilſen

den ſind. Vier von den ins Krankenhaus Eingelieferten ſind
s geſtorben.
ine ſatale Verwechſlung. Jn St. Etienne glaubte eine

witwe in einem Fahrgaſt der Trambahn ihren Mann zu

Tornado über Amerika
35 000 Menſchen obdachlos Ganze Häuſer fortgeweht

New Dork, 20. April. Die Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſind abermals von einem verheerenden Tornado heim
eſucht worden. Diesmal wurden von dem Sturm die SüdſtaatenTimes Nebraska, Oklahoma und Texas heimgeſucht.

Ganze Ortſchaften wurden zerſtört. Mehr als 60 Perſonen ſind
getötet und Hunderte verwundet worden, während

etwa 35 000 Perſonen obdachlos

wurden. Glücklicherweiſe wüteten die Gewitterſtürme hauptſäch-
lich in weniger bevölkerten Gegenden, ſo daß die Zahl der Opfer
verhältnismäßig gering iſt. Der Schaden geht allerdings in die
Millionen.

Die ſüdlichen Staaten waren bereits in den letzten Tagen
von ſchweren Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. Geſtern
fegte nun über dieſe Gegenden ein Wirbelwind hinweg, deſſen
Gewalt ſo ungeheuer war, daß

einzelne Häuſer eine halbe Meile weit fortgeweht
wurden. Da die telegraphiſche und telephoniſche Verbindung an
vielen Stellen unterbrochen iſt, hat man noch keine endgültige
Ueberſicht über die Ausdehnung der Kataſtrophe. Aber auch die
bisher eingetroffenen ſpärlichen Meldungen geben ein erſchüttern
des Bild. Der Tornado hat in Centerville in Jllinois ein W
haus während des Unterrichts erfaßt und vollſtändig zerſtört. Der
Lehrer wurde getötet, 26 Schüler erlitten ſchwere Verletzungen.
Jn Cheſtnut wurden einige Kinder von herabfallenden Dach-
ziegeln getötet. Mehrere Häuſer ſtürzten ein und drei weitere
ehe fanden unter den Trümmern den Tod. Auch in anderen
Ortſchaften des Staates wurde ungeheurer Schaden angerichtet.
Jnsgeſamt ſind in Jllinois 46 Perſonen getötet und etwa 100 ver
letzt worden. Nach Centerville ſind Hilfszüge abgegangen und
Militär iſt dabei, die Toten und Verwundeten, von denerfſich

noch viele unter den Trümmern befinden, auszugraben.

Das Unwetter ſcheint von Auſtralien hergekommen zu ſein
und hat auch dort verheerend gewütet. Jn Sydney wurde eine

erkennen. Alle Erklärungen des Fahrgaſtes, daß es ſich um einen
Irrtum handele, waren nutzlos und konnten die aufgeregte Frau
nicht beruhigen. Erſt als ſie ſich auf der Polizeiwache davon über
oeugt hatte, daß der Mann nicht die ihr bekannten Tätowierungen
an beſtimmten Körperteilen trage, ſtimmte ſie zu und verließ
unter großer Heiterkeit der angeſammelten Neugierigen die Wach
ſtube.

r

Tragödie einer Eskimomutter
Einen gräßlichen Fall von Menſchenfreſſerei ergghlt

der norwegiſche Forſcher Chriſtian Leden in ſeinem kürzlich bei
Brockhaus in Leipzig erſchienenen Buche „Ueber Kiwantins fis
felder. Drei Jahre unter kanadiſchen Eskimos“.

Eine Eskimo-Familie von der Furry- und Heklaſtraße
auf den Rückweg von einer langen Wanderung durch weite d
ſtriche, in denen faſt kein Wild zu finden war. Da der Familien
vater außerſtande war, Nahrung herbeizuſchaffen, verleugnete er
ſich ſelbſt und aß nicht mehr. Um ſo länger reichten die wenigen
Eßvorräte Weib und Kind. Der Mann verhungerte.
Die Frau ſaß tagelang weinend neben der Leiche. Als aber der
Hunger ihre Kräfte aufgezehrt hatte und ſie nicht mehr imſtande
war, ihrem Säugling die Bruſt zu geben, begann ſie die ſterb
lichen Ueberreſte ihres Gatten zu eſſen und gah auch dem älteren
Kinde davon. So kam ſie einigermaßen zu Kräften und ſetzte
s Wanderung fort; die Reſte der Leiche nahm ſie in einem Fell-
ack mit.

Die Reiſe war weit, und das Land bot keine Nahrung. Der
a 7 ſtreckte wieder die Krallen nach dem armen Weibe aus.

ie brach zuſammen und kam nicht weiter; das ältere Kind
verhungerte die Mutter ſaß Tage und Nächte bei der Leiche
und weinte, während der Säugling ihr die vertrocknete Bruſt
blutig biß. Um das Leben des Kleinen zu retten, begann die
Unglückliche auch die Leiche des älteren Kindes zu verzehren.
Weiter ging die Wanderung mit den Reſten der Leiche. Ehe die
Frau bewohnte Gegenden erreichte, überwältigte ſie abermals der
Hunger und wieder verſiegte ihre Bruſt. Auch der Säugling
ar Lang ſaß ſie weinend und nach t toten Kinde rufend.
ber der Hunger ließ ihr keine Ruhe. nagte und nagte

Vor Qualen ihrer Sinne nicht mehr mächtig, aß ſie endlich auch
den Säugling. Ehe ſie Menſchen traf, war ſie nochmals dem
Hungertode nahe und hatte große Stücke ihres Pelzgewandes ver
zehrt.

Die praktiſchen Amerikaner
Verlin, 20. April. Aus Amerika kommt eine Nachricht, die

von größter Bedeutung für das Budget der Frauenkleidung wer
den ſoll: man verkauft Strümpfe drei Stück auf ein Paar. Eine
ge amerikaniſche Strumpffirma hat mit dieſer epochemachenden

euerung begonnen. Sie meint, der dritte Strumpf ſei mindeſtens
von derſelben Bedeutung wie der a beim Auto. Die
e h die bei den Strümpfen vorkommen, ſind ebenſo
e wie die Unfälle auf der Landſtraße. Dieſe amerikaniſ

dee hat in London Senſation hervorgerufen. Jn langen Spalten
faſt ſo lang wie der Raum, den man den Kämpfen in China

widmet ſprechen ſich Frauen der Geſellſchaft, Schauſpielerinnen,
Beſitzer der Warenhäuſer und Strumpffabrikanten für und wider
die des h aus. Dieſe Frage, die vielleicht im
Anfang nur eine geſchickte Reklame einer amerikaniſchen Firma
war, plötzlich ungeheure Bedeutung gewonnen. Das britiſche

um iſt wie jedes Kaufpublikum von der Neuheit der
betroffen, und geſchickte Kaufleute hen die Gelegenheit

aus, um von dieſer vielleicht vorübergehenden Welle der
Popularität zu profitieren. „Drei Stück auf ein Paar,“ das iſt
die neueſte Deviſe in den angelſächſiſchen dern.

Das Mikrophon bei der Hinrichtung
NRNewoHork, 19. April. Jm amerikaniſchen Staate Newada,

im Gefängnis zu Carſon City, werden jetzt Hinrichtungen mit
Blauſäure in einer luftdichten Kammer vorge nommen. Um

s r ob die t Giftgas wirklich einenruhigen und ſchnellen Tod des Delinquenten zur Folge hat, ſoll
das Mikrophon bei der Hinrichtung angewendet werden. Mit

ilfe des Mikrophons, das dem Hinzurichtenden auf der Bruſt
feſtigt wird, will man nämlich den Herzſchlag des Sterbenden

kontrollieren, da es nicht möglich iſt, daß in der von Giftgas ge
ten Kammer ſich jemand aufhält. Das Mikrophon verſtärkt

n Herzſchlag ſo, daß die Aerzte außerhalb der Kammer eine
Kontrolle über die Tätigkeit des Herzens ausüben können. Aus
dem Funktionieren des zens des Verurteilten wollen ſie nun
die lüſſe ziehen, inwiefern der Tod durch Giftgas leicht jſt.Es hrt eigentümlich, wie ſehr man bemüht iſt, einen an 6
grauſamen Vorgang harmlos zu geſtalten.

Kammer Sängerin Roſa Sucher geſtorben. Nach einer Mel
dung des „Berliner Lokalanzeigers“ iſt in Eſchweiler bei Aachen
die berühmte Kammerſängerin Roſa Sucher, Mitglied des ehe-
maligen Königlichen Opernhauſes, im Alter von 78 Jahren ge
ſtorben.

Der ührer der BVanderolenſchieber ver-
haftet. die r berichten, iſt geſtern in Aachen

Wenn es der fieberhaft arbeitenden Bevölkerung

elicheren Umfang an.

enden des Windes von 656 Meilen in der Stunde ver
zeichnet. ährend des Sturmes gingen

gleichzeitig wolkenbruchartige Regenfälle
nieder. Schiffahrt, Elektrizität, Telegraphie und Tele
den ſind außer Betrieb geſetzt worden. Verbindung mit

n anderen auſtraliſchen Städten iſt faſt e unterbrochen.
Durch den Sturm wurden zahlreiche Häuſer abgedeckt, Bäume
entwurzelt. Sieben a d ums Leben gekommen. Man

obefürchtet, daß dem Wolke große Neherſ eng
folgen werden. Aus den übrigen Küſten und Landbezirken, die
von dem Wirbelwind heimgeſucht worden waren, liegen über die
angerichteten Schäden noch keine vor.

Das Hochwaſſer des ſippt findet e noch immer im
Steigen. An verſchiedenen en haben die Fluten

die Dämme burchbrochen und meilenweit das Gelände
überſchwemmt.

und dem zur
Hilfeleiſtung abkommandierten Militär nicht gelingt, das Hoch
waſſer innerhalb der nächſten 24 Stunden einzudämmen, kann
die Kataſtrophe unüberſehbare Folgen haben. Es würden in
dieſem Falle 21 Ortſchaften den Fluten preisgegeben ſein.

Paris, 20. April. Nach Meldungen aus New York nimmt
die Hochwaſſerkataſtrophe am Miſſiſſippi einen immer bedroh

Beſonders ſtark macht ſich die Ueber
ſchwemmung in der Gegend von Arkanſas, Kentucki, Louiſiana
und Tenneſſee bemerkbar, wo über 500 000 Hektar Land unter
Waſſer ſtehen. Von allen Seiten wird daß Einſtürzen von
Häuſern gemelbdet. Jngenieure und Arbeiter mußten von New
Orleans in größter Eile nach GoobHope gebracht werden, wo ein
mächtiger Damm durchzubrechen drohte, Jn Tenneſſee wurden
drei heftige Erdbeben verſpürt.

der Führer des Banderolenſchieberkonſortiums, Katzky, verhaftet
worden.

Der Tod in den Vergen. Während der Oſterfeiertage
ſind im Gebiet des „Hochkönigs“ drei Wiener Touriſten tödlich
verunglückt. Bisher konnte eine Leiche geborgen werden.

Mit dem Laſtauto gegen die Bahnſchranke.
Am Dienstag abend fuhr ein Laſtautomobil mit voller Wucht
gegen eine beleuchtete Bahnſchranke der DonauUfe Dem
Chauffeur wurde der Kopf und der Bruſtkorb zerſchm Der
Wagen überquerte mit dem toten Chauffeur das Eiſenbahngleis
und blieb jenſeits der Schranke ſtehen.

S h W Jn einer Stadt im StaateSan Juan verhaftete die Polizei mehrere Perſot wMenſchenfreſſerei. 5 Perſonen wen
Selbſtmordepidemie in Lemberg. Aus Lemberg wirdmeldet, daß dort eine wahre Selbſtmordepidemie ausgebrochen ſt

Jm Laufe der beiden Oſterfeiertage ſind nicht weniger als vier
gehn Selbſtmorde verübt worden. Jm überwiegenden Teil iſt
Arbeitsloſigkeit als Urſache anzunehmen.

Rieſige Einwanderungs Ziffern nach Canada, Wie aus
Halifax berichtet wird, ſind doch an einem einzigen Tage der ver
gangenen Woche nicht weniger als 5269 Einwanderer gelandet und
mit Zügen der Canadian National Railway nach dem
Innern des Landes weiterbefördert worden. Die M dieſer
Ankömmlinge ſind Engländer, doch iſt der Ein
wanderer aus Mittel und Oſteuropa nach in er
Zunahme begriffen. Es läßt ſich ſchon jetzt mit Sicherheit an
nehmen, daß in dieſem Jahre die Einwanderung nach ada die
nach den Vereinigten Staaten erheblich überſteigen und daß da

der Einwanderumit Canada an die erſte Stelle ändeganzen Welt vorrücken wird. nadländer der
Abſturz eines engliſchen Militärflugzenges. Ein Militärflug

zeug ſtürzte bei Eaſt-Church in der Grafſchaft Kent ab. Die vier
Jnſaſſen verbrannten.

Weitere Sportnachrichten
Sportärzte Tagung

Vorſtand und Großer Ausſchuß des Deutſchen Aergztebundeszur Förderung der Leibesübungen haben in e Sthung

in erſter Linie das Programm für den diesjährigen Kongreß be
raten, der vorausſichtlich in Berlin, und gwar vom 15. bis
17. Oktober, ſtattfinden wird. Der Plan der praktiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Themata wird nach erfolgter Zuſage der in Aufſicht ge
nommenen Vortragenden bekanntgegeben werden. Die Tagung
wird wieder durch Wettkämpfe, die nur für Sportärzte offen ſind,
ergänzt werden; auch ſoll eine Beſichtigungsfahrt ſtattfinden, die
den Kongreßteilnehmern u. a. die in Eichkamp geſchaffene Anlage
einer Muſteranſtalt des Sportärztebundes vor Augen führt.
praktiſcher Betrieb wird in Gemeinſchaft mit der Gymnaſtiſchen
Abteilung der Chirurgiſchen Univerſität Berlin erfolgen. Jm
übrigen werden Verwaltungsgeſchäfte erledigt.
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Förderung des Sportarztweſens. Die Gruppe „Leibesübungen“
des Preußiſchen Landesgeſundheitsrates hat einen vom Minſſter
für Volkswohlfahrt vorbereitenden Erlaßentwurf durchberaten, der
die Förderung des Sportarztweſens betrifft. Den Abſichten der
Preußiſchen Medizinalverwaltung wurde dabei, wie der „Amtliche
Preuzziſche Preſſedienſt“ meldet, zugeſtimmt, ihre Vorſchläge im
einzelnen durchberaten und folgender Beſchluß gefaßt: Der Lan
desgeſundheitsrat bittet den Herrn Miniſter für Volkswohlfahrt,
die Herausgabe des Erlaſſes bis zur Verabſchiedung des Haus
haltsgeſetzes zurückzuſtellen, damit der Erlaß über die Höhe der
zur Förderung des Sportarztweſens 1927 verfügbaren Staatsmittel
Angaben enthalten kann.

Ferner wurden
1. Gründung von Ortsgruppen für das Sportarztweſen; 2. Druck
des ſportärztlichen Fragebogens (Grundblatt) und einer Denkſchrift
über den Aufgabenkreis des Sportarztes; 8. Ausbau der ſpori
ärztlichen Abteilung des Muſeums für Leibesübungen; 4. r
ſorgung der Preſſe.

Tagung des Landesbeirats für Jugendpflege, Jugend
bewegung und Leibesübungen

Der Preußiſche Landesbeirat für Jugendpflege, Jugendbewegung und Leibesübungen beim Preußiſſen iniſterium für
Volkswohlfahrt hält, dem „Amtlichen Preußiſchen
ufolge, ſeine nächſte Tagung am 14. Mar im großen Sitzungs-a es ehemaligen Herrenhauſes in Berlin ab. Zu dieſer
agung des Landesbeirats, in dem alle beteiligten Orga-

niſationen vertreten ſind, ſollen auch die Mitglieder des
im d. J. beim Preußiſchen Landtage gebildeten (31.) Aus
ſchuſſes zur Pflege der v eingeladen werden. Die
ſechs Arbeitsausſchüſſe des Landesbeirats treten bereits am
18. Mai zuſammen.

die nachſtehenden Gegenſtände erörtert
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Friedel Halſig
Emil Böſel

Verlobte

Sangerhauſen, Oſtern 1827

Am 19. d. M. entschliet nach langem Leiden unser
guter Vater, Schwieger- und Grobßvater, der Privatmann

Herr Karl Huether
im Alter von 76 Jahren.

In tiefem Schmerze:
Margarete Huether
Bertha Diels geb. Huether
Emmy Stoeber geb. Huether
Gustav Diels

188/7

Oscar Stoeber
Curt Diels.

Halle und Lüdenscheid, den 21. April 1927.
findet am Sonnabend, aeg 28. h v

on Be esuchen dittetman nesmen und etwa edachte Kranzspenden der Bagastalt „Pietäte, Meine Steinetaſe übergeben zu Tonen egagungs
Die Beerdlgun

von der Kapelle

Am 15. April entschlief in Chur i. d. Schweiz infolge
seiner kKriegsverletzung nach langen, schweren mit größter
Geduld ertragenen Leiden mein innigstgeliebter Mann,
Vater, Bruder, unser Schwager und Onkel, der

dtriedhotes aus statt.

Major a. D.

Ernst Seidel
Ritter des E. K. l. Kl. und anderer Orden,

früher im Mansf. Feldart.-Regt. Nr. 75.

MNse Seldel geb. von Römer,
Ernst-Georg Seidel.

Seisetrung In Nausltz bel Gehotfen, Bez. Halle, am Sonnabend, den
April 4 VUnr nachm. Wagen aut Anmeldung Bahnvot Gehoken.

Am 2. Ostertage verstard

Fräulein Marianne Zumpe
Um dem von ihr innig geliebten Vaterlande zu dienen, hat sle, trotz

ihres langjährigen Leidens, unermödlich ihre ganze Kraft der deutschnatio-
nalen Volkspartel, im besonderen der Stadtbezirksgruppe Mitte-West der-
selben, gewidmet. Wir verlieren an ihr eine liebe und treue Parteifreundin,
Stets werden wir ihrer mit dankbarer Verehrung gedenken.

Deutschnationale Volkspartel
Die Gruppenleitung von Mitte-West

H. V. Trebra.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 21 April, mittags 1 Uhr

von er Kapelle des Stadtgottesackers aus statt. Die Parteifreunde werden
gebeien, zanirelch an der Beerdigung teillzunehmen

Die innige Teilnahme, die uns Freunde und Bekannte beim
Heimgange unseres lieben Jungen durch ungezählte Kranz-
spenden und herzliche Trostworte erwiesen haben, war lindernder
Balsam auf die schweren Wunden, welche uns das Schicksal

s0 grausam schlug.
Wir danken nur auf diesem Wege herzlichst.

Helene geb. Kunad.

Todesfälle:
Frau verw. Suſanna Roſasco geb. Klippert,

61 Jahre, Halle. Beiſetzung Freitag mittag 135 Uhr
Kapelle des Südfriedhofes. Jlſe Krüger, Halle.
Veerdigung Freitag nachmittag 236 Uhr, KapelleMarie Kurzhals geb.

Einäſcherung Donnerstag
nochmittag 234 Uhr, kl. Kapelle Gertraudenfriedhofs.

Habe mich heute als

Facharzt für innere Kranlheiten
147,19

Röte Diathermie, Höhensonne,

des Südfriedhofes. Frau
John, 33 Jahre, Halle.

niedergelassen.

neumothorax- Behandlung

Frauenarzt.

Dr. med. F. Brockmann
Sprechz. 8 12, 3
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von 1 bis 8/, Uhr.

Patoentanwaſtsbüro Sack

tet Grant 2. ab

Pro Dangers höhere Prwatschure

Mat fheiſer

Das

hervorragende
1102

mit
Engelbert Huge

einer der besten
Kabarettisten
Deutschlands.

Ab 11 VUhr:-
Halles gröbter

Eintritt dazu frol!

Octer- Programm

Trocaderobetrieb!

von 2,90
nur bei

Wecker- O O
O O Uhren

in großer Auswahl
Mark an

2592

Amand Woiss,
Kleinſchmieden 6.

Oeffentliche Versammlaung
Reichstagsabgeordneter Schulze-Berlin:

Was on aus unserer Jugend werden
am Freitag, den 22. April, abends 8 Unr
im Engelhardt- Blerhaus, Bernburgerstr.

Die gesamte Bevölkerung und be-
sonders die Jugendpfleger sind eingeladen.

Vorher kurze
Helfferich-GedenKfeier.

Eintritt frei. Freie Aussprache.
Deatschnationale Volkspartei.

WALHALILTel. 388 85 Anfang 8 Uhr Tel. 288 85
Täglich der grobe und abwechslungsreiche

Varieté- Spielplan
mit dem Norwegischen Accordeon König

Erichsen u. Maridia
und weiteren 9 Attraktionen von Ruf mit 85 Personen.

Trotz enormer Unkosten gewöhnl.
Preise von 0,60 bis Mark. 509/99

AnGr T DomonStoffiager aller farben. Taamfstroge

i

Ferry Rosen.

Das faährende Haus n HallePaßefieit u a Reklame
erfordert aie n wo der Wirtschaft.

as

Moderne Theater
10t die einzig fachmännisch sowie künstlerisch

geleitete

KIielnkunseh änn ein Halle und daher

A

veranſtaltet zur Einführung und
erbreitung ihrer bekannten

änzer-Gruden
am Donnerstag, den 21. und Freitag, d
22. April, von 2-9 Uhr nachmittags im Reſte
rant St. Nikolaus, Nitolaiſtraße, eine praktiſe

Eintritt freil
Hierzu werden die Hausfrauen von Halle und U
gebung ergebenſt eingeladen. 35 fährige Erfahtu

im Bar von Grudeherden verbürgt in Ver
bindung mit dem Einbau unſerer

äußerſte Sparſamkeit. Billige Preiſe!
Günſt. Zahlungsbedingungen

Taubenfſtr.Alleinverkauf: Aug. Homkezeene e
IIIIIIIIIIIIIIIIGEIIIIIIIIICMDCCCCEELEItDIIIII,XC,IIIIIIIXCGCGBGBBBBBBBII

in dem ersfen Spezial
geso

e 4638Aussteltun]o meiner Arbeſfen im ſchaufenster o VIrichstr. 29 3
2

Koch und Backvorführum

Patent-Kippenheizung D. R.
höchſte Leiſtun gsfähigkeit, größte Sauberkeit un

T Hotlieterantenen e Wratzko Stoigel, Poststr
Jnwelen Gold Silber

Am Preiswert u. gutMänner kaufen Sie sämtſiche2rleider Unterzeuge u.
dtrumptwaren
H. Schnee Naeh

ar Steinstr. 84. Gegr im

Massiv goldene

A. Schrader.

Trauringe

munen833. 6585. 760 oder 900
gestempelt das Stück

4—60Iuwelier Trittel

Trauringeeke
Schmeerstrabe 12.

pabrräuer

Vabrikate.

Fernrot 8111.

Stoewers Greif
und andere oretklaesige

34/273
Zahlungeserleiehterang

Gustar Lerehe,
X. Vlriehetraeee 33,

Eigene Reparaterwerketst-

empfiehlt vorteilhaft

Gr. Steinſtr. 84.

Scheuertücher

H. Sehnee Nachfolger,

Habe meine Praxistätigkelt wieder aufgenommen

franz Anohllng
Doentiset, etagtl. geopräft

Halle. Brüderstraße 10
Sprechstunden: 9--12 und 2 6 Uhr

Zoolo jolIog den 21. Apri, nachm. 4 Uhr

und nds 8 Vnr

scher Garten
S

von 4 bis 7 Uhr

4-Uhr- Tee mit Tanz
Eintritt trei!Erstklassige Jazzband- Kapelle

Sonniag, den 24. Aprii, im großen Splegelssal

Tägl. Künstler Konzert
Morgen, Freitag, sowie jeden Mittwoch u. Freitag

Gesellschaftsb all

Am Riebeckplatz

8 Akte nach dem berühmten Schauspiel von
Arthur schnitzler.

4NMduduuimnn
i

minenten:

Karl Tlaten

Liebelei
um sic

Volkes gesehen
Herzen aller Kinodesucher sprechen.
liebe ist dieser bilm geschaffen worden;

alltäglich und wahr ist.

Flimkurier: Man kann nur sagen: Selten hat
populàrer Film so unmittelbar gewirkt. Mit reinen

Mitteln erzielte man eine reine Wirkung.
Das Publikum war erschüttert.

Auf der
Bühne:

Im Zukunfteatelierl
Lachen Nichts als herzlich Lachen.

Heute Donnerstag, nachmittags 4 Uhr Premiere!
Lin Fikm der siek cie ganze Welt eroberte
Lin Film, den sich ganz Halle anseßen wird

Viebelei

thut 8Sengitziert berenmtes Schauzpieh in zu

Buünnen der Welt gegangen und hat Aberalt
unglaub ichsten Eriolge erzielt. enMenschen begeistert! Hat MIlonen z

er
7

in den nauptron en eine wahre Auslese unter
Cwelnn Holt Founis kerck Vivian Sibson
Henrg Ftuart Hilde Maroff Jaro Für

Robert Fekolz
53/38

hört zu ſener Art von Filmen, die ihrer Wirkung
r sind. weil sie mit den Augen des

sind und zum n
Uedertreibung, mit Ernst mit Hingebung z

seine

Tendenz ader desitzt ewige Gultigkeit, well sie „Kine

Die Tages und Fachpresse ist restlos begeistert:

iklly und Holm er

c
Sr. Ulrichstr. 51

Uns neuer Splelplan bedeutet für unsere
Besucher ein Fest!

Heute Donnerstag nachm. 4 Uhr, Premiero!

Ein Sohweden- Filml!
Das sagt Ihnen alles!

2 Kuünsetler von Woeoltreufl!
treten uns in dem neuesten Schweden- Grosfilm

gegenuber:

Li Dagover Gösta Eckmann

v

I a hre Sehr
Ein Liedesroman umwoben, von der undezahm-

daren Sehnsucht nach Liebe und Glück
in 8 herrlichen Akten.

In den weiteren Rollen brillieren:
Karin Svanström Vrerho Somerealmit
In Berg Brelitta Appelgreen
Die Presse würdigt diesen Filim durch folgende

ausgezeichnete Kritik:
„8-Uhr-Abendbiait: Es ist ein zauderhaftes

„Kammerspiel, ein wundervoller Fum, voll
Stimmung und Spannung, voll Schwermut
und Heiterkeit, und immer von dieser einzig-
artigen Verspieltheit, die noch das Unsicht-
bare, das Kaum Sichtba e zwischen den Dingen
und Menschen entsteht und malt.

aphn Lil Dagover steht inmitten
eines sembdies, wie es ihr ähnlich noch
niemals r war. Man will in diesen

e Tagen die schönste Frau Deutschlands suchen.
n Aber das ist ein Irrtum hier ist sie!

Ein Fümwerk., das durch die Schönhelt seiner
Menschen und Büder überrascht und als ein
wirklicher, starker Erfolg auf der Plußseite

zu durhen ist.
Hierzu ein ganz ausgesuchter erstklassiger

bunter Teint und die große Wochenscheu.

ab

Geſchä
abends

feindlic

ſtarker



Cte re Gpolt uuò Spor pokalſpiel P. S. D. TI--26
Anläßlich des 1. Stiftungsfeſtes des H. S. C. 26 trugen die

Mannſchaften des Vereins ein Kranz und ein Pokalſpiel auf dem
S S. V.- Platze aus. Die 1. J «Ve konnte nach ſchönem
Spiel die 8. Mannſchaft des P. S. V. r 7:2 ſchlagen. Die
26er haben ſich im Laufe dieſes einen Jahres zu einem ganz be

l W r n m. ſchwerere uie l b G ß-S ff f ämpfen verſteht. Man darf au e weiteren Erfolge dieſerr Die Streckeneintei ung eim ro ta e an chaft Feſpann ſein. Die L. h dte gegen
uſes g. S. V. IV und unterlag dieſer knapp 2: 8, e rKie der Streckeneinteilung beim „Großſtaffellauf get einbüßt, kann durch noch ſo gute Leiſtungen der übrigen albgeit noch mit 97 gs z an z 4 nach zu

We J erſ r n r Am Abend verſammelten ſich Gäſte und Spieler im Saaleb in erregt auch jetzt wieder die Gemüter und der von der Man darf jedenfalls dem vorbereitenden Ausſchuß und ſeinem des Kurhauſes Vad Wittekindheim. z S. V. r roteſt 99 gegen 96 wird nochmals r e T ſoviel r e d v e der r itterind.
r im erörtert. Waren ſchon die Ausführungsbeſtimmungen recht isherigen Erfahrungen mit Berückſichtigung der kleineren Ver Handba ElbeSaakeGau (D. T.nbar, ſo war den Vereinen durch ſtille, mündliche Verein eine und unter Beachtung der Geländeverhältniſſe (Steigung, W d de De iert wartete (0 Giers-
aden harungen größte Freizügigkeit in der Aufſtellung ihrer Läufer ge za Pflaſter, Straßenverkehr) eine Streckeneinteilung herausge- ähren r ertage eten nur die rö
rden acht haben, die die erwünſchte Maſſenbeteiligung ermöglicht und leber und Aſchersleber Mtv. Mannſchaften mit größeren
dem Feſte Wechſel beſtanden nicht, obwohl die D. S. B. ſie for- dadurch den Groß-Staffellauf zur größten Werbeveranſtaltung Spielen auf. Gäſte aus Arneburg (Altmark) weilten ſchon

e in derte. Die Widerſprüche, die aus den Beſtimmungen des macht, die aber auch, rein ſportlich betrachtet, dem wirklich beſten am Karfreitag beim Mtv.Giersleben und mußten, obwohl ſie über
GauAthletik Ausſchuſſes und der D. S. B. ergaben, boten jedem Verein in bezug auf die Leiſtung ſeiner Geſamtheit die vielbe ein feines Fangſpiel verfügen, dem Platzbeſitzer mit 3:6 (3:2)
unterlegenen, der nicht die rein ſportliche Leiſtung des Siegers gehrte Siegespalme bringt. den Sieg überlaſſen. Am 1. Oſterfeiertag hatte dann der
würdigte, Handhaben zu Proteſten. Die Strecken und ihre Mtv. 1877 die Arneburger als Gegner. Auch die AſchersleberWe rren ſich die Veranſtalter (GausAthletik- feſten Wechſel reichten nicht an die Technik Arneburgs heran. Die Stürmer ent

kauf a 3uhr I a in dieſem Jahre gegen Sinſprüche ſind, vorbehaltlich der Genehmigung der D. S. B., folgendermaßen ſchieden auch in dieſem Kampf den Sieg: Der Mtv. 1877 ſiegte
(bei 4 n e x welke e nung r e vorgeſehen: 1 Läufer 800 e vom Start; 2. r an 7:3 (8:2).

gen t unterführung; 8. 250 Meter, Parkſtraße; 4. 1200 Meter Gerichts Am Karfreitag hatte der Mtiv. 1877 Magdebur Gäſte.erſt Seite 61 und 62) haltet! Da heißt es: „Die GroßStaffelläufe pain; 5. 250 Meter Kilometerſtein 18,0; 6. 600 Meter bei Kilo Bei einem n von 2:2 gewannen die Aſchereleber Tee
ebnis müſſen a meter 12,8; 7. 800 Meter bei 12,20; 8. 250 Meter Gaſthaus „Zum den Turn und Fechtklub 4:2. Die Mtv.er waren ihrem Magde
chule mit feſten Strecken Raben“, Skopau; 9. 250 Meter, etwa Kilometer 10,8; 10. 250 burger Gegner glatt überlegen. Die A- Mannſchaft des Mtv.
linge von 200, 500 und 1000 Meter und feſten Wechſeln durchge Meter, etwa Kilometer 10,5; 11. 1000 Meter etwa Kilometer Aſchersleben beſiegte Turn. und Fechttlu Magdebueg-
heiter führt werden. Die Anzahl der 200Meter, 800-Meter und 10,25; 12. 600 Meter, vor Saalebrücke; 13. 1500 Meter, Kilo- Sudenburg 2 ſicher 5:0

1060-MeterLäufer ſoll ſich ungefähr wie 5 zu 8 zu 2 verhalten. meter 8,9; 14. 250 Meter, Kilometer 7,4; 15. 250 Meter, „Elſter s
Auf unſeren GroßStaffellauf Merſeburg Halle angewandt, tal“; 16. 600 Meter, Schule Ammendorf; 17. 1200 Meter, Schacht Weitere Ergebniſſe: Mtv.Giersleben (Jugend)-Tuſp.

würden ſich folgende Möglichkeiten ergeben: Ange ſtraße; 18. 250 Meter, Beeſener Weg; 19. 250 Meter, vor „Roſen Vereinigg. Staßfurt (Jug.) 9:8 (2:3). Miv. 1877 (Knaben)-Miv.
nommen, es blieb bei 25 Läufern wie bisher, ſo würden nach dem garten“; 20. 250 Meter, Unterführung; 21. 1200 Meter, etwa 800 Giersleben (Knaben) 4:0.
Verhältnis von 5 zu 8 zu 2 folgende Strecken zu wählen ſein: Meter vor Ruſches Hof; 22. 600 Meter, 98er Klubhaus; Jm Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſter-
13 X 200, 8 X 500, 4 x 1000 Meter, zuſammen 10,6 Kilometer; 28. 250 Meter, Lutherſtraße; 24. 500 Meter, Thüringerſtraße; ſchaft Kreis IIIe) beſiegte der Mtv.-Magdeburg

5 oder 12 200, 8 560, 5 x 1000 Meter, gleich 11,4 Kilometer. 600 Meter, Oſendorferſtraße. Neuſt adt den Turnverein „Frieſen“Stendal mit 8:5 (3:1; 4:4)
Die Geſamtſtrecke, die jetzt 14,2 Kilometer beträgt, wäre alſo um Die Stabwechſelſtellen werden am Tage des Staffellaufs nach Verlängerung
4—85 Kilometer zu kürzen, d. h., aus dem Staffellauf Merſe durch Kreidezeichen und die entſprechende Nummer markiert, Für

S burg Halle würde die Jugend-, Damen und Knabenſtrecken werden die Wechſel Saaleganein SkopauHalle ſtellen nicht feſtgelegt; die Einteilung iſt in das Belieben der Ver GauAnsſchuß für die Deutſchen Spiele.
S werden. Ein Stück Tradition v gen a ar v grohe eine geſtellt. Verbindliche Mitteilung Nr. 62.)Teil des Werbezweckes, den ein Großſtaffellauf haben ſoll. De 2 43 4auf hoher ſportlicher t ſtehenden Merſeburger Vereinen ſo Glänzendes Meldeergebnis für „Guer durch Da R Aue duſgriheegareft des ges lautet ab ſofort
8 wie der Domſtadt ſelbſt, die durch Stiftung von Wander und Die in dieſem Jahre noch zu erwartenden a ſportlichen Ho richſtr. 27, II.

Ehrenpreiſen die große Sache förderte, würde ein ſchweres Un Veranſtaltungen auf leichtathletiſchem Gebiet werden am näch Hswald Kobe.5 recht geſchehen. ſten Sonntag mit dem Staffellauf „Quer durch Halle“ ein- pferdeſporte Die zweite Möglichlichkeit für den Fall, daß die Strecke von geleitet, der unter der Regie des „Halleſchen Ausſchuſſes für
14,2 Kilometern bleibt, wäre nach dem geforderten Verhältnis von ibesübungen“ ſteht. Ein großer Teil der ihm an eſchloſſenen Unſere Vorausſagen,.

t 5 zu 8 zu 2 folgende Streckeneinteilung: 16 i 200 Rede ar ren ihre Wer Grunewald, 21. April.1 ter, gleich 82 r für rer, Kanufahrer, Jugendgruppen uſw., ha Geidier ePilogeter. Vhege Pare nan Se Hapierſete ie ein dungen abgegeben. Jnsgeſamt ſind mehr als 70 Mannſchaften Olhhenper Seidnn T gäbe atte z c
fachſte und einwandfreieſte. Doch in der ſieht es anders mit über 7 m ufe 77 Felde Aeſte Riebegolg Pakamedes Patrigier. 6. R.: Rofenwange Honnef. 7. R.
aus. Vielen kleineren Vereinen, die ſchon 4 t kaum 25 Läufer Auf der Strecke Franckeplatz, Franckeſtraße, Epl Konradin Caro Bube: t
auf die Beine bringen, wäre es unmöglich, ſich mit 82 geeigneten Magdeburgerſtraße, Walhalla Ludwig WuchererStraße, a. Fran a. M. 21. April
Läufern am Staffellauf zu beteiligen. Die Zahl der weg, Neuwerk, RobertFranzStraße, Hallmarkt will der Halleſ t kfurt hden Vereine würde erheblich ſinken. Wo bliebe da der Werbe Ausſchuß für Leibesübungen die noch Fernſtehenden für den z c Liebe Pgrtya. 2. R.: Valens Dojan.

wen r r r armer Erhelenz, 9 h. rinthent T aDeshalb iſt von beraten dein ein Der H. F. C. Wacker in Stettin ancois I e m fo m.
e enwes Die Oſterreiſe der LigaFußballmannſchaft des Auteuil, 21. April.e worden, der die Strecke von 142 Kilometern, alſo Gotthardtsteich Wager“ nach Pommerns Hauptſtadt Stet r geſtaltete ſih in 1. R.: Celtillus La e III. 2. R. Old Uko

e Riebeckplatz, und die Zahl von 25 Läufern beſtehen läßt. Es tie ſportlicher ſowohl als auch in geſellſchaftlicher Beziehung zu Telegram. 3. R.: Goya Arbouſier. 4. R.: Souci Momeres.
h dann aber das vorgeſchriebene Streckenverhältnis von 5 zu 83 zu einem ſelten S Erfolge. Am 1. Feiertag ſtand die Mann R Lismi Le Bey a
c eändert werden. Und das laſſen die neueſten Wettkam (Waft in der Aufſtellung Quaas; Keindorf, Heinemann; Schuig, R.beſtimmungen auch in gewiſſen Fällen zu, denn es heißt: iemann, Sachſe; Biewald, Schönfeld, Müller, Thomas, Richter, Renn-Ergebniſſe.

„Es wird r frergeheh t e Kopfe 47 za e dem Steittiner r S und a 4:2 r Enghien, 20. April.durch Einſchaltung eines höheren Prozent yas Bemerkenswert aus dieſem Spiele iſt, daß der Stettiner Spori
von Mittel und Langſtreckenläufern die bisherige flub, der Tabellenzweite, einen kultivierten flachen Fußball ſpielt. 89 gt r 1. Grande Armee, 2. Jsmen, 8. Etoupe. Sieg
Läuferzahl einer Mannſchaft beizubehalten.“ Das Letztere iſt nun Thomas erzielte alle vier Tore. D. Rennen 1 Chouky, 2. Explorateur, 8. Couscous. Sie
auch geſchehen, denn die nunmehr bekanntgegebene Streckenein Am zweiten Feiertag war der mehrfache Valtenmeiſter I u 27 80 29 2. 8. g
teilung wei auf: etwa 50 Prozent Kurzſtrecken (12)250 Meter), „Titania“, Stettin, Wackers Gegner. Dieſes Spiel fand vor 4 Rennen Northern Light 9. Rocauiin, Tiepolo Sieg
etwa 25 Prozent kürzere (1 X 6500 Meter, 5 X 600 Meter) und einer großen Zuſchauermenge ſtatt. Diesmal ſtanden die Blau i. „2. 8.
25 Prozent längere Mittelſtrecken (22800 Meter, 121000 Weißen mit: Huaas; Keindorf, Schönfeld; Schulg, Riemann, L. Rennen: 1. Corezze, 2. Eon, 8. Gunpowder Sieg 108
Meter, 8 X 12000 Meter 1 X 1500 e Zier vegt e Biewald, Teomas, a Sohſe, i 2 p. 26, 51 17
ein wunder Punkt, der angreifbar iſt; denn es ſin ufſtellung bewährte ſich noch bedeuten er, wie diejenige t iTT 200-MeterStrecken ſolche von be aus 500 ſind 600 Meter. aus vergangenen Tages. Besmar zeigte de Wetter nes ihrer r Ten: 1. Sirah, 2. Vienfait, 8. e Sieg 387,

ebens- 1000 ſind 1200 und 1500 Meter geworden. Möglich iſt. daß hier beſten Spiele. Der Baltenmeiſter hatte ſpieleriſch alſolut nichts

ge Be der Verband ein u n fur 12 der s zu beſtellen und w. einem z 3:0 w37 23 Dereinsnachrichtenuß hat auch berechtigte Gründe für ſeine Maßnahme; glimpflich weg. omas u üller waren die Tor S. C. 7. il:iiſes b die geringe, durchaus tragbare der Kurz ſatee as Stettiner Publikum war von den gezeigten Lei ſpiel ins dex tat her ſeſtcze w Lore
zeiters ſtreden die Zahl der ausgeſprochenen Mittelſtrecen von 10 auf I tungen begeiſtert und äußerſt beifalsfreudig. le ji--P. S. V. IV 2 8 (Krangzſpiel). Freitag, den 22. April:
deſſen vermindert; denn gerade die Beſetzung der Mittelſtrecken macht Gleichen Schritt mit dem ſportlich Gebotenen hielt die gaſt Spielausſchußſitzung. Erſcheinen unbedingt erforderlich.
k ent den Vereinen, beſonders den kleineren, die größten Schwierig freundliche Aufnahme der Hallenſer durch den Stettiner Sport Halli Aus ür Leibest Vetr, St r
eftigen keiten. Nun hätten ja die 200 Meter bei den Kurgſtrecken beibe flub. Der Gaſtgeber gab ſich alle erdenkiche Mühe, den Hallen Dur ſcher Ausſchuß für Leibesübungen. tr. StaffellaufPas halten werden können und die Zahl der Mittelſtrecken vermindert ſern den kurzen Aufenthalt in Stettin mi- Autorundfahrten, „Quer durch Halle“. (Amtlich.) Die Au der Start

i Langſtrecklers ie möglich zu machen. nummern findet am Freitag, dem 22. April, abends 8 Uhr imr di werden können auch durch Einſetzen eines Lang Dampferfahrten uſw. ſo angenehm wie möglich z 7ür die 66, 16), etwa über 3000 Meter. Wir können uns denken, warum Die Halleſche Spielſtärke iſt im Baltenverband durch Wacker n r r un ſtatt. Die teil
e ſag de Leitung von dieſer Maßnahme abgeſehen Män die Snt. in jeder Vegiehung würdig verteeten worden. n r el e r n

e ber Sieg oder Niederla wür ausſchließli onhrigen en Le Läufer abhängen, enn was ein ſchlechter 8000- Ein HandballPokalturnier in Deſſau, offen für Vereine des fpritt veht v entſenden. de efolgung dieſer Vor
er MeterLäufer mit etwa 11 Minuten und ein mittlerer mit etwa Verbandes Mitteldeutſcher BallſpielVereine, veranſtaltet der ſchrift zieht Startverbot nach ſich.

er 10 Minuten gegen einen guten Langſtreckler mit 9 Minuten Lauf PolizeiSportverein Deſſau am 26. Mai. Wettkampf-Kormmiſſion: Dr. Conrad. Herm.

änger. Eus verſchiedenen Zeitungenrungs- J Jn das Handelsregiſter i tragen worden unterr Ein B 553 (Paul Bertram, ft mit beſchränkter Hafunge tung, Halle a. S.): Nach dem durchgeführten Geſelſſchaftergt ein 1 v beſchluß vom 9. April 1927 iſt das Stammkapital durch Exins in V mäßigung weiter umgeſiellt worden auf 75 000 Reichsmart.uns t s Zugleich iſt S 2 des Eeſellſchaftsvertrages (Stammkapital2ä e führt Fon s en prit D5 Ter in Froter I 22 e a nlagen) entſhre and. der Nlederſcheiſt geändert

erſtche b n grober orLaufe De h Aer e i rauh u friseh- B 428 (Wayß u. Freytag, Aktiengeſellſchaft, Niederi muß O r c. milehender 114/2826 laſſung Halle in Halle a. S. Hauptniederlaſſung: FrankS zigen, milden Geschma x h d Fàä rs furt a. M.. Dem Direktor Oskar Muy und dem OberEin besonderer Genuß für Qualitfätsraucher 80 Stück M. 70. uns Un m P eeneur Augnt Rohneher in Haue g. S in S ſur die

n Rich. Heinze, Halſe (S.), e ev ngen37 III Rich. meinze, W e ren Tr leeren re Sang mit einen anderen Vrocutiſen dieſer Rieberlaſeng
e. Es Z o eſ e wert zum Verkaut. n.Delitzscher Str. 8. B 565 (Textil 5 mit änktVon meinem sicher. Tode erreuel onmischmaschine, f. Boyde, Halle (Saole), e u e e. ſ
fahrta- System ber Schlaudecker, 250 Trommelinhalt. mit Liquidator,ht dies i A 3907: Leo Weſtermaunn, Halle a. S. Jnhaber iſt deres Mögliche verſucht. War 2 Jahre im Krankerhaus a Se jett. preiswert zu verkaufen. Die Maschine
en die Pärup hat geraden Wunder gewirkt, mich vom ſicheren T ist au Baustelle im Betrieb zu besichtigen. An ebote Kaufmann Leo Weſtermann in Halle a. S.Zuſatz ITetiet. Gewichtzunahme innerhalb 2 Wochen. Ohne Jhren unter J an die Geschàttsstelle d. Zeitung. ([2671 A 3908: Georg Oppel, Halle a. S. Inhaber iſt der

v wäre mein Leben baid beendet. Mi dem Zeichen S Kaufmann Georg Oppel in Halle a. S.vnigſten Dankes uſw. ſchreibt E. Schm., Bremerhaven. Unzähl S A 2563 (Motorfahrzeug Geſellſchaft Wilhelm Koppen u.
thaus en n a ereins- Ha en Saue S Be eſt iſt auſaelsſt. garirs hat Faſche M., wWerndonbons 80 v. herſeüte: eceten er zen arg c ereehengnntlich 38 Rr 66 BV2 o ooocuvarg Die Aufnahme von Ritteilungen unter dieſer Rubrik erfolgi bisherigen Inhaber in Höhe von 20 000 Rm. gegenüber derman A mphoſan A.G., München V. P t telnuwe k nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. 8ffentliche Ver Kirwa in Dr. Theſezn
Markt n Quer anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme e e Viehwen in Halle a. S): in
e oder Abnigin LuiſeBund, Sezirk Witte. Wir veteligen uns Eine dere er e Zirkenbach, Halle g. S)e InbaberinJubi J Dorotheenstrase i Der e n a am ab die Witwe Ida Zirterdag et See in den.e ASTERSTEIMNE en Deren gahnung womiſche 3909 (Georg u. Pakull, Halle a. S.): Der Kaufmann
r 4 holzfußhoden W. en r. uhr) für Theater Eugen Patuil in dal a. S. ſt in das Geſchäft des Kaufr ſchon e 4 emeinde B. und am a. April Uhr) für O. Auch die manns Karl Georg als perſönlich haftender GeſellſchafterL c b e C 2 Keneder der anderen Reihe können fur 30 pri Kapien gaaeteien Offen Handelsgeſelſchaft. die am I. April

Zſtelle erhalten. Zu gonch e 20 m Hoia- un Pott-n u nen Fernruf Amt Nauendorf 577 un Scehelers r Sag en Arie (BWecer u. Vollmann): Die Firma in von aus
und Partett in Ia Materialien vira wu aner- 834 Uhr im Thalig über Das nnerſchiloſſene Kanada ſind wegen gelöſcht.e kanntem Fachmann zu soliden Preisen verlegt. m Karten zu ermäßigtem Preiſe für unſere Mitglieder in der A 3657 („Chromos“ Kontroll und Elektro Uhren Ver

Seſchäftsſtelle vorrätig. Nächſter Kulturfilm: „Die Geheim triebsgeſellſchaft Preller n. Co., Halle a. S.): Die FirmaA. Zeugnerä o. e r r rA. Zeugner Wir bitten unſere geehrten Leſer, im Thalia, Verzugetarten 5 Halle a. S., den 19. April 1927.

v 1 er er 7Fernruf 21 375 bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. Peſtperſrage Auf 23 entargengenommen Das Amtkgericht. Abt. 19.



Der große Ufa-Film
nach der populären Operette v. Emmerich
Kalman. Csardas! Heiber Atem der Pubta,
wilder Rhyihmus ungarischen Lebens und
Liebens, geboren aus den wildsüben Ge-
sängen und dem Feuerwein des sonnen-
durchglühten Ungar'andes! Und zum höch-
sten Triumph führte ihn die schönste, ge-
liebteste und anbetungswürdigste der Frauen

Die Brardasfürstfn

In den Hauptrollen:

Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr
Erstaufführung morgen Freitag

Ufa- AlteTheater Promenade

Sie haben Tom Mi
noch nicht gesehen, wenn Sie seinen Film

Das Testament
des Coldsuchers
(eine spannende Geschichte aus den Tagen

des Goldfieders in Arizona)
noch nicht gesehen haben.

Ein Banditon mit schwarzem Herzen.
Eln Landstrolcher mit rotem Sitoppelbart.
Ein tapferer mit goldenem Gemüt.
Ein nes WVild-West- und

Tom Mix
Jugendliche haben Zutritt und zahlen zur

erston Vorstollung kleine Prolso.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Erstaufführung morgen Freitag

UÜfa- Leipziger
Theater Strabe

Nar 4 Tage bis einschl. HMontag.

Sunde CrugernTanzDer P Oster-Zirkel Vbeginnt am 26. April. Gefl. Anmeldungen erbitte
Jägerplatz 12, I. 2576 Telephon 29443.

S. Crugeri, Universitäts- Tanzlehrer.

452/85

lSCede Dame
7 Wert auf te haltbaroetrampfo kauft nur

Marke o gor
Als beste Aarke veltbekannt
Alleinverkauf für Halle und VUmgegend bei

H. Schnoso Hachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Tagesordnung: 1. t

Walpurgisfeier
HarzklubZweigverein.

Sonnabend, den 39, April, abends 8 Uhr
in sämitlichen Räumen der

„Saalschloß Brauerel“

Walpurgisfeier
in Form einer

„Harzer Kirmes“.
Verlosung, Preissch ieben,

Volkstänze, Fackelzug,
Tanzmusik i. beiden Sälen.

Wander- oder Sportanzusg,
Dirndl- oder Sommerkleidung.
Eintrittskarten im Vorverkauf bel
Reinh. Kooh, Alte Promenade
zu I M., an d. Abendkasse 2u 1,20 M.

Gaäste will kommen.
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2586

r

IIIIIIIIIIEEIIEIIIIIIIIIIIIIIIIEEBGGEEDII
Generalversammlung

Dienstag, den 26. April, nachmittags 2 Uhr im
alle a. S, Franckestr. I.

eht. 3. Kassendericht. 3. Be-
dsmitgliedern. 4. Prämiierung.
einoepilegearbdeit. 6 Vortrag

Stadtschälützenhaus,

stätigung von Vorsts
5 Vortrag über

krets.

über „Die Grundlägen unserer Arbeit“, Redner:Herr 8Stud.-Dir. Braune- Halle. 570
Alle Mitglieder und Freunde unseres Vereins
werden hierdurch eingeladen. Der Vorstand

IDEIEBEEIEEBEIIIIIII

Sſiaſia Theater
22. Apeik, abends 8.15 Ukr

Filmvortrag
des Schriftstellers

Justus Schmiclel, Berlin
Verfasser der „Harten Schule“

aus amerikanisehen Erinnerungen
„Durch Rußland n. Persien“ usw.

Das
J unersehlosseme
CANADAVon der Landwirtschaft, dem

Fischreichtum, den Urwäldern,
vom Goldsuchen und jagen von

Pelztieren usw.

Kartenvorverkauf:
Heinrich Hothan, Reinhold Koch Lloyd-Relse-

böüro L. Schönlicht.
Eintrittskarten RM. 1,

Mitglieder der „Freien Volksbühne“ u. des „Büh-
nen-Volksbundes“ erhalten die Eintrittskarten zu
ermäsigten Preisen in ihren Geschäftsstellen und

an der Abendkasse.

III

III

120/8

empfiehlt

mine b ISchulbücher
Otto Hendel's Buchhandlune,

2508

H. Schnoo Nacht.

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumptfwaren
und TriKotagen.

Auswärtige Theater
Donnerstag, 21. April.

Stadttbeater
Rordhanſen:

8 Uhr
Poſtillon von Lonjumeau.

anses uhr Die Wüdente.

Neues Tbeater Leipzig
8 Uhr Holofernes.

Altes Theater Leipzig:
8 Uhr Revue zu Vieren.

Stadt Theater
Magdeburg
7 Uhr Jauſt.

Opernhanus Dresden7 Uhr Die Boheme.
Schauſpieldans

Dreseden:
7u1, Uhr Dame Kobold.
Opernhaus Chemnitz:

73, Uhr Fidelio.
Schauſpielhaus

Chemunitz:
7 Uhr Egmont.
Landesth eater

ltenburg:
7 Uhr Madonna am

Wieſenzaun.
Stadttbeater Erfurt:

77, Uhr Die Maraqutſe
von Arcis. 1

z

Deſſau
73, Uhr 11. Abonnements

Konzert.
Nationaltbeater

Weimar:
71(. Uhr Der Vampyr.

Laudestbeater
einingen:s Uhr Der Reviſor.

Renßiſches Theater
Gera:

73, Uhr Stöpſel.

Rehlame

Woehe!

Die feins

dis guts

dio unübertrotfene

hokhn
Butter
das Feinste
was es gibt
diese Woche

1 Stück

nur 2585

90 pf.

m

Schweizer Käse 140 P.

Servelat
Salam 180 Pf.
Mettwurst 140 Pf.
Fleischsalat 100 Pf.
Gek. Schinken 220 Pl.

Aknäusel

nach
werden.

wer
Halle a. S. erbeten.

m Steiengeſuche

nur erſte Kraft, welcher mit der Branche vollſtändig
vertraut ſein muß u. la Reſerenzen aufweiſen kann,
für alte beſtrenommierte Bauſtoffhandlung in Halle
a. S. ſofort oder ſpäter geſucht.

geboten, bei entſprechenden Leiſtungen
rzer Zeit als Teilhaber aufgenommen zu

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und
r welche vertraulich behandelt

en, unter T. W. 4530 poſtlagernd Hauptpoſt

änöler,

Selbigem iſt Ge-

1191

10 Jahre beſtehendes aufblühendes Unterneh
men, Artikel des tägl. Bedarfs für Lebens Genuß-
und pharmazeut. Mittel herſtellend, ſucht tätigen
oder ſtillen

Off. u. J. H. 7784 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Sprengmeiſter
z. Ausführ. einer Sprengung

geſucht.
Henze, Gussbeſtger,

Dölau.

Kontoriſtin
u. 2 verkäufer (in)
ſofoct oder z. 1. Mai geſucht.
Angedote mit Lebenslauf u.
Gehaltganſor. an

Aibert Rudo'ph.
Sandersleben (Antz.)-

Suche ſofort ledigen

Geſchirrführer
16--17 Jahre alt

Kunth,
Werlitzſch b. Großkngel.

C
zu Verdienen.
Prospekt mit Garantlieschein.

Näheres im

Viele Danksachrelden!

Joh. H. Schule
Adressenverlag. Köln 642.

Suche zu valdigem üntritt
national geſinnten

Chauffeur.
Die Stellung iſt bei vorhan
dener Tauſchwohnung mit
dem Hausmanngspoſten
verbunden.
Major a. D. Hevdenreleh

Königſtr. 90.

Diener Chauffeur
bei freier Wohnung und Ver
pflegung geſucht. Nur An
geoote mit Gehaltsanſprüchen
werden verückſichtigt. Angeb.
unter J. T. 7795 an dieGeſchäft sſtelle d. Zig.

Bad Sooden-Werra.

n klein. vornehm Fremden-
heim, onnig am Walde tlegen, finden 8 junge Mäd-
chen freundliche Aufnahme
zwecks Erlernung von tHaus-
haſt, Küche und gesel schaft.
lichen Formen. Gelegenheit
zum Kurgebrauch und Sport
(Tennis, Tanz. r
Pensionspreis 90 RM. monatl.
Elso Gundlaoh, Haus Waldfrioden.

IEtellengeſuwe

Aelterer, erfahrener

Scſiupoizor
von Jugend auf im Fach,
mit ſämitlichen Arbeiten ver
traut, in ungekündi ter Stel
lung ſucht Dauerſtellung als

Jg. Mann ſucht S ell, als

0 v
8

Angeb. unter J. M. 7790
an die Geſchäftsſtelle d. Zia.

0

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Ste len-
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-
gegenstände, gebr. Kleidungsstücke
usW., über

Bitte,

G UTS C E I N
auf. fügen Sie diesem

die leizie Abonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebende
Teii zum Vorzugspreise berechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen
sen neten u getan Erfolg-

Herrgeſucht an jed. Ort z. Verkauf v.

Zigarren
an Wirte und Private.
t. Jurgensen C0.,

Hamburg

Junge Lehrerin
evang., mit Berechtigung z.
Unterricht f. 10jähr. Mäbchen
der erſten Lyzeumskl.. zunächſt
auf r, evtl. länger, in
Haushalt auf dem Lande ſof.
geſucht. Meldungen mit
e Lichtbild undhaltsanſpr. erbeten an
Dr. Holtz. Fabrikdirektor

ne
Beſſ. älteres es

Kindermädchen
tagsüber für ſofort
Bernburger Str.

z

Suche
u Ig. E Arbeit ſcheut

am liebſten Landwirtstochter.
Voller Fam.Anſchluß. Gehalt
nach Uedereinkunft. 108/6
fräu landwirt f. hennig,

Sanugerhauſen.

22 jähr. junger Mann ſucht
zum 1. Mat Freiſtelle als

Schweizer.
Gute KHeugniſſe vorhanden,
Erfahrung mm Aufzucht ſowie
im Abmelkeſtall evil. kann
gleichalteriges Madchen im
paushalt oder in der Ffeld
arbeit mit behilflich ſein. An
gebote erd. an Freiſchwe
Franz Fuehs, Grradegaſt vei Köthen (unh.

Wiriſchaftsfräulein
ohre Anhang ſucht ſelbſtänd.
Stellung, mögl. frauenloſer

ushalt. im r 7nma anz perfekt. gr.n S Gerügelhucht T
ausg Vorzügl. Zeugniſſe

Angebote erb. unter
98 an die Ge

1107

vorh.

J. W. 7
ſchäftsſtelle d. Zig

Empfehle: S tüßze
r Landwirtſchaft,

ge werbsmäßige Stellenver
mittierin. Kl. Alrichſtre. 8.

S u ine 49 jährigegegu wen Juni n
freundliche Aufnahme als

Habstochter

ur Erlernung der Küche und
es Haushalts gegen kleines

Taſchengeld. Gefl. Angebote
unter T. Q. 7793 un die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Geſucht geſund. ardeits
freud. gebild. Fräulein,nicht unter 20 Jahren, erfahrt.
im Haushalt, Kochen und
étüt d 9 2569bei ütze Anſchluß. Haus

n wZeugn., Bild u.unt. g. J. 7766
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine ſehr ſietß.,

geb. SGrütze
23 J. alt, die ich leider
Vereinfachung meines Haus
halrs entlaſſen muß,

Stellun
mit Gehalt u. häusl. Fam.

Ju Mädeden, 19 Jahre
alt (Bäckermeiſterstochter), ſ.
Stellung alsHaustochter

ur gründlichen Erlernung desLeon halts. Gut bevorzugt.

Gründlichen

Klavier-unterrieht
1174

für Anfänger und Fortgeſchr.
erteilt B. PrahIl,Magdeburger Str. 41 B.

Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt, Stellung zum

Alleinmädchen

in beſſerem Haushalt
Wilhelm Schröder,

Zweihauſen,Poſt Alsleden (Saale).

Anſtändiges Mädchen vom
Lande, 265 Jahre alt, ſucht

ſnens Stütze
auf mittlerem Gut ber Fam.
Anſchluß. Selbige veſitzu Koch
enntmiſſe u. iſt in Geflügel
zucht gut erfahren. Gehalt
nach Uebereinkunft. Angeb.
unter J. J. 7785 an dieGeſchäſisſtelle d. Ztg. 1186

m

Vergebung
der Erd, Maurer-Asphaltarbeiten Co
und der Zimmerarbei
(Los II 93w 2 Bode
aushub, 72 m 3 Ziege
mauerwertk, 5,7 m
tenholz uſw. am
d. Js. vormittags i h
in der unterzeichnet
Baugbteilung Daſelt
ſoweit der Vorrat rege
Angehot Los l zu 470
und 109 Rypf. für
zuſ. 4
Los II zu 35,00 RM. n
10 Rpf. für VPorto,
3,10 RM. erhältlich. 8
ſchlagsfriſt 4 Wochen

alle S),es 13. Aer Weenſtr

Neichorabn e
nEiſenvabn van ad

Wolſs caverloren. Abzugeben
Mühlweg 15, Erdg.

—v—ö—fèVP'

5 Verſchiedenerh

Ein Kind,
nicht unter 2 Jahre alt, w

ſofort in gute
Pflege genommen

Offerten unter T. P. 77
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung

vermietungen
Wir haben noch einige 384

Büroräume
für ſofort oder ſpäter zu vermieten. Angebote g
die Hausverwaltung des Jdunna-Kongerns erb

möbl.
Zimmer

mit Penſion
zu vermieten.

Blücherſtr. 7. pt. I.

eigene
Aelterer Student ſucht

einfach möbl. 1198

sdimmer.
Angeb. unt. J. B. 7797 an
die Geſchäftéſtelle o. Ztg

Freundlich

möbliertes zimmer

von ſolidem Herrn
in mittleren Jahren
um 1. Mai
ähe Riebeckplatz

geſucht. Preis
offerten unter

X, 7799an die Geſchäſts
ſtelle dieſer Zeitung

billi
ver
unter
Geſchäftsſtelle d. Ztg

Fewogtungen

Worgen großer

Obſtgarten
zu verpachten oder zu
fen. Angebote erbeten
J U. 7796 an

Behaglich möbliertes

Vorderzimmer

in ruhigem Hauſe
ſoliden Herrn zu ven
Elektr Licht, Schreibtiſ
u. Berlin. Ofen vorhan

Schwetſchkeſtr. 1,
dicht am Steinweg

GUnstigste Bezugs-
quelio für

aus eigenen Woerk-
stötten, daher gut

und sehr billig
Divandecken

Auswahl enorm
Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen

Bettenßaus

Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2. Eingang

Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt.

L Kumgeine

Slengundfit
in Halle oder in allernächſter
Umgebung.
unter J.
Geſchäftsſtelle

Angebote erbeten
O. 7791 an die

d. Zig. 2681

en IGedrauchtes

Herren
Fahrrad

zu verkaufen. Preis 80 Mark.
Königſtraße 57, II, v.

evtl. Zuzahlung. Angeboteunter J. e r o4 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Neue
lLeterſache

Goebenſt. 24.,

Vollſtän dige
Herrenzimmer-

Einrichtung
Bücher

ibis i

er
u verkau

18

o
hund,

Vernhardy
7 jährigen flotren

Oſtpreußen

Weißenfels

Evangeliſche Kirchengemeinde.
Donnerstag, den 21. April, S Uhr ab

im Eagal des „Echützen“ 168/12
Miiſionsvortrag

des M inſpektors Bech ler von der
Gemeinde über „Nöte und Gotteshilfen
miſſion im früheren DeutſchOſtafrika und unter
Jndianern in Mittelamerika“.

Eintritt frei.
Mit Lichtbild

Dr. Hauſe.

verkauft Plößnitz Nr. 4
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Halle und Umgebung
Halle, 21. April.

„Meine Tante, deine Tante“
Am 6. Dezember traf W. den ihm bekannten Kaufmann

w. Es war ſchon ſpät abends. Beide beſuchten noch einige
gotale, bis W. nicht mehr Orientierungsfähigkeit genug beſaß
Dann beſtellte Schw. ein Auto, und nach längerer Fahrt W.
ſollte auf jeden Fall im Dunkeln bleiben, wohin er ſchließlich
gebracht wurde gingen ſie in das Haus Ecke Gr. Ulrichſtraße-
Kaulenberg. Es war eine größere Geſellſchaft beiſammen, obwohl
bereits die Polizeiſtunde überſchritten war. Wie ganz von ſelbſt
kam man in ein Spielchen; und wie es bei ſochen Gelegenheiten
hergeht der Fremde wurde ordentlich gerupft. Er ſetzte ſein
ganges Bargeld zu und ſtellte, als er damit zu Ende war, ver-ſaicdene Wechſel aus. Gegen 246 Uhr löſte ſich die Geſellſchaft

auf; der Zweck des Zuſammenſeins war erreicht.
Und die Spieler Auf der Anklagebank waren acht erſchienen,

darunter ſechs Jsraeliten und dieſe wieder bis auf einen zuge-
wandert aus dem Oſten, größtenteils jetzt noch polniſcher
Nationalität. Gemacht ſoll natürlich nur ein unſchuldiges Spiel-
chen ſein: Ecarté. Der Gerupfte fand am nächſten Morgen nur
ſehr ſchwer das Haus wieder. Er ſelbſt hatte anſcheinend wenig
Luſt, die Sache an die Oeffentlichkeit zu bringen. Aber ein guter
Freund von ihm, dem daran lag, daß das Spielerneſt ausgehoben
wurde, brachte ihn doch ſoweit, auf die Polizei zu gehen. Vor dem
Beamten gab W. klar und beſtimmt an, daß „Meine Tante, deine
Tante“ geſpielt ſei. Vor dem Richter wollte er jedoch nichts Ge
naueres mehr wiſſen. Es drängte ſich förmlich der Eindruck auf,
als ſei er von ſeinen guten Freunden vorher dahin bearbeitet
worden, nichts mehr zu wiſſen. Denn die Spieler wußten genau,
was für ſie auf dem Spiele ſtand. Einige von ihnen waren wegen
Glückſpiels bereits mehrfach vorbeſtraft. Leider fiel die Ausſage
des Kriminalbeamten, dem W. die belaſtenden Erklärungen ge-
macht hatte, nicht ſchwer genug ins Gewicht. Der Amtsanwalt
beantragte auf die widerſpruchsvollen Ausſagen des W. hin die
Freiſprechung der Angeklagten, wenngleich er betonte, daß ſie nicht
für unſchuldig zu halten ſeien, ſondern daß nur der Beweis für
ihre Schuld nicht erbracht werden könne. Das Gericht ſchloß ſich
dem Antrage an.Einer der Spieler, Schw. hatte von W. einen Wechſel über
100 Mark erhalten, ihn auf die Verſicherung: „Wenn du ihn
morgen auf meiner Bank präſentierſt, bekommſt du ſofort das
Geld,“ angenommen und das Geld vorgeſtreckt. Doch auf der
Vank kannte man W. nicht, und es hätte nicht viel gefehlt, ſo
wäre Schw. als Schwindler feſtgehalten worden. Die Wechſel ſind
wertlos, und die Spieler mögen das geliehene Geld aus dem
Gewinn gegenſeitig wieder austauſchen.

Fahrplanänderung
Zur Bedienung des Ausflugsverkehrs verkehrt am

24. April der Zug 6244 in folgendem Plane: Eilenburg-Oſt ab
3.59 vorm., Eilenburg ab 4.18 vorm., Kämmereiforſt ab 4.28
vorm., Crenſitz ab 4.88 vorm., Hohenroda ab 4.46 vorm., Delitzſch
ab 5.01 vorm., GroßKyhna ab 5.11 vorm., Klitzſchmar ab 5.22
vorm., Gollma ab 5.80 vorm., Reußen ab 5.88 vorm., Peißen ab
6.49 vorm., Halle an 6.01 vorm.

Die Aufwertung von Keſtkaufgeld
Ein reichsgerichtlicher Entſcheid.

Eine württembergiſche Gemeinde hatte bei einer Hypotheken
bank ein Darlehen aufgenommen, um damit ein von ihr erwor-
benes Rittergut zu bezahlen. Von der Gemeinde wurde der Bank
eine Hypothek auf dem Grundſtück eingeräumt, und der
Hypothekenbrief mit der Darlehensurkunde verbunden. Es beſtand
eine Reſtſchuld in Höhe von 44 203 Mark. Dafür verlangt die
Bank im Klagewege eine Aufwertung von 25 Prozent nach Maß
gabe des Aufwertungsgeſetzes. Gegen dieſe Höhe des Auf
wertungsanſpruches wandte ſich die beklagte Gemeinde, weil ſie
der Anſicht war, daß ſie nach dem Anleiheablöſungsgeſetz nur mit
1234 Prozent aufzuwerten brauche.

Die Klage wurde vom Landgericht Rottweil abgewieſen. Die
Sprungreviſion, die direkt an das Reichsgericht geleitet worden
war, wies auch hier die Klage ab.
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Hat der Hausbeſitzer die Anlegung einer Dachantenne
zu dulden

Das Oberlandesgericht Hamburg hatte durch ein Urteil vom
12. März 1926 einen Hauswirt verurteilt, auf ſeinem Dache die
Anlegung einer Dachantenne zu Gunſten eines Mieters zu
dulden.

Das Reichsgericht hat dieſes Urteil jetzt aufgehoben und die
Angelegenheit an das Oberlandesgericht Hamburg zu erneuter
Verhandlung und Entſcheidung zurückverwieſen. Nach Anſicht des
Reichsgerichts iſt die Frage, ob der Vermieter die Anlegung einer
Dachantenne durch den Mieter zu dulden hat, nicht allgemein,
ſondern nur von Fall zu Fall und unter Abwägung der beider
ſeitigen Intereſſen nach Treu und Glauben zu entſcheiden. Das
Reichsgericht beauftragt das Oberlandesgericht, die Frage der
Blitzgefahr und die Möglichkeit der Dachbeſchädigung ganz
beſonders eingehend zu prüfen.

Die Grganiſation des Arbeitsnachweiſes
Der Deutſche Städtetag teilt zu der Arbeitsnachweistagung,

die er am 22. April dieſes Jahres in München gemeinſchaftlich mit
dem Deutſchen Landkreistag veranſtalten wird, mit, daß dort Vor
ſchläge für den Neuaufbau des Arbeitsnachweiſes und der Arbeits
ioſenverſicherung zur öffentlichen Erörterung geſtellt werden
ſollen. Wenn nach dem Plan des Reichstages eine Reichsanſtalt
für das ganze Reich Träger der Arbeitsvermittlung und der
Arbeitsloſenverſicherung werde, ſo wäre es doch ein ſchwerer
Fehler, zugleich Landes- und örtliche Arbeitsämter als neue
Reichsbehörden bis in die unterſte Jnſtanz neu zu ſchaffen. Es
ſei unmöglich und widerſpreche auch allen Forderungen der Ver
waltungsreform, eine neue, zentraliſierte Verwaltung aufzu-
ziehen, die von Berlin bis in unterſte Stellen hinein geleitet
werde.

Die Jntereſſen der Wirtſchaft und der Gemeinden liefen
durchaus parallel: Fruchtbringende Arbeit könne in den Arbeits
und Landesarbeitsämtern nur dann geleiſtet werden, wenn dieſe
eine wirkliche Selbſtverwaltung hätten, die ihnen aber der Ent-
wurf der Reichsregierung nicht geben wolle. Dann würden auch
überflüſſige Verwaltungskoſten, die mit einer Zentraliſierung
ſtets verbunden ſeien, erſpart werden können. Ferner müſſe ein
Weg gefunden werden, der es ermögliche, daß die Erfahrungen,
die in der Gemeindeverwaltung auf dem Gebiete des Arbeits
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marktes gemacht werden, für die Zwecke des Arbeitsnachweiſes
nutzbar gemacht würden.

Die Löſung könne nach Anſicht des Städtetages nur darin
beſtehen, daß eine Verbindung zwiſchen Gemeinde und Arbeits
amt in der Perſon des Vorſitzenden des Arbeitsamtes hergeſtellt
werde.

Kunſtausſtellung in der Garniſonkirche

E. R. Weiß und Rensée Sintenis.
Jn der Garniſonkirche hat der Kunſtverein Gemälde des Pro

feſſors Emil Rudolf Weiß und Plaſtiken der Berliner Künſtlerin
Renée Sintenis ausgeſtellt.

Weiß iſt vertreten mit Landſchaften, Stilleben und Bild-
niſſen, meiſt Werke der Jahre 1920 bis 1924. Graphiſche Arbeiten
werden nicht gezeigt, obwohl gerade auf dem Gebiete der Graphik
des Künſtlers eigentliche Begabung liegen dürfte. Seine Betäti-
gung auf u Felde Weiß iſt Schöpfer einer nach ihm be-nannten Fra turSchrift iſt jedenfalls nicht ohne Einfluß auf
ſeinen maleriſchen Stil geblieben. Das bezeugen vornehmlich die

Gemälde des Jahres 1921, von denen ich beſonders das Stilleben
„Tulpen“ nennen möchte. Die Anordnung der Blumen in der

Von hoher Qualität ſind die Porträts, überzeugend durch
ihre Naturnähe und Lebenswärme, hervorragend durch farbliche
Delikateſſe.

Nur wenige Werke der Renée Sintenis werden gezeigt, das
Porträt von Ringelnatz und einige ihrer entzückenden Tier-
plaſtiken in welcher Behandlung ihrer Kunſt fehlt nicht dieſes
„entzückend'? Das Porträt läßt erkennen, daß die Werk
kraft der Künſtlerin ihre eigentliche Domäne in der Kleinplaſtik,
den Tierfigürchen,, findet. Wird dieſe Grenze überſchritten, ſo
vermögen alle aufgewendeten Mittel nicht über das Unberechtigte
des Anſpruchs hinwegzutäuſchen, auch in anderen Gebieten, näm
lich der Großplatiſe, eimiſch zu ſern. Nur das Hundchen zeigt
das Können der liebenswürdigen Künſtlerin auf voller Höhe.

Pflege der örtlichen Kirchengeſchichte. Wie wichtig heute
die Kenntnis der Vergangenheit iſt, weiß jeder, der ſich mit
geſchichtlichen und überhaupt mit kulturellen Fragen beſchäftigt
hat. Ein wichtiger Teil aber der engeren Heimatgeſchichte iſt die
örtliche Kirchengeſchichte, die ſich auf die alten Chroniken und auf
die Kirchenbücher ſtützt. Um den Sinn für die Pflege örtlicher
Kirchengeſchichte wieder und wieder anzuregen, beabſichtigt der
Verein für Kirchengeſchichte in der Provinz Sachſen, am 21. Juni

Fläche iſt kunſtgewerblich-ornamentalen Geſetzen unterworfen, ſie dieſes Jahres in Halle einen eintägigen Lehrgang für orts-
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Ein dreimotoriges Rohrbach-Flugzeug der Deutſchen Suft gari I ngnerte die geſamte Alpenkette bei einem Fluge von München
na ailand.

ſind ſtiliſiert nach dekorativen Geſichtspunkten und laſſen daher
jedes naturhaft-pflanzliche Leben vermiſſen. Dementſprechend
ſind auch die Farben nicht die farbenprächtiger Naturgebilde und
von Eigenwert, vielmehr geht alles Einzerne unter in eiem Farb
ton, der ſich ebenſo auf anderen Bildern meiſt als dunkelgrün oder
grau darſtellt. Jntereſſant iſt ein Vergleich dieſer Tulpen mit
dem 1914 gemalten Blumenſtilleben.
gelben, roten und grünen Farben, mit ſicherem Können auf die
Leinwand gebracht, ſind vielleicht die einzigen intenſiven Farb
töne der ganzen Ausſtellung. Aber die Farbenauswahl des
Malers hat ſich ſeitdem geändert; das ältere Blumenſtück ſteht der
impreſſioniſtiſchen Epoche der modernen Malerei noch nahe. Um
1920 iſt auch in Weiß' Schaffen dieſer Stil längſt überwunden
die Tulpen z. B. ſind einzeln herauslösbar aus dem Ganzen und
greifbar, n auf dem impreſſioniſtiſchen Bilde von 1914 im
Licht- und Farbenſpiel alle Einzelheiten verſchwinden. Dieſe
neue, ſachlich-ſolide und mehr nüchterne Art der Wiedergabe von
Formen dokumentiert ſich in dem kubiſch-blockhaften Geſtalten,
wie es ſich in dem ſehr wertvollen „Stilleben mit Pflaumen und
Birnen“ von 1921 findet. Es leitet in der größeren Farbigkeit
ſchon zu den nächſten Stilleben mit Birnen“ von 1922 über, das
die fortgeſchrittenſte Manier des Künſtlers zeigt.

Schon dieſe wenigen hier aufgeführten Gemälde laſſen eine
Entwicklung im künſtleriſchen Schaffen erkennen, aber ſie bean-
ſpruchen auch ihren Platz in der Geſchichte der deutſchen Malerei
inſofern, als ſie klarlegen, wo und wie Vorbilder und Anregungen
für den Künſtler zu ſuchen ſind. Denn Weiß iſt nicht der eigen
willige große Neuerer in der Malerei, er iſt kein genialer u
brecher wie Heckel, deſſen Produktion programmatiſche e
deutung hat. E. R. Weiß nimmt oftmals und vielerlei An
regungen auf, verwertet und verarbeitet ſie aber immer in
charakteriſtiſcher und individueller Weiſe. So trägt er bei,
dauernden und ſoliden Grund zu legen für die Weiterentwicklung
der Kunſt.

Ebenſogut wie die Stilleben können uns die Landſchaften
ren Fortſchritt vor Augen führen: von der kompoſitionellen und
farblichen Strenge der Zeit um 1921 zu größerer Freiheit und
Lockerheit der folgenden Jahre. Der „Holzplatz“ überhaupt
die frühen Bernauer Bilder ſind einheitlich meiſt dunkel-
grün in der Farbhaltung „die räumliche Weite der Bergland-
ſchaften wird t zugunſten einer ornamentalen Flächig
keit (charakteriſtiſch die faſt ſymmetriſche Anordnung des Berges
in den „Ziegen“). Die Luftleere und lautloſe Stille in dieſen
Landſchaften weicht einer größeren Gefälligkeit in den „Tannen
im Tal“ und der „Tanne“. Jetzt wölbt ſich der Erdboden wieder
lebendig zu Hügeln und Höhenzügen. Doch immer wieder dringen
kalligraphiſch-ornamentale Elemente ein, beſonders im „Kreuz-
weg“.

en e enWann gehe ich ins Stadttheater
Donnerstag, 21. April, 8--11 Uhr: „Der Widerſpenſtigen

Zähmung“.

Freitag, 22. April, 8--11 Uhr: „Falſtaff“.
Sonnabend, 28. April, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.

Sonntag, 24. April, 724--11 Uhr: „Gräfin Mariza“.
Montag, 25. April, 8--10 Uhr: „Karuſſell“.

Geqruündei
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Dieſe kräftigen, ſaftvollen,

geſchichtliche Forſchung mit beſonderer Berückſichtigung der
Kirchengeſchichte zu veranſtalten. Die drei Vorträge behandelnMethode und Material handſchriftlicher Studien der Peformations-

zeit, die mittelalterlichen Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen
und die Bedeutung der alten Generalkirchenviſitationsakten für die
ortsgeſchichtliche Forſchung. Die Teilnahme an dem Lehrgang iſt
den Herren Geiſtlichen vom Evangeliſchen Ronſiſtorium
empfohlen worden.

Fräulein Zumpe F. Eine treue Mitarbeiterin der Deutſch
nationalen Volkspartei, Frl. Marianne Tumpe, iſt am zweiten
Oſterfeiertag verſtorben. Wie uns die Partei heute mitteilt, hat
Frl. Zumpe jahrelang unermüdlich für die Partei gearbeitet. Seit
der Gründung der Partei war ihr Denken und Tun nur darauf
gerichtet, dem Vaterlande zu helfen. Vorbildlich war ſie bei den
Wahlen, trotz ihres hohen Alters, tätig. Eine ſchwere lange
Krankheit hat ſie nun dahingerafft. Die Partei hat wiederum
einen ſchweren Verluſt erlitten. Frl. Zumpe wird allen Partei
angehörigen und Mitarbeitern unvergeßlich ſein. Die Beerdigung
findet heute mittags 1 Uhr auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

Der Harzklub feiert ſein übliches Walpurgisfeſt am80. April in den ſämtlichen Räumen der Ealſchloßbrauerei,
Wir verweiſen auf die Anzeige in dieſer Nummer.

Wintergarten, Magdeburgerſtraße 66. Jm Café morgen,
Freitag, ſowie jeden Mittwoch und Freitag von 4 bis 7 Uhr
Vier-Uhr-Tee mit Tanz. Eintritt frei. (Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Donnerstag, nachmittags und abends,
Konzerte des Halleſchen Symphonie-Orcheſters.

Vom Büchertiſch
Matthias Claudius, Gedichte. Herausgegeben von Prof. W. Stamm

ler. Klein-Oktav, mit 4 Abbildungen. Verlag Strecker u. Schröder, Stutt
gart, Leinen 3,50 Mark, Halbleder 5,50 Mark. Noch heute lebt unter uns der
Liederdichter Claudius, und als ſolchem gebührt ihm nicht der letzte Platz
auf den Literaturbänken des achtzehnten Jahrhunderts. Was ihm das Herz
bewegte, ſprach er aus, mußte er ausſprechen, nicht in gekünſtelten Bildern
und verſchränkten Verſen, nein, in natürlicher, oft anmutiger Sprache, in der
Weiſe des Volksliedes und des Kirchenliedes. Der Dichter war zugleich der
Sänger, ſeine muſikaliſche Begabung offenbart ſich in Rhythmus und Melodie
der Verſe, in abgetönter Bewegung, mitunter voll Schalkheit und Humor,
aber durchdrungen von Jnnerlichkeit und tiefer Empfindung. Claudius' Be
deutung für die Entwicklung unſerer Lyrik ſteht feſt. Unter den Führern zur
geiſtigen Geſundung unſeres Volkes darf auch Matthias Claudius Der
Wandsbeler Bote“, ſchreiten. Dieſe ſchöne Ausgabe im Rahmen der klaſſiſchen
Lyrik wird dem Dichter neue Freunde zuführen

Heinrich Teſſenow, Wohnhausbau. Dritte, neubearbeitete Auflage. Mit
76 Abbildungen, geh. 8,50 M., in Halbleinen geb. 10 M. München 1927
Verlag Georg D. W. Callwey. Seit Jahren ſteht der Kleinwohnhausbau im
Vorderagrund baufachlichen Intereſſes und die Verarmung unſeres Volkes
ſowie die ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe werden uns weiterhin
nötigen, dieſem Zweige des Bauweſens ernſteſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Es kann daher nur mit Genugtuung begrüßt werden, wenn führende Bau
künſtler ſich mit beſonderer Liebe dieſes Gebietes neuzeitlicher Baukultur an
nehmen und ihre Erfahrungen und Erkenntniſſe einem größeren Kreiſe der
Fach und Laienwelt vermitteln, wie dies Prof. Heinrich Teſſenow in der
ſoeben erſchienenen dritten, völlig umgearbeiteten Auflage ſeines Buches
„Wohnhausbau“ tut. Etwa 76 Abbildungen von Geſamtanſichten. Gundriſſen
baulichen Einzelheiten der äußeren und inneren Geſtaltung unterſtüten wirk
ſam den Text. Der Baufachmann ſowohl wie Behörden, Genoſſenſchaften
Jnduſtrieunternehmungen u. a., die den Bau von Kleinbürgerhäuſern für
Arbeiter Beamte. Siedler uſw. ins Auge faſſen. werden dem gediegenen
Werke manche nützlichen Hinweiſe und Anregungen verdanken.

Zu beziehen Goekhe- Buchhandlung Halle (Gaule
durch die
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Handelsteil der Halleschen Zeitung
Die deutſchen Kredite und der Wirt-

ſchaftsaufban in Sowjetrußland
Von Fürſt Dimitri Kropotkin.

Am 81. März d. J. iſt, wie bekannt, der letzte Zahlungstermin
der von Deutſchland an die Sowjetregierung gewährten Kredite
in Höhe von 300 Millionen Mark abgelaufen. Nun ſind ſie er
ſchöpft und die ganze Finanzoperation müßte eigentlich als eine
für die Sowjets zweifellos günſtige angeſehen werden, wurden
ihnen doch zum erſtenmal bedeutende langfriſtige Kredite
mit einer Regierungsgarantie bewilligt. Was jedoch
ſt in Wirklichkeit mit Hilfe dieſer Kredite geleiſtet worden

Der größte Teil des Geldes iſt zum Ankauf von Jn-
ventar für die Jnduſtrie verwandt worden, denn augen
blicklich iſt eine der wichtigſten und ſorgenvollſten Aufgaben der
Sowjetregierung die, neue Fabriken im Lande aufzubauen und
Erſatz zu beſchaffen für Maſchinen und Zubehörteile, die während
der kommuniſtiſchen Wiriſchaftsdiktatur völlig verwahrloſt
ſind. Ungeachtet der ſchweren Finanzkriſis, die die Sowjetunion
eben durchmacht, iſt vor kurzer Zeit der Beſchluß gefaßt worden,
ins Budget für das Jahr 1927 1,05 Millionen Rubel zur Re
organiſation und Wiederbelebung der Wirt-
ſchaft des Landes aufzunehmen. Wahrſcheinlich wird aber auch
dieſer Beſchluß gleich vielen anderen bloß auf dem Papier be-
ſtehen bleiben.

Jn welcher Weiſe äußern ſich die Bolſchewiken ſelbſt zu den
Möglichkeiten eines Wiederaufbaues? Setzen ſie Vertrauen auf
einen Erfolg dieſer Kampagne? Was ſagen ihre eigenen Führer?

Einige Reden prominenter Sowjetleute ſollen uns darüber
Aufſchluß geben. Gelegentlich der im Oktober v. J. abgehaltenen
Konferenz der kommuniſtiſchen Partei führte der Genoſſe Ri
koff eine ganze Reihe von Beiſpielen an, wie ganz nutzloſe
Fabriken errichtet oder alte ohne jegliches Verſtändnis umgebaut
worden ſind und fragte zum Schluß, ob bei einem ſolchen Syſtemdie Sicherheit gewä leiſtet ſei, daß die zur „Jnduſtrialiſation“
angewieſenen 1050 Millionen Rubel tatſächlich für den Wieder
aufbau der Jnduſtrie zweckmäßig angelegt würden? Er ſelbſt be
antwortete die Frage mit einem kurzen: „Meiner Anſicht nach,
nein.“

Noch intereſſanter und bezeichnender war der Vortrag des
2. Vorſitzenden im Obereſtn Wirtſchaftsrat, „Wſeroſſijſkoe So
wetſkoe Narodnoe jiaiſtwo“, Ruchimowitſch, den dieſer
am 22. Februar d. J. im Ratsplenum hielt. Genoſſe Ruchimo-
witſch hat das Syſtem des Sowjet-Wirtſchafts-Aufbaues an
unter eine ſcharfe Lupe genommen. Seinen Aeußerungen na
fangen die „Aufbauenden“ zu bauen an, ohne zu wiſſen, was ſie
eigentlich bauen wollen. „Sie wiſſen nicht, was ſie wollen. Der
Aufbau wird in die Länge gezogen. Nicht im geringſten berück-ſichtigt man dabei frühere Erfa rungen. Jſt es denn möglich,

etwas zu ſchaffen, wenn man nicht weiß, was es eigentlich werden
ſoll? Scheinbar doch nicht. Nichtsdeſtoweniger beginnt man bei
uns ſehr oft ohne jegliches Bauprojekt.“ Der an jener Debatte
teilnehmende Vorſitzende des Zentralkomitees für h
fügte noch hinzu: „Unſere Arbeitsmethoden ſind noch dieſelben
wie zur Steinzeit.“ Ferner polemiſierte Ruchimowitſch in ſeiner
Rede gegen den Brauch, zu verſchwenderiſch, zu prunkvoll, ja ganz
abſurd zu bauen. „Zur Anſchaulichkeit der Pracht, mit der wir
gewohnt ſind, w. Außenbauten, Häuſer, Paläſte, Anfahrten,
Gewächshäuſer uſw. zu errichten, weiſe ich darauf hin, daß der
Flächenraum, den das geſamte Elektrtzitäts Kraftwerk in Schwe
den einnimmt, welches eine unſerem Wolchowſtroi äquivalente
Stromſtärke hat, demjenigen Areal gleichkommt, auf welchem
im „Wolchowſtroi“ bloß das r irrt des dortigen
Komitees ſteht. Unſer Kapital-Wiederaufbau wird
ausnahms weiſe ausgeführt, er koſtetuns viel zu viel Geld und deshalb erzielen wir
lange nicht den Effekt, der uns unter anderen
Umſtänden hätte beſchieden ſein können

Bei ſolch r Bauweiſe überſteigt ſchließlich
der tatſächliche Selbſtkoſtenpreis der fertigen Ware bei weitem
den Voranſchlag. Sie iſt nicht nur viel teurer als das in aus
ländiſchem Unternehmen hergeſtellte gleiche a ſondern
kann nicht einmal mit Fabrikaten konkurrieren, die in den alten,
abgenutzten und halbgzerſtörten einheimiſchen Fabriken hergeſtellt
werden. „Die Kalkulation einiger Betriebe fährt Ruchimo
witſch fort zeugt davon, daß dort entweder überhaupt
kein fekt oder pelen t ein recht kläglicher erzielt wordeniſt. a Ihe iſt, daß die Produktionskoſten einer ganzen Reihe

von Unternehmen mit eingeführtem mechaniſchem Betriebe den
Koſten ſolcher mit Handbetrieb gleichgekommen, ja ſie manchmal
noch erheblich übertreffen. „Die vielgeprieſene „Elektrifikation“

Ruchimowitſch weiter bildet durchaus keine Ausnahme
von dieſer Regel, denn der Wärmeverbrauch je Kilowatt iſt in den
neugebauten modernen Kraftwerken um 75 Prozent höher, als in

gleichſtarken Werken der Vereinigten Staaten.“ JEin kraſſes Beiſpiel des Sowjet-Aufbaues bildet der rühmlich
bekannte „Wolchowſtroi“ (eine elektriſche Kraftſtation am Fluſſe
Wolchow, etwa 140 Kilometer von Petersburg entfernt). Jm Bei-
ſein der ausländiſchen Vertreter fand dort vor einiger Zeit eine
prunkvolle Einweihungsfeier ſtatt und laut offizieller Sowjet
Lerminologie ſollte die Vollendung dieſes Werkes die erſte be
deutende Errun im Bereich der von Lenin verkündeten„allgemeinen Clektrift ation Rußlands“ veranſchaulichen. Ob-

gleich nun am „Wolchowſtroi“ acht lange Jahre gearbeitet worden
iſt und ſeine Errichtung einen Triumph der gegenwärtigen Tech-
nik bedeutete wie die Sowjetpreſſe in alle Welt hinauspoſaunte

ſtellte es ſich indeſſen heraus, als das Werk im Dezember v.
Petersburg mit elektriſchem Strom zu rit r begann, da
der zugeleitete „billige Strom“ ſich koſtſpieliger
erwies, als der von den alten, gänzlich abge
nutzten Dampfkraftwerken gelieferte, welche dazu
noch mit engliſcher Jmportkohle oder dank den w. Fracht
ſätzen mit recht teurer heimiſcher Kohle heizten. ne ſolche Ver
teuerung iſt durch die koloſſalen Herſtellungskoſten des Kraftwerks
leicht erklärlich. Allein die Erbauung des „Wolchowſtroi“ kam auf
98 Millionen Rubel zu ſtehen, was bei ſeiner Stromſtärke von
50 000 Kilowatt gleichbedeutend iſt mit 2000 Rubel bzw. 4000 M.
je Kilowatt. Dagegen koſtet 1 Kilowatt in Deutſchland unter
glei Umſtänden nur 800--400 M.

icht viel beſſer iſt es der Brotbäckerei des Kiewer Verbandes
der Arbeitsgenoſſenſchaften ergangen. Bei den Eröffnungsfeierlichkeiten be Betriebes wurde das Werk als „Zierde und Stolz

des ganzen Verbandes hingeſtellt, man nannte es einen „wahren
Palaſt der uſtrie“, der ſich in bezug auf Konſtruktion und voll
endete Ausſtattung mit dem modernſten Unternehmen auf dieſem
Gebiet in ſteuropa meſſen könne. Bereits nach zwei Monaten
klang das Lied ganz anders. Statt der r re 4000 bis
5000 Pud Tagesproduktion werden bloß 200 bis 800 Pud
Brot am Tage gebacken. Zum Ausbacken von 1 Pud Mehl
benötigt die Bäckerei Heizmaterial für 81 Kopeken, während man
im Kleiribetrieb mit 10-12 Kopeken ausreicht. Somit iſt der Ge
noſſenſchaftsverband der Konkurrenz der ſtädtiſchen Bäcker nicht

wachſen. Die Jnſtandhaltung ſeines Betriebes iſt zu koſt
pielig und ſtatt der erwarteten, auf dem Papier kalkulierten Ein
nahmen, hat er nichts als große Verluſte zu buchen.

Angeführte Beiſpiele ihre Zahl könnte ins Unendliche ver
rößert werden dürften zur Genüge davon Zeugnis ablegen,ein auch nach allen Regeln der Technik in Rußland auſge-

bautes Jnduſtrieunternehmen im Rahmen ſolcher SowjetWirt-
ſchaftsWurſtelei nur negative Re ultate ergeben muß,
und deshalb ſei es dem Leſer dieſer Zeilen anheim geſtellt, ſich

darüber ein Urteil zu bilden, ob die deutſchen Kredite einen
Vorteil für ein wiederaufzurichtendes Rußland haben

nnen.

Weizen und Roggenpreiſe
Für den Weizenmarkt ſind die Preiſe der großen amerika

niſchen Getreidehandelsmittelpunkte (in erſter Linie NewYorkund Chicago) von größter Wichtigkeit. Die Preiſe in Deutſch

land werden von den amerikaniſchen Preiſen unmittelbar
beeinflußt, und zwar erſtreckt ſich dieſer Einfluß nicht nur auf das
über See eingeführte Getreide, ſondern auch auf die Preiſe für
r Unſer Schaubild zeigt im oberen Teil diereisbewegung für Weizen ſeit Mitte 1925 und gibt
in den drei dargeſtellten Linien ein gutes Beiſpiel für die Ver
kettung der Getreidepreiſe an drei verſchiedenen Stellen.
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Während der amerikaniſche Weizenpreis (New-HYork,

Redwinter, loco) im Herbſt 1925 verhältnismäßig hoch liegt und
bis zur Jahreswende noch bedeutend anſteigt, liegt der Ber

liner Preis für inländiſchen (märkiſchen) Weizen (Locopreis)
weſentlich tiefer und zieht dadurch auch den Preis für amerika
niſchen Weizen in Hamburg (Manitoba III, cif Hamburg) erheb
lich herunter. Jm Frühjahr 1926 fällt dann der Weizenpreis in
Amerika bedeutend ab, während der Preis für deutſchen Jnland
weizen ſehr beträchtlich in die Höhe geht. Dieſer Anſtieg des Jn
landweizenpreiſes hält auch den Preis für eingeführten Weizen
in Hamburg zu einem Stande, der beträchtlich über dem amerika
niſchen Preiſe liegt.

Als Vergleich für den Roggenpreis ſind in dem unteren
Teil des Schaubildes die Preiſe für Roggen in e ſer (loco, in
Reichsmark) dargeſtellt. Es zeigt ſich, daß die Preiſe für deutſchen
Jnlandroggen (Berlin, märkiſcher Roggen, loco) in ihrer Entwick
lung mit den polniſchen Preiſen faſt genau gleichlaufen.

Ueue Fuſion in der ſächſiſchen Induſtrie
Die Sächſiſche Hammgarnſpinnerei zu Har-

thau A.G. ſchlägt ihrer auf den 10. Mai 1927 einberufenen
ordentlichen Hauptverſammlung die uſion mit der Kamm
garnſpinnerei Schaefer u. Co. A.-G., Harthau, und mit
der Wollinduſtrie A.-G., Chemnitz, vor. Das Vermögen der
letzteren beiden Geſellſchaften ſoll als Gonzes unter Ausſchluß der
Liquidation auf die Sächſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthauegen Gewährung von Aktien dieſer Geſenſ aft übergehen. Jm
ſammenhang hiermit plant die Sächſiſche Kammgarnſpinnerei

u Harthau eine S ihres Aktienkapitals durch Zuſenneniegang der Aktien im Verhältnis von 5:4 auf 1856

eichsmark. Jm Anſchluß hieran ſoll eine Erhöhung des Aktien
kapitals auf 4000 000 Rm. zwecks Aus rin der Verſchmel
zungsverträge erfolgen. Die Firma der Geſellſchaft wird im Hin
blick auf den Zuſammenſchluß geändert in: Vereinigte Kamm
garnſpinnereien A.-G., Harthau, Bez. Chemnitz.

A.G. Kammgarnſpinnerei Meerane in Meerane. Die Aus
gaben für 1926 beliefen ſich bei dem Unternehmen auf 1 880 709
Rm., wogegen die Betriebseinnahmen ſich nur auf 1 294 630 Rm.
ſtellten, daß ſich ein Verluſt von 86 079 (167 687) Rm. ergibt.
Zur Deckung der Unterbilanz ſoll das Aktienkapital von 1 768 000
auf 1 064 000 Rm. im Verhältnis von 65:3 herabgeſetzt werden,
wovon die 8000 Rm. Vorzugsaktien aber nicht betroffen werden.
Der am 23. April ſtattfindenden ſoll, wiebereits mitgeteilt, außerdem vorgeſchlagen werden, das herab-
geſetzte Aktienkapital um 400 000 Rm., von denen 300 000 Rm. ab
1. Januar 1927 dividendenberechtigt ſind, wieder auf 1 464 000
Rm. zu erhöhen. Jn der Bilanz ſind die Beſtände von 1 4092 117
auf 1040 973 Rm., Farbwaren von 30 497 Rm. auf 22 600 Rm.,
Kaſſe und Wechſel von 124 428 Rm. auf 24 152 Rm. und Schuld-
ner von 1884 401 Rm. auf 908 623 Rm. zurückgegangen. Auchdie Gläubiger ſind zurückgegangen und ſtellen ſich a 059
er 277) Rm. Die Ausſichten haben ſich infolge ſtärkerer Nach-

age nach Kammgarn freundlicher geſtaltet, als das zu gleicher
Zeit im Vorjahr der Fall war.

Vaumwollweberei Mittweida, Mittweida. Der
zeigt einſchl. 12 661 Rm. Vortrag Roheinnahmen von 806
(344 075) Rm., denen Unkoſten von 124 538 (152 910) Rm. und
Abſchreibungen von 78 100 (90 192) Rm. gegenüberſtehen. Aus
dem S von 52 668 (90 978) Rm. ſollen auf die Vor
zugsaktien 6 (6) Prozent Dividende, auf die Stammaktien
4 (8) Prozent Dividende, verteilt werden. Der Rückgang
der Erträgniſſe wird darauf zurückgeführt, daß die Auswirkungen
der Wirtſchaftskriſe die Geſellſchaft gezwungen hatte, über ein
halbes Jahr lang verkürzt zu arbeiten. Jn der Bilanz ſind
die Schuldner und Waren von 1 318 455 auf 961 855 Rm. und die
Gläubiger von 1 116 165 auf 716 408 Rm. zurückgegangen. Ueber
die Ausſichten führt die Verwaltung aus, daß die Geſellſchaft für
einige Monate mit Aufträgen verſehen ſei (o. H.-V. am 236. April).

Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.-G. in Erfurt. Wie die
„D. A. Z.“ mitteilt, dementiert die Verwaltung die Gerüchte,
wonach das Unternehmen eine neue Kapitals zuſammen
legung vornehmen müſſe. Die Geſellſchaft habe im Gegenteil
in den letzten Monaten mit Gewinn gearbeitet, ſo daß das laufende
Jahr eine weſentliche Verringerung, vielleicht ſogar die Tilgung
des per 80. Juni 1926 ſich ergebenden Verluſtes ermöglichen werde.
Der ſeinerzeit unter geſetzlicher Aufſicht beſchloſſene Akkord ſei
vollſtändig erfüllt worden.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Bollmann u. Grau, Charlottenbdura. Anm.FFr.

Mai 1925, Prüf. 18. Mai 1927. Autohaus F. u. R. Adler, Charlotten
burg, Anm.-Fr. 10. Mai 1927, Prüf. 18. Mai 1927. Wilhelm Lehmann.
Magdeburg. Anm.Fr. 10. Mai 1927, Prüf. 31. Mai 1927. J. G. Hollmigs
Fefn. Prettin, Anm.Fr. 28. Mai 1927. Gl.-V. 10. Mai 1917, Prüf. 14. Juni

Aufgehobene Konkurſe: Gebr. Franke, offene H.-G., Arnſtadt. Land
wirtſchaftliche Maſchinenfabrik, Tharandt.

Aufgehobene Geſchäftsaufſicht: Gebr. Brenner. Weimar.

Reichsmark (i. V. 26 872

Die Abſchlüſſe im Gumpel-Konzern
Jm Geſchäftsjahr 1926 verminderte ſich der Abſatz der

Konzernwerke an reinem Kali von 914 584 Dz. auf 845 808 Dz.
und an Steinſalz von 1577 734 To. auf 1566 820 To. Die
Gewerkſchaft Siegfried, Gießen, erzielte einen
Rohgewinn von 2872 062 Rm. (1 515 899) Rm.), aus dem nah
Abzug der Unkoſten und nach Zahlung der von uns bereits ge
meldeten Ausbeute von 400 Rm. ein Ueberſchuß von
435 468 Rm. Lerbleibt, der vorgetragen werden ſoll. Jn der
Bilanz erſcheinen Guthaben mit 645 158 Rm., Schulden in
laufender Rechnung mit 6 284 8866 Rm. Die Gewerkſchaft
Königshall-Hindenburg erzielte einen Rohgewinn von
1 628 976 Rm. (1 590 482 Pen.), aus dem nach Abzug der allge
meinen Unkoſten von 836 141 Rm. nach Abſchreibungen und nach
Zahlung einer Ausbeute von 400 Rm. ein Ueber ſchuß von
484 262 Rm. verbleibt, der ebenfalls vorgetragen werden ſoll.
Die Gewerkſchaft erzielte einen Gewinn von 213 665

m. Verluſt), aus dem eine Ausbeute
von 300 Rm. verteilt werden ſoll. Aus dem 566 554 Rm.
(631 344 Rm.) betragenden Reingewinn der Heldburg
A.G. ſollen wiederum 6 Proz. Dividende verteilt werden.

Zu den Vorzugsaktien-Käufen der Jlſe-Bergbau A.G. Eine
Erklärung der Jlſe- Verwaltung. Zu der Meldung, daß die Jlſe-
Bergbau A.G. gemeinſam mit der Mitteldeutſchen Treditbank
Jlſe-Vorzugsaktien aufkaufe, wird nunmehr von der JlſeVer-
waltung zwar erklärt, daß ein Ankaufs konſortium für Vor-
zugsaktien unter Führung der Mitteldeutſchen Creditbank nicht

ebildet worden ſei, andererſeits aber zugegeben, daß, nachdem die
ubiag ihrerſeits an Vorzugsaktionäre mit Ankaufsgeſuchen

herangetreten ſei, die Verwaltung den Jnhabern von JlſeVor-
zugsaktien Ermahnungen habe zugehen laſſen, daß ſie r Stücke
nicht oder, wenn doch, dann der Mitteldeutſchen Credit-
b ank verkaufen ſollen.

ZwickauOberhohndorfer Steinkohlenbau-Verein zu Zwickan.
Das Geſchäftsjahr 1926 erbrachte Roheinnahmen von 6044 106
(5 287 885) Rm., denen Unkoſten von 5887 063 Rm. enüber-
ſtehen, ſo daß nach Abſchreibungen von 106 986 (189 772) Rm. ein
Reingewinn von 50056 Rm. verbleibt, um den der Verluſt
n vom Jahre 1925 auf 159 064 Rm. wird. Nach
dem Geſchäftsbericht war die Geſellſchaft in den Anfangsmonaten
des Jahres 1926 durch den ſtockenden Abſatz von Kohlen und Koks
ezwungen, große Vorräte anzuſammeln. Erſt der engliſche
ergarbeiterſtreik habe es ermöglicht, ne Vorräte, allerdings zu

Verluſtpreiſen, nach und nach abzuſtoßen. Die Förderung im
Jahre 1926 betrug 836 715 To. Kohlen gegen 303 896 To, im
Vorjahre. Es iſt demnach eine Steigerung von 33 819 To. zu ver
eichnen. Verkauft wurden 248 860 To., an die Kokerei abgegeben
5 840 To., während 22 901 To. einſchl. 508 To. Koks und 722 To.

Koksgrus a Rechnung für Selbſtverbrauch kommen. Jn der
Bilanz ſind die Außenſtände von 605 016 Rm. auf 624 379 Rm.
gſrtie en. Die Vorräte S mit 885 712 (348 884) Rm. angegeben.ie Verbindlichkeiten einſchl. eigener Akzepte belaufen h auf

809 452 (907 084) Rm.
F. Küppersbuſch u. Söhne A.-G., Gelſenkirchen. Die Geſell

ſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 mit einem Betriebsüberſchuß
ſarik 83 793 Vortrag) von 955 260 (892 271) Rm. Nach Ab-
chreibungen von 109 966 (106 478) Rm. verbleibt ein Rein

gewinn von 845 294 (785 798) Rm., aus dem eine Dividende
von 12 (10) Proz. verteilt werden ſoll. Jn der Bilanz ſind die
Vorräte mit 1 052 146 (1 070 211) Rm. faſt unverändert bewertet.
Die Schuldner zeigen eine Erhöhung von 2526 625 Rm. auf
8 080 596 Rm., die Bankguthaben von 637 827 Rm. auf 837 708
Rm., die Wertpapiere von 71 269 Rm. auf 149 701 Rm. Die
Wechſel ſind von 416 620 Rm. auf 828 269 Rm. zurückgegangen.
Auf der Paſſivſeite ſind die Gläubiger von 1 097 757 Rm. auf
1394 712 Rm. Die Ausſichten im laufenden Jahre
werden von der Verwaltung als günſtig bezeichnet. Auftrags
eingang und Abſatz berechtigen zu der Erwartung eines angeeſenen Erfolges.

Jnduſtriewerke A.-G., Plauen i. V. Das Geſchäftsjahr 1926
erbrachte einſchl. 15 174 Rm. Vortrag einen Betriebsüberſchuß
von 682 888, (534 527) Rm., aus dem nach Abſchreibungen von
248 828 (200 852) Rm. ein Reingewinn von 884 555 (334 174)
Rm. verbleibt. Es wird vorgeſchlagen, eine Dividende von9 (8) Prozent zu verteilen. Zu dem für ein Textilunternehmen

ünſtiges Jahresergebnis führt die Verwaltung des Näheren aus,
es ihr gelungen iſt, den ſtark rückgängigen Bewegungen der

Rohſtoffmärkte durch rechtzeitige Dispoſitionen zu begegnen. Jn
der Bilanz ſind auf den Anlagekonten durch Anſchaffungen zur
Abrundung und zeitgemäßen Ausgeſtaltung der Betriebsanlagen
Zugänge von insgeſamt 173 346 Rm. zu verzeichnen. Die Außen-
ſtände gingen von 1 344 889 auf 1 258 704 Rm. und die Waren von
1 989 639 auf 1 680 780 Rm. zurück. Die Effekten werden nur mehr
mit 4160 (90 562) Rm. bewertet. Auf der Paſſivſeite ſind die
Hypotheken von 116 978 Rm. auf 1091 886 Rm. geſtiegen. Die
Verbindlichkeiten und Rückſtellungen zeigen eine Steigerung von
866 859 auf 1 134 187 Rm. Allerdings iſt zu beachten, daß die im
Vorjahre noch ausgewieſenen Bankverbindlichkeiten und feſten
Kredite von 1 107 885 Rm. völlig aus der Bilanz verſchwundenſind. Jn das neue Geſchäftsjahr iſt die Geſellſchaft in allen
Abteilungen mit recht guter Beſchäftigung eingetreten. Um die
in den letzten beiden Jahren vorgenommenen Erweiterungen
der Betriebsanlagen zu fundieren und die Liquidität beſſer zu
eſtalten, wird der am 25. April ſtattfindenden o H.-V. die Er
öhung des A.-K. um 900000 Rm. auf 4,5 Mill. Rm. vor

geſchlagen.

Wezel K Naumann A.-G., Leipzig. Jm Geſchäftsjahr 1926
at die Geſellſchaft einen Fabrikationsgewinn von 1 2409 514
1712 194) Rm. erzielt. Die Handlungsunkoſten gingen gegen
ber dem Vorjahr von 1084087 auf 754 127 Rm. und die

Steuern von 289 auf 189 124 Rm. zurück. Nach Abſchreibungen von 210 429 (186 771) Rm. ergibt h zuſammen mit dem

Vortrag aus 1925 in Höhe von 88 (14 258) Rm. ein Rein
52 7 a von 184 763 (162 928) Rm., aus dem eine Divi

ende von 8 Proz. verteilt werden ſoll. Jn der Bilanz
g. en die Anlagewerte Geſamtzugänge von 169 420 Rm. Deraſſenbeſtand iſt von 44 474 auf 9 Rm. zurückgegangen, da

egen F. ſich der Wechſelbeſtand von 30 771 auf 174 504 Rm. erhohe orräte erſcheinen mit 490 470 (475 250) Rm. Den Debi-
toren, die einen Rückgang von 1026 942 auf 952 897 Rm. er
ahren haben, ſtehen Kreditoren gegenüber, die eine Abnahme von

209 auf 462 Rm. zeigen. Die augenblickliche Beſchäfti
gung wird als gut bezeichnet. (H.-V. am 29. April.)

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. Nach ihrem vor
läufigen Geſchäftsbericht hat die Bank, die am 9. Juli ihr 100-
jähriges Beſtehen r begehen wird, im Jahre 1926 wiederum
einen die beſten Vorkriegsergebniſſe überſchreitenden Neuzugang
von 11 528 Verſicherungsanträgen über 94,1 Mill. Rm. Vexſiche
rungsſumme erzielt, auf Grund deren Verſicherungen über die
Summe von 87,77 Mill. Rm. a worden ſind. Der Ver
ſicherungsbeſtand betrug Ende 1 „6 Mill. Rm. Die Bei-
tragseinnahme belief ſich auf etwa 1335 Mill. Rm. Die
Bil an z der Bank wird für Ende 1926 ein Vermögen von mehr
als 80 Mill. Rl. ausweiſen. Der Verlauf der Sterblichkeit war
ſehr günſtig. Der endgültige Abſchluß, der einen Ueberſchuß er
ar wird und die Feſtſetzung der im Jahre 1928 zu gewährenden

eberſchußanteile werden gegen Mitte des Jahres erfolgen
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aus Mittelderckſchlano
Das Hochwaſſer auf dem Höhepunkt

Magdeburg, 20. April. Nach den Mitteilungngen des Magde
hurger Kulturbauamtes wird die Elbe-Hochwaſſerwelle
für kommenden Freitag in Magdeburg erwartet, und zwar wird
ſie in Höhe von 4,40 Metern die Stadt erreichen. Dieſer Stand
iſt nicht allzuweit von dem Hochwaſſerniveau des letzten Jahres
entfernt. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde das Pretziner Wehr
gezogen. Es ſollen jedoch vorläufig nicht mehr als drei Joche ge
zogen werden. Vom Oberlauf der Elbe wird bereits ein
ſchwaches Fallen gemeldet, ſo daß mit einer Hochwaſſer
kataſtrophe nicht mehr zu rechnen ſein wird.

Bitterfeld, 20. April. Jigg der ſtarken Niederſchläge ſind
der Mulde wieder 8 aſſermaſſen zugeführt worden, ſo
daß wiederum weite Strecken unter Waſſer geſetzt ſind. Die ganze
Niederung von Bitterfeld bis Muldenſtein gleicht einem
Se e. Bei längerer Dauer des Waſſerſtandes muß die ganzs
Frühjahrsſaat als vernichtet betrachtet werden. Die Schleuſentore
ſind geſchloſſen und die Deichüberwachung verſchärft worden. Auch
bei Eilenburg iſt die Mulde aus ihren Ufern getreten und hat
weite Wieſen- und Ackerflächen unter Waſſer geſetzt. Das Waſſer
iſt weiter im Steigen begriffen

Deſſanu, 20. April. Das Hochwaſſer der Elbe iſt noch
jmmer im Steigen begriffen. Oberhalb und unterhalb der
Muldemündung ſind große Strecken Landes unter Waſſer geſetzt
worden. Wegen ſtarker Gefährdung der im vorigen Jahre ge
brochenen Dämme auf anhaltiſchem Gebiet hat die Anhaltiſche
Waſſerbauverwatlung einen ununterbrochenen Wach-
dienſt eingerichtet, um auf alle Möglichkeiten gefaßt zu ſein.
Das Gelände zwiſchen Deſſau und Roßlau bildet einen rieſigen
See. An den Saaten iſt beträchtlicher Schaden angerichtet worden.

Unfallchronik des Oſterfeſtes
Benneckenſtein, 19. April. Am zweiten Oſterfeiertag nach

mittag wurde bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und
Limouſine der Führer des Motorrades ſchwer verletzt.

Zeitz, 19. April. Am zweiten Oſterfeiertage fuhr in der Stein
torvorſtadt ein mit vier Perſonen beſetztes Auto gegen einen
Vaum, ſo daß das Auto in Trümmer ging. Drei Jnſaſſen erlitten
mehr oder minder ſchwere Verletzungen, außerdem trug die Braut
des Wagenführers eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon,
während dieſer unverletzt blieb.

Greppin, 20. April. Geſtern morgen gegen 7 Uhr hatte ein
Fuhrwerk der Firma Gebr. Biermann, Jeßnitz, auf den Greppiner
Werken Kohlen geladen. Als das Fuhrwerk ſich nach der Ladung
in Bewegung ſetzte, löſte ſich plötzlich ein Rad vom Wagen. Der
Führer des Fuhrwerks fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm
der Kopf überfahren wurde. Er war ſofort tot. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt. Der Bedauernswerte iſt der Fuhrmann
Friedrich Bethe aus Jeßnitz. Er hinterläßt eine Frau und ſechs
Kinder.

Weſthauſen (Kr. Gotha), 20. April. Als das Ehepaar Draheim
mit noch zwei anderen Frauen in den erſten Morgenſtunden nach
Hauſe ging, fuhr ein Motorradfahrer durch die Gruppe
hindurch. Der Ehemann D. wurde weggeſchleudert, Frau D. un
gefähr 10 Meter mit fortgeſchleift. Beide wurden erheblich
verletzt. Der Motorradfahrer fuhr nach Langenſalza weiter,
ohne ſich im geringſten um ſeine Opfer zu kümmern!

Bad Köſen, 20. April. Jn der Nähe der Windlücke wurde
zwiſchen Köſen und Pforta ein junger Mann totgefahren. Ein
paar Männer gingen mitten auf dem Fahrdamm, ohne das
Hupenſignal zu beachten. Der Autoführer mußte, um ſie nicht
zu überfahren, ſchnell rechts um ſie herumfahren. Hierbei verlor
er die Gewalt über das Fahrzeug und geriet mit ſeinem Wagen
über den Straßengraben auf das Feld hinüber. Jn dem Augen
blick, als er wieder nach dem Fahrdamm zurückbog, kamen noch
zwei junge Leute aus Almrich des Weges. Einer wurde von dem
Auto gefaßt. Schwerverletzt wurde der Ueberfahrene, Arbeiter
Erich Schirner aus Almrich, durch ein vorüberkommendes
Auto nach Köſen zu einem Arzte gefahren, wo er kurz nachher
verſtarb.

Der Weißenfelſer Schiedsſpruch angenommen

(Eigener Drahtbericht.)
Zeitz, 20. April. Nah längeren Verhandlungen wurde

geſtern nachmittag in Magdeburg der Weißenfelſer Schieds
ſpruch für die Zeitzer Allgemein Induſtrie in ſeinen Grund
zügen angenommen, ohne daß der Landesſchlichter Kölpel
die Entſcheidung ſelbſt zu fällen brauchte. Vom 24. April ab
tritt die in freier Vereinbarung erzielte Einigung in Kraft.

Waſſerfragen im Geiſeltal
j. Neumark, 20. April. Der Waſſerbeobachtungsverband des

Geiſeltales hielt am Donnerstag in Neumark eine Sitzung ab,
welche von Rentmeiſter KrahmerSt. Ulrich geleitet wurde. Die
Kreiſe Querfurt und Merſeburg, die Regierung und Stadt
Merſeburg bezeugten r Du durch Vertreter der Behörden und
durch Sachverſtändige ihr Intereſſe an den Fragen der Geiſel-
regulierung und der Vaſſerverhältniſſe im Geiſeltal.
Kulturbaumeiſter Klein von der kulturtechniſchen Abteilung der
Landwirtſchaftskammer legte in einem ausführlichen Vor
trage dar, welche Entwäſſerungsſchäden die Jnduſtrie
für die Landwirtſchaft mit ſich bringt. An ſeine Ausführungen
ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an, in welcher von mehreren
Seiten die Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes der n
meinden zu einem Zweckverband in Beziehung auf dieWaſſerberſorgang betont wurde.

Um die Verteilung der Landesarbeitsgerichte
al. Torgau, 19. April. Seitens der Arbeitgeberorganiſationen

im Oſtteil der Provinz Sachſen ſind Beſtrebungen im Gange, um
nach Torgau ein Landesarbeitsgericht zu bekommen. Nach dem
jetzigen vom Oberlandesgerichtspräſidenten in Naumburg aus-
gearbeiteten Plan ſollen für die öſtlichen Kreiſe im Regierungs
bezirk Merſeburg in Torgau, Elſterwerda und Herz-
berg Arbeitsgerichte eingerichtet werden, während man dieſen
ganzen Bezirk als Berufungsinſtanz an das Landesarbeitsgericht
in Halle verweiſen will. Jn Arbeitgeberkreiſen hält man
die Organiſierung für unglücklich, weil ſie für die Prozeßbe
teiligten in den öſtlichen Kreiſen einen ganz erheblichen Mehrauf-
wand an Koſten und Zeit bedeuten würde. Jn Angeſtelltenkreiſen
vertritt man dagegen eine andere Auffaſſung, da ſie die ſachlichen
Vorausſetzungen für ein beſonderes Landesarbeitsgericht in
Torgau nicht für gegeben halten. .Jm Bezirk des Landgerichts
Torgau ſtanden im Jahre 1926 871 arbeitsrechtliche Streitfragen
zur Erledigung. Die Angeſtelltenorganiſationen verweiſen nun
darauf, daß davon höchſtens 10 Prozent zur Berufung gelangen
und daß man mit einer ſolchen Geſchäftszahl niemals die Be
rechtigung der Torgauer Wünſche begründen könne. Dagegen wird
es von den Angeſtelltenorganiſationen für zweckdienlich gehalten,
in Torgau eine für mehrere Amtsgerichtsbezirke gültige Fach-

mer für die Kaufmannſchaft einzurichten, wie ſie das Arbeits
gerichtsgeſetz zuläßt.eſſan 20. April. Jn einer Beratung des Staats miniſteriums

mit Vertretern der Arbeitsgerichte in Anhalt wurde der Plan des

Staatsminiſter.ums, Arbeitsgerichte in Deſſau und Bern
burg zu errichten, gutgeheißen. Bei jedem der beiden Arbeits

ichte in Deſſau und Bernburg ſollen außer einer Fachkammere die Streitigkeiten des Handwerks getrennte Kammern für
rbeiter und Angeſtellte gebildet werden. Die Errichtung eines

beſonderen Landesarbeitsgerichtes beim Landgericht in Deſſau
wurde als unzweckmäßig bezeichnet und empfohlen, den Anſchluß
an ein preußiſches Landesarbeitsgericht zu ſuchen

Eislebens Haushaltsplan
o. Eisleben, 20. April. Aus dem ſtädtiſchen Etat iſt folgendes

zu erwähnen: Es ſollen zur Erhebung kommen 250 Prozent Zu-
ſchläge zur Steuer vom Grundvermögen von unbebauten und
land wirtſchaftlich genutzten und bebauten Grundſtücken, 500 Proz.
Zuſchläge als Gewerbeertragsſteuer, 20 Prozent Zu
ſchläge hierzu für Zweigſtellen und Gaſtwirtſchaften, 1900 Proz.
Zuſchläge als Lohnſummenſteuer. Erſtmalig wird ein Betrag von
12 000 RM. angefordert zur Bildung eines Fonds für ein neu
zu errichtendes Gefallenen-Ehrenmal. Der Etat
balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 1 970830 RM. gegen
1849 750 Mark im Vorjahre. Es iſt alſo eine Steigerung im
Jahre 1927 von 121 080 RM. zu verzeichnen. Die Zuſchüſſe für
die Schulen erfordern insgeſamt die Summe von 442 162 Mark.
Die Provinzialabgaben erfordern ein Mehr von 15000 Mark gegen
das Vorjahr. Für Wohlfahrtspflege ſind insgeſamt 430 225 Mark
angeſetzt.

i. Mücheln, 19. April. (Kommuniſtiſche Demonſtra-
tion für China.) Ausgerechnet den 2. Feiertag hatten ſich die
Kommuniſten ausgewählt, um durch eine Demonſtration mit
ſchlechter Radaumuſik und einer Hetzrede auf dem Markt den
Oſterfrieden zu ſtören. Das Jntereſſe der Einwohner blieb jedoch
gering, auch die Zahl der Demonſtranten war recht klein, un ſo
n vie Anzahl der mitgeführten roten Lappen in Bettuchgröße;
arauf prongten Jnſchriften wie „Nieder mit den pazifiſtiſchen

Phraſen „Nieder mit dem Krieg gegen das revolutionär
Chinal!“, „Gegen den Jmperialismus Englands und Amerikas!“
Was doch dem armen deutſchen Arbeiter alles zugemutet wird!
Welche Sorge der Bonzen um den fernen Oſten, aber kein Wort
von deutſcher Not! Welcher Größenwahn der Roten! Wie denken
ſie ſich die Verhinderung des „imperialiſtiſchen“ Krieges durch die
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften Deutſchlands

dl. Landsberg (Kreis Lelitzſch), 19. April. (25 Jahre
Bürgermeiſter.) Am Freitag feiert der hieſige Bürgermeiſter
Kunze ſein 25jähriges Jubiläum als Oberhaupt der Stadt Lands-
berg. Der Jubilar erfreut ſich allgemeiner Beliebheit und iſt von
den Stadtverordneten auf Lebenszeit gewählt worden.

Cöthen, 20. April. (Wieder zwei Selbhbſtmorde.)
Am Oſterſonnaberd erhängte ſich ein 57 Jahre alter Jnvalide.
Grund zu der Tat ſoll lanugeres Leiden und übertriebener Ehr
geiz geweſen ſein. Jn der Leopoldſtraße ſchnitt ſich ein aus-

ländiſcher Molkereivolontär die Pulsader auf und trank Schwefel
ſäure. Der Lebensmüde iſt an den Folgen geſtorben.

Köthen, »9 April. (Seine Oſterfreude.) Während des
Oſterfeſtes verſpürte ein Jnſaſſe des hieſigen Amtsgerichtsgefäng-
niſſes einen derartigen Freiheitsdrang, daß er eine ſich ihm
bietende Gelegenheit benutzte, um über die Umfaſſungsmauer des
Gefängniſſes zu klettern und zu verſchwinden. Die auf dieſe Weiſe
wieder erlangte Freiheit benutzte er, um ausgiebig in verſchiede-
nen Lokalen der Stadt den Feiertag zu begehen. Am Abend aber
erwiſchte ihn die Polizei und lieferte ihn nach ſeinem abwechs-
en i geſtalteten Oſterfeiertag wieder dort ab, wo er hin-
gehörte.

Wittenberg, 20. April. (Flammentod einer Kraft
droſchke.) Jn einer hieſigen Autozentrale verbrannte amSonnabend eine Kraftdroſchke. Der Fahrer war mit dem Wagen

zur Tankſtelle der Firma gefahren, um Benzin aufzufüllen.
Während des Füllens hatte er den Motor weiter laufen laſſen.
Dabei geriet Benzin in Brand und ſo wurde die
Droſchke bis auf die Eiſenteile ein Raub der Flammen. Der ver-
brannte Wagen war noch neu und unverſichert.

Leipzig, 20. April. (690 Bauluſtige ſchwer ge
ſchädigt.) Durch den vor einiger Zeit angemeldeten Konkurs
der „Eigenheimbaubund G. m. b. H.“ ſind 600 Bauluſtige ſchwer
geſchädigt worden. Es handelt ſich vielfach um arme Leute, die um
ihre letzten Erſparniſſe gebracht worden ſind. Die Geſellſchaft
hatte zum Ziel, jedem ihrer Mitglieder in kurzer Zeit ein Eigen-heim Ferruſtellen, das in 10 bis 20 Jahren mühelos abbezahlt

werden ſollte. Die Verhältniſſe geſtalteten ſich jedoch bald ſo, daß
die Staatsanwaltſchaft einſchreiten mußte. Trotzdem Konkurs
angemeldet wurde, haben die beiden Geſchäftsführer in einem
anderen Stadtviertel bereits wieder ein ähnliches Unternehmen
eröffnet.

Leipzig, 20. April. Eine unverſchämte Gaunerin.)
Bei einer 79jährigen Witwe in Leipzig-Sellerhauſen erſchien am
Sonnabend eine Frau, die angab, vom Fürſorgeamt zu kommen.
Sie brachte ein Stück Butter mit und zog die Witwe in ein Ge-
r in deſſen Verlauf ſie bat, ihr doch 20 Mark zu wechſeln.

as konnte die Witwe nicht, da ſie nicht ſo viel Geld beſaß. Nun
bat die Schwindlerin um ein Glas Waſſer und wurde von der arg-
loſen Witwe zu einer Taſſe Kaffee eingeladen. Unter dem Vor
geben, etwas Gebäck beſorgen zu wollen, entfernte ſich die Frau,
um nicht wieder zurückzukehren. Inzwiſchen bemerkte die Greiſin,
daß ſie um 10,50 Mark beſtohlen worden war.

Nordhauſen, 19. April. (Das Autoim Laden.) Jn der
Rautenſtraße fuhr ein Perſonenauto in die Fenſterſcheibe des
Nähmaſchinengeſchäftes „Singer“. Die große Scheibe ging voll
kommen in Trümmer. Mit vieler Mühe konnte der Wagen flott
gemacht werden.

Dornbock, 20. April. (Ausklang einer Liebes
tragödie.) Wie erinnerlich, erſchoß am 83. Januar der Arbeiter
Georg Brey auf der hieſigen Dorfſtraße die Schweſter ſeiner
Braut, die ledige Lina Wehling, wohl aus Aerger darüber, weil
das Mädchen auf Drängen der Mutter das Verlöbnis gelöſt hatte.
Jetzt fand dieſe Tragödie vor dem Magdeburger Schwurgericht
ihren h indem Brehy wegen vollendeten Totſchlag zu fünf
Jahren drei Monaten Zuchthaus verurteilt wurde.

Benneckenſtein (Harz), 20. April. (Wilderer ſchießen
auf den Förſterl) Jm Forſtamtsbezirk Haſſelfelde kam
kürzlich der Förſter Geißmann einer Wildererbande auf die Spur,
die bei ſeinem Herannahen mehrere Schüſſe auf ihn abgab, ohne
ihn jedoch zu verletzen. Der Verdacht fiel ſogleich auf mehrere
Leute aus unſerem Orte. Tatſächlich haben ſich jetzt die Verdachts-
momente ſoweit verdichtet, daß drei hieſige Einwohner verhaftet
werden konnten.

Ellrich, 20. April. (Flugtag in Ellrich.) Am Sonntag
nachmittag findet in Ellrich der Frühjahrsflugtag der Grafſchaft
Hohenſtein ſtatt. Für dieſe Veranſtaltung iſt ein ſehr ab-
wechſlungsreiches Programm vorgeſehen.

ch. Naumburg, 19. April. (33 neue Wohnungen.)
Durch die Verlegung der Schutzpolizei iſt die frühere Artillerie-
kaſerne am Oſtbahnhof freigeworden, in der jetzt 33 neue Zwer
bis Dreizimmerwohnungen mit Baderäumen eingerichtet werden.
Mit einem Bezug der Wohnungen kann man bereits am 1. Juli
dieſes Jahres rechnen.

Kreuzeber (Kr. Heiligenſtadt), 19. April. Ein Landwirt
an Schweinerotlauf erkrankt!) Ein Landwirt, deſſen
Schweine an Rotlauf erkrankt waren, ließ die Tiere impfen. Er
hatte eine kleine Handverletzung, die mit den kranken Schweinen
in Berührung gekommen ſein muß, denn es ſtellten ſich alsbald
große Schmerzen ein. Man vermutete zunächſt Blutvergiftung.
Die beiden zugezogenen Aerzte ſtellten aber Rotlauf feſt. Man
hofft, den Schwerkranken retten zu können.

Wieder politiſche Hausſuchungen
Eisleben, 20. April. Am Montag, dem 12. April, wurde der

Gutsbeſitzer WeitzelHedersleben zum Landrat des Mansfelder
Seekreiſes gerufen, der ihm eröffnete, daß auf ſeinem Grund
ſtücke Stahlhelme verborgen ſeien. Herr Weitzel erklärte nach
drücklich, daß dieſe Angaben nicht den Tatſachen entſprächen.
Trotzdem erfolgte am Sonnabend vor Oſtern auf dem Grundſtück
des Herrn Weitzel in Hebdersleben eine Hausſuchung durch
den linkseingeſtellten Amtsvorſteher und den zuſtändigen Land
jägereibeamten. Auf das Verlangen, den ihm erteilten Auftrag
zur Durchſuchung des Weitzelſchen Grundſtückes vorzuzeigen, gab
der Amtsvorſteher eine ſtrikt ablehnende Antwort mit dem Be
merken, daß er von der höchſten Stelle in Preußen Anweiſung
zu der Durchſuchung erhalten habe. Da er ſeinen Auftrag Herrn
Weitzel nicht vorgeigte, verbot ihm dieſer die Durchſuchung, die
trotzdem erfolgte, nachdem der Amtsvorſteher bemerkt hatte, daß
er ver ſchloſſene Räume aufbrechen laſſen würde.
Selbſtverſtändlich verlicgf die Hausſuchung ergebnislos; es
wurden weder Stahlhelme noch ſonſt irgendwelche verbotenen
Gegenſtände vorgefunden.

Gegen dieſe Maßnahme der politiſchen Polizei, die ſich aller
Wahrſcheinlichkeit nach auf Grund einer Denunziation zu der
Hausſuchung entſchlaß, muß ſchärfſter Einſpruch erhoben werden.
Denn einmal iſt, wie das Ergebnis der Hausſuchung einwandfrei
feſtpwllle, die Maßnahme in jeder Hinſicht grundlos geweſen,
zweitens aber iſt ſie geeignet, das Anſehen des nicht nur in der
Landwirtſchaft, ſondern auch in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung
hochangeſehenen und um die engere Heimat beſonders verdienten
Gutsbeſitzers Weitzel ſchwer zu ſchädigen Es iſt zudem das dritte
Mal, daß auf dem Weitzelſchen Gute Hausſuchungen durch die
politiſche Polizei erfolgen; auch die vorhergehenden Durch-
ſuchungen waren wie die letzte reſultatlos! Man muß faſt an
nehmen, daß die politiſche Polizei beſtrebt war, ſich durch „Ent
deckungen“ Material zu beſchaffen, um dieſes noch gegen den
Reichsfrontſoldatentag des „Stahlhelm“ verwenden zu können.
Selbſtverſtändlich werden gegen die grundloſen politiſchen Aktionen

alle Mittel des Proteſtes in der Beſchwerde eingeſetzt werden.

Betriebsunfälle

Liebenwerda, 20. April. Auf der Grube „Hanſa“ bei
Liebenwerda kam ein Baggerführer ſo unglücklich in das Getriebe
des Baggers, daß ihm der linke Arm zerquetſcht und alle Zehen
abgeriſſen wurden.

Beim Reinigen einer Maſchine der „Friedländer
Grube“ kam ein h mit der Starkſtromleitung in Be
rührung. Er erlitt einen elektriſchen Schlag, was ſeinen ſofortigen
Tod zur Folge hatte.

Auf dem Stickſtoffwerk Pieſteritz fiel einem Arbeiter ein
Stück Holz aus 25 Meter Höhe auf den Kopf. Der Verunglückte
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte.

Hohegeiß, 20. April. Beim Spielen geriet ein kleines Mädchen
vor die Füße der Pferde und kam unter den Wagen zu liegen.

»Das Kind kam jedoch mit dem Schrecken davon. Es hatte nur eine
leichte Blutquetſchung erlitten.

Ein preſſedezernat in der Provinzialverwaltung
Merſeburg, 20. April. Jn der Provinzialverwaltung wird

zum 1. Mai dieſes Jahres ein Preſſedezernat errichtet, das den
Zweck hat, die Oeffentlichkeit mit den wichtigen, aber zumeiſt un
bekannten Aufgaben der Provinzialverwaltung bekannt zu machen,
ſich aber auch den Kulturaufgaben dieſer Verwaltung zu widmen.
Zum Leiter des Dezernats wurde der Schriftſteller und Haupt
ſchriftleiter Dr. Siegfried Berger in Merſeburg ernannt.

Wie das Halleſche „Volksblatt“ dazu bemerkt, erfolgt die An
ſtellung dieſes „als zuverläſſigen Demokraten bekannten“ Sach
bearbeiters zunächſt auf Privatdienſtvertrag.

Selbſtändige Thüringer Forſtbezirke
Weimar, 20. April. Das Thüringer Staatsminiſterium hat

beſtimmt, daß aus den Staatsforſtteilen, die zu keinem Gemeinde
bezirk gehören und in Zukunft keinem Gemeindebezirk zugeteilt
werden, für den Bezirk eines jeden Landkreiſes ein ſelbſtändiger
Forſtbezirk gebildet werden ſoll. Jn dieſen Forſtbezirken haben
die Vorſtände der Thüringer Forſtämter die Polizei mit der ſach
lichen Zuſtändigkeit eines Gemeindevorſtandes auszuüben. Oert-
lich ſind ſie ſo weit zuſtändig, als ſie Gebietsteile der Forſt
bezirke forſtamtlich verwalten. Jn den neu zu bildenden Forſt
bezirken werden die öffentlichen Wege nicht mehr von den Kreiſen,
ſondern von dem Lande Thüringen unterhalten. Dieſe Verord-
nung hat für die einzelnen Thüringer große wirtſchaftliche
Bedeutung.

Burgſcheidungen, 20. April. (Durch ein Schadenfeuer)
wurde die Scheune des Gutsbeſitzers Böhme ein Raub der
Flammen. Landwirtſchaftliche Maſchinen und große Heu und
Strohvorräte wurden vernichtet.

Plauen i. V., 20. April. (Das übergeſchnappte
Schneiderlein.) In der Nacht hatte in einem Hauſe der
Hegelſtraße ein t Schneidergehilfe in krankhafter Er
regung ſeine ganze Wohnungseinrichtung gen und zumFenſter hinausgeworfen. Seine Frau, die fl chten mußte, rief die

Polizei. Als dieſe kam, drohte der Schneider aus dem Fenſter zu
ſpringen. Er warf Bügeleiſen, Gaskocher, Eimer und alles mög
liche zum Fenſter auf die Straße hinaus. Als die Feuerwehr
kam, ſandte ſie einen Waſſerſtrahl in die Wohnung, der den
Tobenden etwas beruhigte. Die Polizei drang r in die
Wohnung ein, überwältigte ihn und brachte ihn mit einem
Sanitätswagen ins Krankenhaus.

Csſung unſeres SilbenRätſels.
1. Robert
2. Evereſt
3. Jduna
4. Sudan
5. Engerling
6. Meiſe
7. Jndien

Reiſe mit Stangen.
(Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“)
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Merſeburg
Grundſteinlegung zum Ehwrenmal am 15. Mai

Die Hinterbliebenen der Gefallenen werden herzlichſt einge
laden, ſich an der Grundſteinlegungsfeier nachmittags 8 Uhr im

rrgarten und an der Abendfeier abends 8 Uhr im „Kaſino“ zu
teiligen.Die Hinterbliebenen erhalten Ehrenſitzplätze direkt am

Grundſtein. Mündliche oder ſchriftliche Anmeldungen werden bis
8. Mai in der Commerz und Privatbank (Markt) entgegen
enommen. Die Platzkarten, die namentlich ausgeſtellt und nicht

agbar ſind, können gegen Löſung eines Erinnerungszeichens
um Preiſe von 50 Pf. vom 12. Mai ab in der Commerz und

ibatbank entnommen werden. Die Teilnehmerliſte wird am
8. Mai abends 6 Uhr geſchloſſen, ſpäter einlaufende Meldungen
können nicht e berückſichtigt werden. Bei der Nachmittags
feier müſſen die Plätze bis ſpäteſtens 2.40 Uhr eingenommen ſein.

Steuern vom Grundbeſitz. Gemäß 8 59 Abſatz 2 des
K. A. G. ſind bis zur endgültigen Veranlagung der Grundvermögen
und Hauszinsſteuer für das Rechnungsjahr 1927 die gleichen
Monatsbeträge wie 1926 bis 15. j. Mts. zu zahlen. Die einge
zahlten Beträge werden auf die endgültige Veranlagung ver-
rechnet.9 Zirkus Gaſtſpiel auf dem Nulandtplatz. Auf dem Nulandt-

platz findet heute die t e des Zweimanegen-
zirkus Show ſtatt, der den rin Maſſendarbietungen von
Menſchen und Tieren, darunter Raubtierdreſſuren, verſpricht. Zu
den Nachmittagsvorſtellungen, die um 4 Uhr beginnen, zahlen
Kinder halbe Preiſe. Geſchloſſene Schulklaſſen, die unter Führung

Miſſionsvortrag. Heute Donnerstag, abends um 8. Uhr,
findet im Saal des „Schützen“ ein intereſſanter Miſſionsvortrag
ſtatt, in dem Miſſionsinſpektor Bechler von der Herrenhuter
Brüdergemeinde über „Nöte und Gotteshilfen der Brüdermiſſion
im früheren DeutſchOſtafrika und unter den Jndianern in Mittel-
amerika“, und zwar vor den Mitgliedern der evangeliſchen
Kirchengemeinden, ſprechen wird. Der Vortrag wird durch zahl
reiche Lichtbilder beſonders eindrucksvoll geſtaltet werden. Ein
tritt iſt frei!

Schwimmklub „Neptun“. Durch die anhaltend ſchlechte
Witterung haben ſich einige Terminverlegungen nötig gemacht.Der S. C. N. hat nunmehr an folgenden Tagen porktide Ver
pflichtungen: 1. Mai: Meilenlaufen Hohenthurm-- Halle. 9. Mai:
Großſtaffellauf Hohenmölſen-- Weißenfels.
kampf mit Z. B. B. (erſt 24. April vorgeſehen). 22. Mai An-
ſchwimmen (erſt 15. Mai). 29. Mai: Handball gegen Concordia-
Gera (erſt 22. Mai).

Sterbefälle. Kaufmann Hein
jahre, am 18. April in Borau. Otto
19. April in Weißenfels.

Granſchütz, 19. April. (Kanaliſation.) Die ſchon
lange geplante Kanaliſation unſeres Ortes wird nun endlich zurWirklichkeit werden. Kapitalien ſind hierfür ſowie zum Van
eines Fünffamilienhauſes bereits aufgenommen.

Aus dem Neſſatal, 19. April. (Land wirtſchaftliche s.)
Nach den wechſelſeitigen Witterungsverhältniſſen der erſten April-
hälfte, wo es bald regnete (31 Millimeter) und bald graupelte,
durchbrach am 1. Feiertage die Sonne den dichtbewölkten Himmel,
leichſam „das Feſt der Auferſtehung“ draußen der Natur ver-
ündend. Glücklich iſt der zu preiſen geweſen, der ſeine Leute mit

Emmerich, im 19. Lebens-
eil, im 74. Lebensjahre, am

15. Mai: Klubzwei

Ferkelmarkt ſchon um 6 Uhr. Der hieſige Magiſtrat macht
bekannt, daß ab Sonnabend, den 7. Mai, der wöchentlich hier ſtatt
findende Ferkelmarkt ſchon um 6 Uhr vormittags beginnt.

Fluchtlinienfeſtſetzung. Die Fluchtlinien für die Nordſeite
der Alten Promenade vom Hofe des Volksſchulhauſes bis an die
Grenze des Grundſtücks Nr. 65 ſind vom Magiſtrat förmlich feſt
geſetzt worden. Der Plan kann im Zimmer Nr. 11 des Rathauſes
eingeſehen werden.

V. f. B. Die Mannſchaften des hieſigen Vereins für Be
wegungsſpiele weilten während der Oſterfeiertage außerhalb in
Mühlhauſen, Weimar, Uder, Bleicherode und Blankenheim.
Einen zuſammenfaſſenden Bericht über die Spiele bringen wir im
Sportteil unſerer morgigen Ausgabe.

Sangerhäuſer ehemalige 15. Dragoner. Alle Kameraden
des ehemaligen 3. ſchleſiſchen Dragonerregiments Nr. 15 werden
gebeten, ſich zu einer wichtigen Beſprechung am Sonntag, dem
24. April, nachmittags 1 Uhr beim Kameraden Otto Bleſſe in
Sangerhauſen, Reſtaurant zur „Scharfen Ecke“, einzufinden.

Aſchersleben
Von den Berufsſchulen. Das neue Schuljahr in der kauf-

männiſchen Berufsſchule beginnt morgen, Donnerstag, um 8 Uhr
vormitags. Zu den Anmeldungen ſind die Anmeldebogen (bei
Ludwig Siever erhältlich) und das letzte Schulzeugnis vorzulegen.
Die Prüfung findet nachmittags 2 Uhr ſtatt. Hierzu ſind Schreib-
papier, Federhalter und Lineal mitzubringen. Das Ergebnis
wird am Freitag bekanntgegeben. Die gewerbliche Berufsſchule
beginnt am Donnerstag um 7 Uhr. Die Aufnahme der Neulingeerfolgt gleichzeitig. Schulpflichtig ſind alle gewerblichen Arbeiter

Die Eröffnung der I. WochenendKusſtellung Die Kusſcheidungsfah
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In Berlin wurde in den Ausſtellungshallen und auf dem Gelände Die Füllung der Ballons auf dem Füllplatz Rheinelbe
bei Gelſenkirchen.

rt für das diesjährige Gordon Bennet Rennen

am Funkturm die Ausſtellung „Das Wochenende“ im Beiſein von
1500 Vertretern der ſtaatlichen und kommunalen Behörden
Berlins und der Mark eröffnet. Die Ausſtellung umfaßt einen
Flächenraum von 50 000 Quadratmetern und iſt das bisher größte

Meſſeunternehmen Berlins.
Das mit dem erſten Preis gekrönte Wochenendhaus „Der kleine

Chriſtoph“ von der Chriſtoph A.G.

Am Oſterſonntag fand in Gelſenkirchen der Start für die Aus
ſcheidungsfahrt zum diesjährigen Gordon-Bennet- Rennen der
Freiballons ſtatt. Zu dem Rennen, das in dieſem Jahre am
5. Juni in Detroit (Amerika) ſtattfindet, werden von den acht
geſtarteten Ballons die drei Führer entſandt, die die weiteſte

Strecke zurücklegen.

der Lehrer die Nachmittagsvorſtellung beſuchen, haben freien Zu
tritt zur Tierſchau. Vorverkauf im Zigarrengeſchäft Bwendel,
Gotthardtſtraße.

Gautag Deutſcher Studenten. Am Dienstag abend fand
im „Kaſino“ anläßlich der zweiten Zuſammenkunft der Gau-
verbände im Kyffhäuſerverband des Vereins Deutſcher Studenten
ein Bismarck-Kommers ſtatt, der ſich eines recht guten Beſuchs,
auch von Vertretern aus dem Auslande, zu erfreuen hatte. Ober-
ſtudiendirektor Dr. Oſt Hanau führte in ſeiner Bismarckrede
u. a. aus, angeſichts der Planloſigkeit, die ſeit Bismarcks Sturz
das Leitmotiv der deutſchen Politik geworden ſei, könne man nur
zurückſchauen auf die Größen der deutſchen Vergangenheit, auf
den Geiſt von Potsdam, der Wartburg und des Kyffhäuſers, in
der Hoffnung, daß aus dieſem einſt noch einmal ein einiges
deutſches Volk erſtehen werde. Weitere Trinkſprüche hielten
Landeskulturdirektor Dallmer- Merſeburg auf die Bundes-
brüder, Prof. Mo ſt Roßleben auf den Kyffhäuferverband, Prof.
Dr. Lezius Halle auf das Auslandsdeutſchtum. An die Feier
ſchloß ſich eine ſtimmungsvolle Fidelitas an.

Weißenfels
Diebſtähle. Am 13. April ſind aus dem verſchloſſenen

Stall aus dem Grundſtück An der Pfeffermühle 3 folgende Sachen
geſtohlen worden: 1 Bild „Alt-Heidelberg“, Oelleinwand, 80)60
Zentimeter groß, 1 Paar Halbſchaftſtiefel, 1 Harke, 1 Spaten und
1 Drachen. Am 15. April ſind an dem Neubau Moritz-Hill-
Straße 3 ſechs Stück Fenſterſcheiben vorſätzlich zertrümmert und
der Faſſadenputz beſchädigt worden. Von einer Baubude wurde
das Vorhängeſchloß abgeriſſen und daraus ein Maurerhammer
und eine Putzkelle geſtohlen. Zweckdienliche Angaben zur Ermitte-
lung der Täter nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Berichtigung. Der geſtrige Bericht über den Sprung des
vierjährigen Kindes aus dem Fenſter enthält inſofern eine Un
richtigkeit, als die erſte Hilfeleiſtung nicht von einem hinzu
gekommenen Arzte, ſondern von dem der Arbeiter-Samariter-
Kolonne zu en Arbeiter Otto Lisker ausgeführt wurde,
e en emühungen das Kind ſchnell das Bewußtſein wieder-
erlangte.

Ferdiente Belohnung. Weil er vor Jahresfriſt einen
jungen Menſchen vom Tode des Ertrinkens rettete, wurde der
Kürſchner Konrad Schweigel von hier, Promenade 5, vom Preu-
ſiſchen Staatsminiſterium die Erinnerungsmedaille „Für Rettung
aus Gefahr“ verliehen.

Auf Wanderſchaft. Der ſeit dem 7. April als vermißt ge-
meldete Arbeiter Hermann Altmann von hier, Harniſchſtraße 8,
hat ſich am 16. d. M. bei ſeiner Familie wieder eingefunden. Er
gab an, ſich auf Wanderſchaft befunden zu haben.

Schulaufnahme. Die Schulaufnahme der neuangemelde-
ten Grundſchüler findet ſtatt am Donnerstag, dem 21. April, und
zwar: in der Bergknabenſchule um 2 Uhr in der Turnhalle, in
der Bergmädchenſchule um 3 Uhr in der Turnhalle, in der Beuditz-
ſchule um 10 Uhr vormittags in der Turnhalle, in der Neuſtadt-
ſchule für Knaben um 2 Uhr in der Turnhalle, für Mädchen um
243 Uhr in der Turnhalle, in der Katholiſchen Volksſchule für
Knaben und Mädchen um 10 Uhr in der Unterklaſſe.

Unterrichtsbeginn am Lyzeum. Am Montag, dem 25. April,
beginnt der Unterricht des Lyzeums, im Saale des Stadthauſes
(Roſalskyweg), um 9 Uhr vormittags Die Aufnahmeprüfung der
Neuangemeldeten findet am Dienstag, dew 26. April, im neuen
Lygzeum in der Langendorfer Straße 49 (Seminar) ſtatt

Druſcharbeiten bisher noch nutzbringend beſchäftigen konnte.
Während die Hofarbeiten abnehmen, drängen notwendige Feld-
arbeiten. Ein Betreten der r mit Geſpannen iſt nicht mög
lich, es wäre wenigſtens ein Frevel am Ackerbau, der ſich im Er-
trage deutlich zeigen würde. Die Getreidepreiſe ſteigen, aber was
nutzt dies jetzt dem Landwirt? Bis man von der neuen Ernte ver
kaufen kann, ſehen die Preiſe ſicher wieder anders aus.

Sangerhauſen
Heute Schulbeginn! Am heutigen Donnerstag werden die

kleinen ABCSchützen ihren erſten Schulgang antreten. Die
Ferien ſind vorüber und mit neuen Hoffnungen werden alle die,
die ein neues Schuljahr beginnen, ſich wieder auf den erſten Weg
begeben. Auch in der kaufmänniſchen, der gewerblichen und in
der hauswirtſchaftlichen beginnt heute der Unter-
richt. Die Aufnahme für die kaufmänniſche Berufsſchule findet
vormittags von 9 bis 10 Uhr im Rektorzimmer des Schulhauſes I
ſtatt. Anzumelden ſind alle in einem kaufmänniſchen Betriebe im
Gemeindebezirk Sangerhauſen beſchäftigten männlichen Jugend-
lichen, die am 1. April d. J. das 18. Lebensjahr nicht vollendet
haben und die Schule noch nicht beſuchen. Die Aufnahme für
die gewerbliche Berufsſchule findet nachmittags von 2 bis 4 Uhr
ebenfalls im Schulhaus I ſtatt, wo alle männlichen Jugendlichen,
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, anzumelden
ſind. Für die hauswirtſchaftliche Berufsſchule findet die Auf-
nahme der Schülerinnen in der Zeit von 10 bis 11 Uhr ſtatt.
Hier ſind alle in kaufmänniſchen und gewerblichen Betrieben be-
ſchäftigten jungen Mädchen, die am 1. April das 17. Lebensjahr
noch nicht beendet hatten, anzumelden.

Die Kyffhäuſer-Schule in Roßla beginnt ihr neues Schul
jahr am Donnerstag, dem 21. April, vormittags 8 Uhr. An dieſem
Tage werden auch neue Schüler aufgenommen werden.

Von einem Motorrad überfahren wurde am Dienstag der
Jnvalid Otto Andrae, Voigtſtedterſtraße wohnhaft, in der Ulrich
ſtraße. A. wollte in der Nähe der Klempnerei Heyne die Straße
überqueren. Er hat jedenfalls nicht die nötige Vorſicht walten
laſſen und kam beim Ueberqueren zwiſchen einen ſich mit einem
Automobil kreuzenden Motorradfahrer. A. wurde von dem
Motorrad erfaßt und zu Boden geworfen. Er zog ſich erhebliche
Verletzungen zu, die eine Ueberführung in das Krankenhaus not-
wendig machten. Wie Augenzeugen berichten, trifft den Motor
radfahrer keine Schuld. Vielmehr hat es A. an der nötigen Um
ſicht, die gerade in unüberſichtlichen Straßen notwendig iſt, fehlen
laſſen. Wir haben hier wieder den typiſchen Fall, daß viele
unſerer Einwohner noch in dem Glauben ſind, der Fahrweg ſei
für die Paſſanten da. Auch wir haben es hier bitter nötig, uns
endlich einmal nach beſtehenden Verkehrsvorſchriften zu richten,
andernfalls könnte die Möglichkeit beſtehen, daß infolge des ſich
im kommenden Sommer immer mehr ſteigernden Verkehrs noch
mancher Unachtſame Schaden an ſeinem Körper nehmen könnte.

Straßenſperre. Die Chauſſee Gehofen--Reinsdorf wird
umgebaut. Aus dieſem Grunde wird der Verkehr während des
Umbaues über die Straße Ritteburg--Artern geleitet.

Neue Verſteigerung der Müllerſchen Grundſtücke. Auf
Grund der Beſchwerde der Vormundſchaft iſt der Zuſchlag in der
Müllerſchen Zwangsvollſtreckungsſache aufgehoben worden. Die
ganze Angelegenheit muß deshalb noch einmal zur Verhandlung
gebracht werden.

bis zum Ablauf des Schuljahres, in welchem ſie das 17. Lebens-
jahr vollenden. Zu einjähriger Probe wird an die hieſige Be
rufsſchule der Gewerbelehrer Kahl aus Saarbrücken gewählt. Er
verwaltet die vierte hauptamtliche Stelle, die durch den Miniſter
für Handel und Gewerbe zu beſetzen iſt. Auf Antrag des Leiters
wird eine freiwillige Abendfachſchule eingerichtet. Jnfolgedeſſen
fallen 7 Wochenſtunden fort, was den Etat um 1000 Mark ent-
laſtet. Hiervon ſollen 500 Mark verwandt werden, um bedürftigen
ſtrebſamen Schülern das Schulgeld zu erlaſſen.

Unfall auf der Alten Burg. Wie alljährlich, war für die
Feiertage auf der Alten Burg ein Karuſſell aufgebaut. Diesmal
war es ein Fliegerkaruſſell. Von einem „Flugzeuge“ löſte ſich
während der Fahrt ein Propeller und traf einen ſechsjährigen
Knaben ſo unglücklich an die Stirn, daß das Kind mit klaffender
Stirnwunde zuſammenſank. Ein Sanitäter leiſtete die erſte
Hilfe. Lebensgefahr beſteht nicht.

Jeder 18. Aſcherslebener Jnvalidenverſichernngsempfänger.
Wie kürzlich berichtet, ſteht eine Erhöhung der Verſicherungs-
beiträge bebor, um auf dieſe Weiſe die Segnungen dieſer Ein
richtung noch mehr vervollkommnen zu können. Welche unge-
heure Bedeutung die Jnvalidenverſicherung hat, das zeigt ein
Blick auf die Zahl derer, die die Rente erhalten. Bei uns in
Aſchersleben ſind es gegenwärtig rund 1500 Leute. Es wird alſo
durchſchnittlich jeder 18. Einwohner durch die Jnvalidenverſiche-
rung verſorgt. Die Zahl iſt gegenwärtig im Steigen. Jm Laufe
des Jahres 1926 ſind 50 Empfänger hinzugekommen. Dabei muß
bedacht werden, daß längſt nicht alle Anträge durchgehen. So
wurden von 164 Anträgen auf Jnvalidenrente 42 abgelehnt. Nicht
ganz ſo groß iſt das Verhältnis der bewilligten und der abge
lehnten Witwenrenten. Hier wurden von 45 Anträgen 37 an
erkannt. Hierzu kommen noch 15 Anträge auf Waiſenrente. Es
läßt ſich denken, daß die Summen, die der einzelne erhält, nicht
allzu hoch ſind. Deshalb muß in rund 500 Fällen das Wohlfahrts-
amt noch mit einer Unterſtützung beiſpringen. Es geſchieht dies
in der Form, daß bei Erwerbsunfähigkeit beider Ehehälften die
Summe auf 52,50 Mark im Monat erhöht wird. Dieſe Zuſatz-
renten ſtellen eine recht ſchwere Belaſtung des Etats dar.

Doch noch eine Stiftung für das Nordhäuſer Rathaus-
fenſter? Zu der Stiftung des Nordhäuſer Rathausfenſters hat
der Magiſtrat ſeinen Standpunkt etwas geändert. Bekanntlich
hatte er urſprünglich die Stiftung abgelehnt. Eine Stiftung in
der gewünſchten Höhe iſt natürlich ausgeſchloſſen. Aber man
ſuchte einen Mittelweg. Es ſollen für dieſen Zweck 150 Mark
bereitgeſtellt werden. Vielleicht finden ſich dann noch eine oder
mehrere Städte dazu, ſo daß ein gemeinſames Geſchenk der Jubi
larin überreicht werden kann.

„Kaiſerhof.“

Leiter der Redaftion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für Volitik: Adolf Lindemann: für Lokales Kunſt um

Unterhaltung: Dre Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft und Sport: Dr
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil; Dr.
HNlrich Reinice Für den Anzeigentei l Pam Kerſten ſämtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12--1 Uhr, übrig
Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schriſtleitung: Berlin SW 61

Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Fames.
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